Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtelluntz auf dieſes Blatt 
‚an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
88 5 Serrenſtraſſe Nr. 20. 
Inſertions Gebühr für den Raum einer ſechsthelligen 
£ Petitzelle 1} Sgr. 


* 


Dad vierteljährige Abonnement beträgt in Breslau 
1 Ktl. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Monarchie 
tuel. Voſtzuſchlag 1 NEL. 24 Sgr. 6 f. 
Die Zettung erſcheint taglich, mit ausnahme der jwei 
ten Feiertage. - 


Dinstag den 8. April 


1 
— 


Telegraphiſche Nachrichten. niſterium ſeine Entlaſſung nehmen und dann der Landtag aufgelöft Zwar haben wir nicht einen einzigen der Vorwürfe zu wider⸗ 


Ac i in werden. rufen, welche wir jemals gegen den Bundestag erhoben haben. 
— 1 * rd —— — Die Kammern zu Hannover ſind am 4. d. M. bis zum 8. Mai Aber längſt handelt es ſich ſchon nicht mehr — alle die ſchlim⸗ 
— — —— | — Zuſurgentenkorps von Pridor vertagt worden. — Hannover iſt nun auch der Poſteinigung mit men Dinge, als deren Urheber der Bundestag die Verwünſchungen 
belangen und beabſichtigen, alle waffenfähigen Männer Preußen ıc. beigetreten. der Nation auf ſich zog. Längſt handelt es ſich nicht mehr um 
gewaltſam zu preſſen Im Weigerungsfalle drohen fie | Die Widerſetzlichkeit der Eifenbahn-Arbeiter zu Lübeck dauert | die deutſche. Einheit, deren traurigſte Parodie in ihm ver⸗ 
mit äußerſten Maßregeln. Omer Paſcha trifft von Ban fort. körpert war. Längſt handelt es ſich nicht mehr um die deut: 


In den letzten Tagen haben zu Rendsburg fortwährend blutige | [he Macht und Stärke, welche der Bundestag in die kläg⸗ 
Konflikte zwiſchen der dortigen öſterreichiſchen und preußiſchen lichſte Ohnmacht verkehrt hatte. Längſt handelt es ſich nicht 
Beſatzung ftattgefunden. — Die Offiziere der ſchleswig⸗holſteiniſchen] mehr um die Entwickelung deutſchen Lebens und deut⸗ 
Armee find beſeitigt und Schaaren däniſcher Offiziere, die zum Ein» | [her Freiheit, welche der Bundestag mit feiner central-poli⸗ 
tritt in das holſteiniſche Bundeskontingent beſtimmt find, warten bereits | zeilichen Allmacht erdrückte. 


jaluka aus ſehr euerziſche Vorkehrungen zur Bändigung 
des Aufſtandes. g 
Nom, 31. März. Das zweite feangdfifche Jägerba⸗ 
taillon iſt heute nach Civitavecchia aufgebrochen, um ſich 
nach Algier einzuſchiffen. Das Miniſterium verordnet 
ſofortige Konſtitnirung ſämmtlicher Gemeinden, um fo: 
gleich neue Magiſtraturen zu wählen. 

Turin, 2. April. Eine ſehr lebhafte Interpellation 
bat bezüglich des von dem Miniſterium nicht kontraſig⸗ 
nirten Dekrets über den Mauritinsorden in der Abge⸗ 
ordnetenkammer ſtattgefunden. Der Miniſter des Ju: 
nern behauptete, kein Regierungsbeſchluß liege zum Grunde, 
es ſei dies eiufach eine innere Ordensangelegenheit. 
Lange Diskuſſion. Pescatori beantragt, daß die verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Formen auch bei Ordeusdekreten in Zus 
kunft beobachtet werden. 

Trieſt, 6. April. (Wochenmarktbericht.) Kaffee unverän⸗ 
dert, Braſil. 30—33½, Laguayra 40. Zucker weiß Ba⸗ 
hia 17 — 19, blond Havannah 18½. Baumwolle feſt, 
beſonders amerikaniſche 2000 Ballen verkauft zu 55 — 57 
Fl. der Centner, Mako 50—53. Getreide lebhaft, Mais 
geſucht. Südfrüchte ſehr flau. Oele unverändert. 


märzlichen Unteroffiziere werden ohne Penſion entlaſſen. — Das Kom- den babyloniſchen Thurmbau zu Dresden mit angeſehen haben! 


‚ Ueberſicht. 


gandeslan, 7. April. In der vorgeſtrigen Sitzung der zweiten 
7 er wurde das Strafgeſetzbuch mit den gemachten Nedaktiond-Ab- 
Änderungen, ſowie das Geſetz über den Belagerungszuſtand wie 
derholt angenommen. Hierauf wurde die Berathung über die Verord- 
nung vom 2. Januar 1849; betreffend die Aufhebung der Privat⸗ 
getichtsbarkeit und die anderweitige Organiſation der Ge 
rich te, fortgeſetzt und nach der allgemeinen Debatte hierüber die ODring⸗ 
lichkeit der Verordnung mit großer Majorität anerkannt. Bei der 
Aulgenden fpeziellen Berathung kam man bis zum 9 7. N 
Nach dem Militär⸗Wochenblatt ſoll Generallieutenant v. Radbowitz 
unter den Offizieren der Armee aufgeführt werden. N. 
Der Staats⸗Anzeiger meldet, daß der bisherige Chef der Bank 
anſemann ſeines Amtes entbunden und mit einem Wartegelde von 
Rthlr. zur Dispoſttion geſtellt iſt. Das Amt iſt dem Handels: 
Miniſter übertragen worden. Dieſe Anordnung ſei getroffen worden, 
um den ſonſt ſtattfindenden Widerſpruch zwiſchen den Beſtimmungen 
es § 48 der Bankordnung vom 5. Oktober 1846 und der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde zu beheben. f 7 
Unſer Berliner §§⸗Korreſpondent behauptet, daß noch Ausſicht vor⸗ 
anden ſei, daß der Unterſtaatsſekretär Lecog das Miniſterium des 
Sram ürtte en erhalte, Lecog ſei ein Verehrer der Allianz mit 
8 Der, Eintritt von Geſammt⸗Oeſterreich in den deutſchen 
2 3 — nicht aufgegeben. 
befreundeten A wird Preußen eine Circular⸗Depeſche an alle 
Es iſt noch uch bednaerungen erlaffen. 
vertreten s mE, wer Preußen auf dem Bundestage 
n jol. Man be eichnet 
v. Bonin und die Grafen ern den Ober» Präfidenten 
didaten zu dieſem Poften. orff und Alvensleben als Kan⸗ 


Oeſterreich ſchließt ſich immer en 

ger 
allen Ernſtes die Forderungen dieſer Nen ae auf 51 1. 
bevorzugte Stellung in dem deutſchen Bunde durchſetzen zu wollen 
So höchſt wahrscheinlich es iſt, daß nächſtens der e 


: t. 
5 8 ſo e iſt es auch, 8 W i 
erigkeiten und Differenzen innerhalb des ] 
nicht behoben find. g E n 


Die Konferenz, welche kürzlich der Miniſter⸗ P 
5 »Präſident mit dem öſter⸗ 
reichiſchen Geſandten in Berlin hatte, betraf die Differenzen, ee 


er fei durchaus für Erweiterung des Stimmrechts, ſowohl, weil | PR außen Preußen aufdringen laſſen wollen. 


\ Gerkä i i daß der Bundestag 
t öthi „ als b „ der Reform. [Gerlachs und Arn ims und wie wiffen, 5 
bil noch . — als auch wegen der Mängel, welche der Reform. der ausſchweifendſten Ausführung ihrer Dokteinen keine Schran⸗ 


5 =; 4 rg 1 2 
Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am 4. April wieder in Wien ken entgegenſetzen wird. Aber jene Partei wird doch immer nur 


einſt der ſchwere Fiebertraum überſtanden iſt, wenn einſt Preußen 


eußiſ { Wi . Man hält es . Din { 
e a ee rec 9 die Beſonnenheit wieder gefunden, und die wahren Bedingungen 


nicht für unwahrſcheinlich, daß der Bundestag von Frankfurt a. M. 
nach Wien verlegt werden wird. ’ 8 

Oeſterreich kann ſich mit der Pforte wegen Freilaſſung der un 
gariſchen Flüchtlinge nicht einigen. Die Pforte wird von England 
und Frankreich unterſtützt. 

Die türkiſche Regierung verlangt die Räumung der Don aufürſten⸗ 
thümer von den Ruſſen. Die letzteren wollen abmarſchiren, wenn die 
Türken ein Gleiches thun, ſie hoffen aber in dieſem Falle wieder Gele- 
genheit zu erhalten mit 80,000 Mann wieder zu kommen. 


gehindert wieder die Wege feiner Geſchichte wandeln können. 


ten Wochen uns immer näher rückten, beſeitigt ſehen. 


Breslau, 7. April. 

Als in den letzten Wochen angeſichts der immer drohender 
ſich geſtaltenden Pläne der Dresdener Konferenzen, angeſichts 
der immer beſtimmter hervortretenden preußenfeindlichen An⸗ 
ſchläge Oeſterreichs und der kleinen Königreiche die geſammte 
preußiſche Preſſe, mit Ausnahme der „Preußiſchen Zeitung“, in 
ſeltener Uebereinſtimmung nach dem alten Bundestage hindrängte, 
fand das minifterielle Blatt ſich zu der Vorausſagung bemüßigt, 
daß die ewig unzufriedene Oppoſition auch mit dem Bundes⸗ 
tage, wenn er erſt erreicht wäre, nicht zufrieden zu ftellen fein 
würde. 0 

Heute ſtehen wir an der Pforte jenes einſt ſo bitter und von 
der Regierung am bitterſten geſchmähten, jetzt aber ſo heiß und 
von dem preußiſchen Volke am heißeſten erſehnten Inſtitutes. 

Sollen wir mit Schmerz und Zorn oder mit Ergebung und 
Befriedigung die verhängnißvolle Schwelle überſchreiten? Sollen 
wir der „Preußiſchen Zeitung“ die Freude wenigſtens einer 
eingetroffenen Weiſſagung bereiten, oder die Unzahl der Wider⸗ 
legungen, welche dieſes Blatt durch die Thatſachen erfahren hat, 
um eine neue vermehren? 


nahe daran ſchien. 


eworden wäre, ob die Art an die Wurzeln der preußiſchen Selbſt⸗ 


5 5 % Anſchläge zu unterftügen, uns in einen Krieg mit den weſtlichen 
I e 5 N Kate. Komutflaren in Hp 1. ah e Ber 2 We eee Baer Mächten verwickeln, in welchem wir, gleichviel ob Sieger oder 
olſteiniſche Bundes⸗ t eint tene in das] gang der langen Irrfahrt r Policie uns un] Beſiegte, jedenfalls den Preis des Sieges zu tragen gehabt hätten. 
miſſare ur beige 85 n 8 nfli 7 Betr a5 2 elle rn 2 x 5 — l konnte geſche en, wenn dem Be 18 der Dres⸗ 
beutſchen Kommiſſare ift in der Konſe zu e 12 ethan, wenn nicht in der letzten 


Es gabe fürwahr einen di R zu dee beißendſten "Deckung ar 

Unter Stettin geben wir einen ausführlicheren Bericht über die vor e Anale ER — 3 1 e org le 
Anſtrengungen und Mitteln mit der Kläglichkeit des Erfolges 
in einen für die Lacher fo äußerſt günſtigen Kontraſt ſtellen 
wollte. Man müßte damit beginnen, wie noch im November 
v. J. alle Gedanken der preußiſchen Staatsmänner in dem 
einen konzentrirt ſchienen, dem gefürchteten Bundestage zu ent⸗ 
rinnen, wie man für dieſen einen Gedanken alle Hebel in Be⸗ 
wegung ſetzte, alle die reichen Mittel des Staates aufbot, die 
geſammte Wehrkraft des Landes aufrief und die Steuerkraft 
aufs Aeußerſte anſpannte, wie die Kouriere flogen und die Tele⸗ 
graphen ſpielten zwiſchen Berlin und Wien, und Berlin und 
dresden, wie ſelbſt die leitenden Staatsmänner in athemloſer 
Geſchäftigkeit von Ort zu Ort eilten und auf Reifen Politik 
ren Man müßte dann die Schneckenwindungen aufzeigen, 
ve eine fo ruheloſe und geſchäftige Politik auf der ver- 
rei — Flucht vor dem Bundestage ſich ſo verirrte, daß ſie 
ee Stande ſcheint, das einſt ſo gefürchtete Dach des 
ages als den einzigen Zufluchtsort vor den noch größern 

Schrecken der Wildniß zu erreichen. 
„Doch wenden wie uns weg von einem Bilde, welches 
nur der Feinde Lachluſt reisen kann, deſſen lächerliche Seite 
aber für jeden Preußen vor den Zügen düftern Ernſtes 


rs 
litik in den legten Jahren die Möglichkeit eines ſolchen Ausgan⸗ 
ges beſtreiten? g 1 

In dem Bundestage kann keine antipreußiſche Majorität un⸗ 
ſerm Staate gegen ſeinen Willen Geſetze auflegen, in dem Bun⸗ 
destage kann Preußen ſogar eine Majorität für ſich gewinnen, 
ſobald es ſich zu entſchließen vermag, eine unglückſelige Tendenz⸗ 
Politik zu verlaſſen und zu den traditionellen Grundfägen einer 
wahrhaft preußiſchen Politik, der Politik des großen Kurfürſten, 
der Politik Friedrichs des Großen, der Politik der Stein und 
Hardenberg zurückzukehren. i 

Die alten Schäden des Bundestages, ſoweit fie von feiner 
Natur unzertrennlich find, wieder aufzudecken, iſt jetzt nicht die 
paſſende Zeit. Jetzt giebt es die noch unverlorenen Pofitionen 


wacker zu vertheidigen und von ihnen aus von Neuem vorzu⸗ 
dringen. 


— —ß . ˙— — ²˙wů 


Her Preußen. 
erlin, 6. April. Der heutige Staats⸗Anzeiger publizirt 
Folgendes: 4 heutig njeiger publt 
Gas Van Verhältniß des Chefs der preußiſchen Bank zur 
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Am 2. April traf in Frankfurt a. M. die b 

ben Bierreihifgen Präfbial » Gefanbien Thun fon nad Alien b. 
rief. Gleich darauf trat die ſogenannte Bundesverſammlung zu 
einer Berathung zuſammen, nach deren Beendigung Graf Th un na 0 
Wien abreiſte. Dort wird ſich derſelbe die Inſtruktionen holen, welche 
ihm ſeine Stellung bei der vollſtändigen Bundesverſammlung vor 
zeichnen. Graf Thun wird in ſpäteſtens 8 Tagen wieder in Frank⸗ 

wartet. 

. be Baden wird der Kriegszuſtand noch 

einige ; uern. ' 
An 1 zu Kaſſel wieder die bekannte Garde du Corps 
ins Leben gerufen werden. — Die kriegsgerichtliche Unterſuchung gegen 
die verabschiedeten Offziere dauert fort. — Unter dem Artikel, Kaſſel 
Ru wir eine herzzerreißende Schilderung der traurigen Zuſtände 
fo heſſens. Das Elend und die Noth it in dieſem deutſchen Lande 

Dieſer , daß ſelbſt in Irland nicht gleiches Elend gefunden wird. 
nach Bot dase Äft wieder ein kleiner Trupp Oeſterreicher durch Leipzig 


erwaltung entſpricht nicht der durch die Verſaſſungs⸗Urkunde 


br weit zurücktritt. Das Auslaud wird 3 
Zu uu. marſchirt. a \ A i unſern Staats⸗ 31. Ja ten Staats dieſer 
Die Wenn in der Laudtag auf den 1. Mai einberufen worden. männern die herben * nicht erſparen, welche fie an der] alle Aae des 9 enlügen Die Ew bn Alien Srajetät 
worin ſie den an zu Wiesbaden hat eine Erklärung veröffentlicht, Oppoſition des eigenen Landes doch weder dulden, noch beachten verantwortlichen Miniſtern untergeordnet fein müſſen, ſicht an der Spitze 


würden. Ueberlaſſen wir jetzt ihm und der Geſchichte das Rich⸗ 
teramt über jene Politik, ſoweit deren traurige Folgen unabwend⸗ 

f bar geworden ſind und richten wir unſere ganze Aufmerkſamkeit 
hen. Flag gerathen. Der Landtag verwarf am 24. d. Mis. auf diejenigen Poſitionen, welche noch nicht unwiderruflich auf⸗ 
Minister d er Regierung geforderten Supplementar Kredit, worauf der] gegeben. find. aushibt, und der hieran beruhenden höhen Bedeutung der Rechte, 


dent enge Verſamuilun „Der Bundestng iſt eine ſolche Poſition und wir wollen es 
i 8 ſofort auf 6 Monate vertagte. Der Pri ö > oc! welde dem Staate in der Bankordnung vom 5. Oktober 1846 vorbe⸗ 
des Landtage Landſtände, 8 er eine nun der Rechte gern dankend anerkennen, wenn am feiner Schwelle endlich 2 halten ſind und die der 1 der Bank wahrzunehmen hat, iſt es von 


usgeſprochen. Wahrſcheinüch wird jedoch auch bad Mi. gemacht "Ä=t unverkennbarer Wichtigteit für d': eſſierung, daß die Verwal⸗ 
Yu N ; * 


der Bank ein Chef, der nach § 48 der Bankordnung vom 5. Oktober 
1846 die elm en Fe: innerhalb der Beſtimmungen dieſer 
Ordnung mit uneingeſchränkter Vollmacht und auf feine perſön⸗ 
liche Verantwortlich zu leiten hat. wi 
Bei dem deen Einfluß, welchen die a e der preußiſchen 
Bank auf alle Kredit., Handels- und Gewerbeverhältniſſe des Landes 


fertigt, EB ing. voltogenen Schluß des Landtages reiht. 
muse s n g das Ministerium mit der Volksvertretung 


in Eckernförde; die Reihe kommt jetzt an die Unteroffiziere, alle vor⸗ Wer könnte noch von deutſcher Einheit ſprechen, nachdem wir 


mando der Feſtung Rendsburg iſt ſeit dem 1. April auf den preußi⸗ Wer könnte von deutſcher Macht und Größe noch zu träumen 
ſchen General v. Knoblauch übergegangen. — Aus Schleswig ift | wagen, nachdem wir ſeit Jahren vor den Befehlen und Drohun⸗ 
der Höchſtkommandirende des Herzogthums, General v. Krogh, nach gen Rußlands gezittert, nachdem wir die Parole für den natio⸗ 
Kopenhagen abgereifl. . nalen Kampf in Warſchan geholt haben, und während wir im 

Die Parifer Journale haben nun das franzöſiſche Memoran-] Begriff ſtehen, ein deutſches Grenzland an Dänemark zu über: 
dum gegen den Eintritt von Gefammt-Defterreich in den deutſchen] liefern. Wer könnte diet an deutſche Freiheit denken, wo die 
Bund veröffentlicht. (S. geſtr. Bresl. 3.) — In Paris, namentlich in den | theuerſten nationalen Ideale der herrſchenden Staatsmänner über 
Arbeiterklaſſen, ſowie in den Provinzen, herrſcht Aufregung. — Auch eine Verſtärkung der Bundespolizei kaum hinausxeichen, und in 
die Nattonalverſammlung wird nächstens (späteſtens im Monat | Heſſen ein Schauspiel aufgeführt wird, wie es in den ſchlimm⸗ 
Mai) in bedeutende Bewegung geſetzt werden, wozu der am 3. April ſten Zeiten des Bundestages unerhört geweſen wäre. Gewiß, 
geſtellte Antrag des Deputirten Duprat, die Präfidenten-Wapı wir werden die alte Zwietracht, die alte Ohnmacht und vielleicht 
betreffend, den erſten und heſtigſten Anſtoß geben wird. Unter Paris feine ſchlimmere als die alte Unfreiheit mit dem alten Bundestage 
teilen wir dieſen wichtigen Antrag wörtlich mit. — Am 4, April wurde] unverkützt behalten. Wenn wir dennoch durch die Rückkehr zu 
zu Paris ein Miniſterrath abgehalten und daſelbſt beſchloſſen: daß An. | ihm uns vorläufig befriedigt erklären, ſo geſchieht es, weil wir 
geſichts der drohenden Zuſtände jenſeits des Rheines alle beurlaubten] von der Vorausſetzung ausgehen, daß die nächſte Zukunft der 
Gefandten und Geſchäftsträger ſofort auf ihre Poſten zu— Reaktion in allen Richtungen nicht zu entreißen if, weil wir nur 
rücktehren follen. f die Wahl zu haben glauben, ob wir den reaktionären Elementen 


Am 3. April hat Lord Ruſſell im Unterhaufe zu London erklärt:] des eigenen Landes die Hereſchaft überlaſſen, oder eine Reaktion 


die ſeit 1831 fo merklich vorgeſchrittene Bildung dieſe Erwei⸗ Wir machen uns keine Iluſtonen über die Tendenzen der 


eingetroffen. Am ſelben Tage iſt die Antwort Oeſterreichs auf] mit perußiſchen Kräften reagiren können und wollen, und wenn 


ſeiner Exiſtenz und ſeiner Entwickelung wiedererkannt hat, dann 
warden nicht die Feſſeln fremder Mächte die neugeborne preußiſche 
Kraft in ihrem Aufſchwunge hemmen, dann wird Preußen un⸗ 


Wir begrüßen den Bundestag mit Befriedigung, weil er die 
Erhaltung Preußens gewährleiſtet. Wir werden aufathmen bei 
der Kunde, daß der preußiſche Geſandte ſeinen alten Platz 
in dem Eſchenheimer Palaſte wieder eingenommen, weil wir 
dann erſt die Gefahren für unſere Exiſtenz, welche in den letz⸗ 


Will man den Entſchluß unſerer Regierung, den Bundestag 
zu beſchicken, in ſeinem vollen Umfange würdigen, ſo muß man 
die viel ſchlimmeren Eventualitäten ins Auge faſſen, denen ſie 
Preußen ausſetzen konnte und die nicht vermeiden zu können, ſie 


Sie konnte darein willigen, daß Oeſterreich durch den Eintritt 
mit ſeinem ganzen Ländergebiet Preußen gegenüber eine Ueberle⸗ 
genheit des faktiſchen Einfluſſes in Deutſchland gewinne, vor 
deren Geltendmachung uns kein Verfaſſungsparagraph zu ſchützen 
vermocht hätte. Sie konnte den Vorſchlag zur Bildung einer 
Exekutiv⸗Gewalt, in welcher Preußen in immerwährende Mino⸗ 
rität zurückgedrangt wurde, nicht nur billigen, ſondern mit den 
Kräften des eigenen Landes ausführen helfen. Sie konnte diefer 
Exekutiv⸗Gewalt, wie in Dresden proponirt wurde, eine ſolche 
Kompetenzfülle, ein ſo tiefgreifendes Einmiſchungsrecht in die Ver⸗ 
faſſungs⸗Angelegenheiten der Einzelſtaaten zutheilen laſſen, daß es 
für Oeſterreich nur eine Frage der Zeit und der Zweckmäßigkeit 


ändigkeit zu legen ſei. Sie konnte ſogar noch weiter gehen, fie 
konnte, um Oeſterreich in der Ausführung ſeiner antipreußiſchen 


in n 2 . 5 f 
den wäre, und wer möchte angeſichts der Geſchichte unferer Po⸗ 


teußiſchen Bank nicht ihrer Einwirkung entzogen ſei. Au 
5 a ewige des en Zuſtändes it ſchon u 
mehreren Seiten hingewieſen worden. 

ils Eigner hat au i 

der geen Bauverwaltung unter einen verantwortlichen Miniſter 
bei dem Staats⸗Miniſterium ausdrücklich angetragen. — Eben fo bat 
neuerlich die zweite Kummer auf den zwiſcben den Beftimmungen der 
Bankordnung N 48 und der Verfaſſung beſtehenden Widerſpruch auf⸗ 


$ 
a 5 
ku wage Weiße dieſe Beſtimmungen mit der Verfaſſung in Ueberein⸗ 


u bringen ſeſen. Es ſcheint uns hiernach m f 


ſtimmung z ei 


Rerbältnip der preu 
das Ver 5 Ai 


7 nd 
5 — wir es für wünſchenswerth halten, ohne eine 


Ba 
gane en e de 


igentlichen und wahren Sinne des Wortes zu ſein. Dage⸗ 
läßt ſich der zwiſchen der Verfaſſung und der Bankordnung bee, ; 
72 5 Weng u die einfachſte Weiſe dadurch löſen, ef einer der 


rd ſo erſcheint es angemeſſen, daß die obere ®eitung der 


Bantvernallng, 27 
em deshalb allerunterthänigſt darauf an: 
£ ba w. königliche Majeftät den bisherigen Chi der preußiſchen 
Bank von biefem Amte entbinden, denfelben unter Bewilligung des 
vorſchriſtsmäßigen Wartegeldes zur Disposition fielen und den 
Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zum Chef 
der Bank zu ernennen geruben wollen. 22 
Die Entwürſe zu den desfallſigen allerhöchſten Erlaſſen fügen wit 
ur huldreichen Voll 2 rc bei. . 
' 27. Mär a — 
Bal den 2. Bes Sanne Men, 
nteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. imons. 
v. Mrfockh aufen. RER v. Weſtphalen. 
„* 


An 2 5 

des Roͤnigs Majeftät. f ö 
Auf den Bericht des Staatsminiſterium vom 27. v. Mts. habe Ich 
durch den in Abſchrift beiſolgenden Erlaß den bisherigen Chef der preu⸗ 
ßiſchen Bank von dieſem Amte entbunden und ihn, unter 9 88 80 


des geſezlichen Wartegeldes zur Disposition geſtellt. Zugleich babe 
de ee zer Sende Acbelen zum 


. und ? 
der Banf ernannt, Das ee nu wi et das weiter 
rt u veranlaffen. ne —— 


3 
harlottenburg, den 2. April 1851. 


Friedrich Wilpelm, 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. imons. 
v. Stockhauſen. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


An 

das Staats⸗Miniſterium. 

iderſpruch zu beſeitigen, welcher zwiſchen den Be⸗ 
e 7 Bankordnung vom 5. Oktober 1846 
und der Verfaſſungs⸗ Urkunde vom 31. Januar 1850 beſteht, 
habe Ich auf den Antrag des Staatsminiſteriums den Miniſter 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zum Chef der 
Bank ernannt. Indem Ich Sie demgemäß von dieſem Amte 
hierdurch entbinde, will Ich Sie, unter Bewilligung eines vom 
1. Juli d. J. ab zahlbaren Wartegeldes von 2000 Thlrn. jähr⸗ 
a zus Dispoftion fen: Bie dahin Yabın Ste Ir Birke 
52 alt fortzubeziehen. 74 
— den 2. April 1851. * 

Friedrich Wilbelm. 

v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 
v. e v. Raumer. v. Weſtphalen. 


n 
den Chef der preußiſchen Bank, Hanſemann. 1 iet 
Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: ee 
gellſchen Pfarrer Jacobi zu Burgkemniß im Regierung ezitk 
Merſcburg den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen, und 
den bisherigen vortragenden Rath im BinanzMiniferiun, 
nanzrath Heſſe, zum Geſchäftsträger und Generalkonſul für 
Amerika zu ernennen. - . 
74 Berlin, 6. April. [Miniſtertum des Aus wärti⸗ 
gen.] Vor einigen Tagen meldete ich Ihnen, daß die Ernen⸗ 
nung des Hrn. v. Leco g zum Minifter des Auswärtigen bereits 
unterzeichnet geweſen und wieder zurückgenommen. worden ſei. 
Auch heute wird mir dieſe Nachricht beſtätigt, mit 3 
ſedoch, daß schließlich dieſe Ernennung dennoch erfolgen d ae fo 
lebe man auch geeigneten Orts derſelben für den Augenblick wi: 
derſtrebt. Ein mächtiger Einfluß, der bisher von der Peeſſe viel 
zu wenig gewürdigt worden iſt, im Verein mit Herrn v. Man⸗ 
teuffel, wünſchen lebhaft den Eintritt des Hen. v. Lecoq und 
bisher find dieſe vereinigten Bemühungen felten fehlgeſchlagen. 
Um von den ſtaatsmänniſchen Fähigkeiten dieſes Herrn zu ſchwei⸗ 
gen, wollen wir nur erwähnen, daß derſelbe ein entſchiedener Anhän⸗ 
ger det öſterreichiſchen Allianz iſt. Sie mögen ſelbſt hieraus die 
Folgerungen ziehen, welche dies Erreigniß, wenn es ein 


4 tritt 
| auf die ferneren Verhandlungen der beiden Großmächte ausüben 


muß. Die Zahl derer, welche meinen, Fürſt chwarzenber 
habe den Plan wegen Eintritts von Geſammtöſtertelch in 
den Bund ‘aufgegeben, oder werde ihn aufgeben, wird taglich ge⸗ 
ringer. 7 2 
Es iſt die Zeit der Aktenſtücke; ich liefere im folgend 
einen Being Ben. rer den Wortes des Bo 
und beftritte tamms ; 
— November v. J.: des Ho Radowit 


1) Preußen bleibt bei feiner Erklä un 

daß es zwar bereit ſei zur emeinſamem Sifeng ber kerze 
Frage, ar Okkupation in Folge eines ſogenannten Bundesbe⸗ 
ſchluſſes er nicht dulde. 2) wenn baieriſche oder andere Trup 
— eh en, ſo erfolgt in demſelben Moment das Einecker 
beschenken ) Wem dec erftere auf Hanau und Ae 
eſchränken, fo werden fie zun ächſt nicht angegriffen. —. reußen 
ſie größere Gebietstheile, insbeſondere Kaſſel, Ber den AN 
erreichen ſollten, fo hat der preußiſche Kommanbirende | w verfah⸗ 
militäriſchen Erwägungen üder Stärke und a — 5) 
ten, um den Feind im gehörigen Aue richten nicht blos 
en dates anne m Seanken ufanmengejogen 
wird W bauch fehe betrachtliche öſterreichiſche Streitkräfte 
aus allen Theilen der Monarchie ſich in Eilmärſchen an unferen 


legen, damit er darüber feine etwanigen Bemerkungen dam 


1 


Grenzen konzen 
an den b. 5 
A 0 N 


zuſprechen. 8) Die Einberufung der Kammern wird auf 11. 7 
zeſte Friſt anberaumt. 1 >» 

** Berlin, 6. April. [Herr Hanfemäann 
geld geſetzt.] Der heulige Staats⸗Anzeſget bringt die Beſtc⸗ 
tigung eines Gerüchts, für deſſen Eintreten vielerlei Symptome 
ſeit langer Zeit geltend icht wurden, welches demohnerachbet 
aber ſelbſt geſtern, als orgenzeitungen bereits die betreffende 
Mittheilung machten, no Zweifel gezogen wurde. 

Wir meinen die Entheb des Herrn Hanſemann von 
ſeinem Amte als Chef der preußiſchen Bank. 

Die königl. Verordnung von Charlottenburg den 2. April d. J. 
motivirt dieſe Enthebung durch die Nothwendigkeit, die Beſtim⸗ 
mung des § 48 der Bank⸗Ordnung vom 5. Oktober 1846 mit 
der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 in Einklang 
zu bringen, eine Nothwendigkeit, welche bekanntlich unlängſt von 
Hrn. v. Bismark⸗Schönhauſen, als Berichterſtatter über 
Hi Antrag: das Bankſtatut mit der Verfaſſung in Ueberein⸗ 

mmung 1 bringen, negitt wurde. 

Dieſer Widerfpruch beſteht darin, daß, während nach der 
Verfaffungs Urkunde vom 31. Januar 1850 alle Angelegenhei⸗ 
en des öffentlichen Dienſtes St. Majeſtät verantwortlichen 

en untergeordnet fein müſſen, der Chef der Bank nach 
48 der Bank⸗Ordnung die geſammte Bank⸗Verwaltung inner⸗ 
halb der Beſtimmungen dieſer Ordnung mit uneingeſchränk⸗ 
tet Vollmacht und auf feine perſönliche Verantwortlichkeit 


zu 1 
Wir wollen hier nicht unterſuchen, ob für dieſen vermeint⸗ 
lichen Widerspruch, wie er bereits thatſächlich gelöſt worden, 
auch eine leichte formelle Löſung zu finden geweſen wäre, 
ohne einen Mann aus dem Staatsdienſte zu entfernen, welchet 
war jederzeit Pi des intimſten Haſſes der Partei der Kreuz⸗ 
zu berühmen hatte und unabläſſig mit zu ſchauerlichen 
Nadelſtichen geprickelt wurde, nichtsdeſtoweniger aber ſich ein 
7 15 Denkmal dei der Wiedergeburt preußiſcher Verhältniſſe 
8 5 hat und ſich wohl berühmen durfte, der Herſtellung det 

2 — im November 1848 den Grund und Boden geebnet 
zu haben. ‘ 

Wir meinen, daß, nachdem feit 1848 notoriſch die Beziehun⸗ 
gi 8 Bankchefs zur Regierung verfaſſungsmäßig durch einen 
Minſſter — bis jetzt durch den Herrn Finanzminiſter — ver⸗ 
mittelt wurden, der Widerſpruch zwiſchen Verfaſſung und Statut 
focmell dadurch behoben werden konnte, daß das Staats⸗Mi⸗ 
niſtetium bekannt machte, zu weſſen Miniſtet⸗Refſort die 
Sena gehöre, ! 

Es iſt nunmehr eine andere Entſcheidung beliebt worden, in. 
deren Kritik wie uns nicht weiter einlaffen; doch ſcheint es uns 
zweckmäßig, bei dieſer Gelegenheit einen flüchtigen Rückblick auf 
die Geſchichte des Bank⸗Inſtituts zu werfen. | 

In frühern Jahren war der Chef der Bank zugleich 
Präſident des Hauptbank⸗ Direktoriums; als aber Hr. 
Rother im J. 1837 die erſtete Stelle übernahm, ward die 
letztere 15 Hin. v. Lamprecht, einem nahen Vetwandten des 
Grafen Lottum, übertragen. Hr. v. Lamprecht mußte ſich in 
ſein Fach erſt einarbeiten; denn er war bis dahin Rath im 
Kultus⸗Miniſterium 8 Im J. 1846 wurde die Bank 
. a fie * N — home Namen „Preußiſche Bank“ 

u, und da für 10 Millionen Aktionäre 15 teen, Be 
bin dem Chef in dem Statut vom 5. Oktobet 1846 in Be⸗ 
ziehung auf die Geſchaͤftsleitung die ähnlichen Befugniſſe, wie 
in andern Landern einem Bankgouverneur beigelegt; das Haupt⸗ 
Bank⸗ Direktorium aber blieb beſtehen, „für jetzt aus 
einem en und fünf Mitgliedern.“ Dies „für jetzt“ hatte 
wohl den Sinn, eintretenden Falls die Stelle des Bank: Chefs 
und Hauptbank⸗Direktors in einer Perſon zu vereinigen. 

Indeß das Jahr 1848 verſchob dieſe wie manche andere 
Eventualität, und Hr. Hanſemann ward Chef der Bank; das 
etſtemal, daß ein kaufmänniſch gebildeter Finanzier dieſen Finanz⸗ 
poſten bekleidet. 

Wir wollen hier nicht auf feine Verdienſte auch auf dieſem 
Poſten eingehen, ſondern bemerken ſogleich, daß ſich zwiſchen 
ihm und dem Hauptbank⸗Direktorium Differenzen erhoben, welche 
e zu Ergreifung des Beſchwerdeweges führten. Einer der 
chwerdepunkte war, daß der Chef der Bank an das Haupt⸗ 
Bank⸗ Direktorium das Anſinnen geſtellt habe: über gewiſſe er⸗ 
hebliche Geſchäfte bei dem Direktorium eingehende Berichte — 
dringende Fälle ausgenommen — vor der Beſcheidung vorzu 
tz 
rektortum vorgängig machen könne! — a 

Die Biſchwerde hatte an dem Bank⸗Statut ſelbſt keinen 
Anlehnungspunkt, berief ſich aber auf den Widerſpruch deſſelben 
mit der Verfaſſung und bewog dadurch die Mitglieder des 


Cen tral⸗Ausſchuſſes (welcher die Bank⸗Aktionäre vertritt), 


beim Staats miniſterium jenen Widerſpruch geltend zu machen 


und zu beantragen: die Bankverwaltung der obern Leitung 
. * exantwortlichen Miniſters zu unterordnen. 

Die Beſchwerde ward damals zurückgewieſen; über den Antrag 
die Entſcheidung vorbehalten. Sie iſt jetzt erfolgt; ob im Sinne 
der Antragſteller, möchten wir allerdings ſehr bezweifeln. 


Berlin, 
Voß. Ztg. enthält folgenden, dem Anſcheine nach, offtziöſen 


e a MÜHE zum alten Bundestage große Schwierig⸗ 


noch 
am Rückkehr 


und die > u Baierns gleiche 
Den Eintritt d 


ni ue, es ſich öſterreichiſcher Seits in dieſem Punkte mehr 


Rechtsfrage 


ich ammerhin zu einem, vielleicht nicht fruchttoſen 
si 3 Man 2 in Wien darauf hin⸗ 
’ t Preußen in Warſchau übereingekom⸗ 

das Mech enen einzuberufen, und daß Preußen 
* einfeitig das zu löſen, was ge⸗ 

u Be dürfe man den eigentlichen 

der Bundesgeſetze, nicht 


ttel 


base. Je 
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holt worden, und darum habe Preußen mit Oeſterreich die Wer 
pflichtung übernommen, die Reviſion zu Stande zu bringen. 
Anerkennung dieſer Wahrheit habe die in Frankfurt tagende Ver⸗ 
ſammlung von Bevollmächtigten deutſcher Staaten ihre Thätig⸗ 
keit für die Dauer der Conferenzen fo, gut wie eingeſtell . Diefer 
Bundestag ſei zwar für jetzt das einzig berechtigte Centralorgan 
für Deutſchland, natürlich nach öſterreichiſcher Auffaſſungs⸗ 
weile — allein er ſef, wie das ſich auch aus der Natur der 
Sache ergeben, eben nur ein Interimiſtikum, das ſo lange, aber 
auch nicht länger, beſtehen müſſe, bis das proponirte Neue ge⸗ 
ſchaffen wärk. Der gegenwärtige Bundestag biete darum um fo 
weniger ein Recht, auf die alten Formen des Bundes, wie die: 
ſelben vor 1848 beſtanden, zurückzuſchreiten, als Preußen und 
Oesterreich und d ſie ſämmtliche deutſche Staaten die aus⸗ 
drückliche Verpflichtung übernommen hätten, eine Reviſion der 
Bundesgeſetze zu Stande zu Bringen. An die preußiſchen Rechts⸗ 
deduktſonen gegen die Berechtignng einer Fortdauer des alten 
Bundestags ſoll man in Wien ebenfalls erinnern. An den 
baieriſchen Proteſt gegen die Competenz der Conferenzen, zum 
alten Bundestage zurückkehren zu dürfen, müſſen wir heute wie⸗ 
der erinnern. Dieſer Proteſt iſt bekanntlich bei Gelegenheit der 
letzten Plenarverſammlung der Conferenz, als die beiden Mini⸗ 
ſterpräſſdenten von Defterreich und von Preußen in Dresden an⸗ 
weſend waren, erhoben worden, und zwar, wie wir heute von 
unterrichteter Seite hören, in Folge einer ſchon damals von 
Preußen gegebenen Andeutung, ſich auf den alten Bundestag 
wieder zurückziehen zu wollen. Ohne Zuthun des Fürſten Schwar⸗ 
zenberg war dieſer Proteſt nicht, und wenn man nun ſchon da⸗ 
mals alle Mittel aufbot, die einfache Rückkehr zum Bundestage 
zu verhindern, ſo iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß neben der 
öſtetreichiſchen Agitation auch dieſer Proteſt wieder erneuert wer⸗ 
den wird. Es iſt in dieſer Beziehung noch hervorzuheben, daß 
man ſich ſowohl in Wien, als auch in München dahin ausge⸗ 
ſprochen hat, daß eine Rückkehr zu den alten Formen des Bun: 
des, auch wenn die Conferenzen inzwiſchen ihren Fortgang neh: 
men und die betreffenden Unterhandlungen ſowohl in Dresden 
als auch in Frankfurt weiter geführt werden ſollten, ſchon um 
deswilen nicht zugeſtanden werden dürfe, weil man fonft das 
Ptinzip deſſen, was man eben beſtreite, nämlich zu dem alten 
Bundestage einfach zurückkehren zu dürfen, anerkenne. Wir 
haben es natürlich abzuwarten, in wie fern die Agitationen der 
öſterteichiſchen Partei gegen das berechtigte Vorhaben Preußens 
von Erfolg fein werden. f 

[Aus den Kammern.] Die Kommiſſion der zweiten Kam⸗ 
mer, welche den Geſetzentwurf in Betreff der Unterhaltung ꝛc. det 
Typhuswaiſen zu begutachten hat, hielt geſtern ihre zweite 
Sizung. Wie wir bereits berichteten, hat dieſelbe ihrer Bera⸗ 
thung drei Fragen votangeſtellt. In der geſtrigen Sitzung wurde 
nun die Nothwendigkeit der Unterſtützung und die moraliſche Ver⸗ 
pflichtung des Staates zu derſelben von der Kommiſſion aner⸗ 
kannt. ie morgen ſtattfindende Sitzung iſt der Frage gewid⸗ 
met: find die von der Regierung vorgeſchlagenen Mittel aus⸗ 
reichend, um die gegenwärtige Kalamität zu beſeitigen und einer 
künftigen & nlichen möglichſt vorzubeugen? 

Geſtern früh hatten die als Kammermitglieder hier anweſenden 
Landräthe eine Berathung, in welcher die Abänderungen der 
Gemeindeordnung, welche man für nothwendig hielt, näher 
erortert werden ſollten. Die der Oppoſition angehörigen Land⸗ 
täthe waren zum Theil durch Kommiſſions⸗ Sitzungen behindert, 
an dieſer Berathung Theil zu nehmen, die ſich übrigens nur auf 
eine vorläufige Beſprechung beſchränkte. Man darf übrigens an⸗ 
nehmen, daß die Majorieät dieſer Beamten und Abgeordneten 
durchaus ſich gegen jede Aenderung des Gemeindegeſetzes erklären 
wird, da 00 dem Weihe und Weſtfalen angehörenden Land⸗ 
the, Jie viel, welcher Partei ende entſchieden für 
Aufrechterhaltung der gegenwärtigen 8 ˖ f 
ſprechen. 

Die Regierung hat jetzt zwei im Miniſterium für land⸗ 
wirthſchaftliche Angelegenheiten bearbeitete Geſetz⸗ 
Entwürfe, eine Gemeinheitstheilungs-Ordnung für 
die Rheinprovinz, mit Ausnahme der Kreiſe Duisburg und 
Rees, ſowie für Neu⸗Vorpommern und Rügen, und ein Geſetz 
über das Verfahren in den nach der Gemeinheitsthei⸗ 
lungs⸗Ordnung zu behandelnden Theilungen und Ab⸗ 
löſungen in den Landestheilen des linken Rheinufers, den Kam⸗ 


emeindeordnung ſich aus⸗ 


mern übergeben. Der erſtere Geſetz⸗Entwurf war den Kammern 


bereits am 10. Dezember 1849 zugegangen und bereits Bericht 
darüber erſtattet worden; die Plenarberathung fiel jedoch wegen 
des Schluſſes der Seſſion aus. Inzwiſchen ift der Entwurf bei 
der weiteren Bearbeitung in einigen materiellen Punkten abgeän⸗ 
dert worden, welche Abänderungen zum Theil durch die ſchließ⸗ 
liche Faſſung des Geſetzes vom 2. März 1850, theils durch die 
Anträge der Agrar⸗Kommiſſion der zweiten Kammer, theils durch 
Bedenken zu Rathe gezogener vheinifeher Juriſten bedingt wur⸗ 
den. Um die auf dem linken Rheinufer geltenden geſetzlichen 
Votſcheiſten Über Theilungen mit den eigenthümichen Bedärf⸗ 
niſſen der Gemeinheltstheilungen in Einklang zu bringen, wurde 
ein ſpezielles Geſetz über das Verfahren bei Theilungen dieſer Att 
für das linke Rheinufer entworfen. Nach demſelben ſollen die 
ordentlichen Gerichte die Gemeinheitstheilungen leiten, dem rich⸗ 


terlichen Verfahren aber ein Vergleichsverfahren vor einem Re⸗ 
Die Gemeinheitstheilungs⸗ 


gierungs⸗Kommiſſar vorausgehen. 
Ordnung vom 7. Juni 1821 konnte ſowohl wegen ihrer rechtli⸗ 
chen Baſis — das Landrecht, — als wegen der in 165 Dr 
beſonderen Berückſichtigung der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe 
der östlichen Provinzen am Rhein und in Neu⸗Vorpommern bis: 
her nicht eingeführt werden. Die im Entwurf vorgelegte Ge: 
meinheitstheilungs⸗Ordnung ſchließt ſich derſelben in den weſent⸗ 
lichſten Punkten möglichſt genau an. — Bei dem zweiten 
Geſetzentwurf hat die Regierung ein beſonderes Verfahren in 
Vorſchlag, nach welchem der Urtelsſpruch den ordentlichen Ge⸗ 
richten verbleibt, an Stelle des Sühneverſuchs vor dem Friedens; 
lichter aber ein Vorverfahren vor einem Verwaltungs⸗Kommiſſar 
tritt. Dies Verfahren hat um ſo weniger Bedenken, als das 
Geſetz überhaupt von tranſitoriſcher Bedeutung iſt, indem die 
Rechtsverhaͤltniſſe, welche es löſen ſoll, ſich künftig nicht mehr 
bilden. . (C. B) 
Berlin, 6. April. [Tagesbericht.] Man berichtet von 
einer ARE an ſämmtliche deutſche Regierungen, 
welche im Miniſterium des Auswärtigen zu Wien, in Betre 


des von Preußen ausgeſprochenen Willens, den Bundestag 
wieder zu beſchicken, vorbereitet werde. Es ſoll dieſelbe nament⸗ 
lich für diejenigen Regierungen beſtimmt ſein, welche bisher mit 


Preußen verbündet geweſen und an welche die Aufforderung Preu⸗ 


ßens, den Bundestag ebenfalls wieder zu beſchicken, gerichtet 


worden⸗ 

Vorgeſtern Abend um 6 Uhr 
Herr v. Manteuffel nach 
Höchſtdemſelben Vortrag zu halten. 


Dem Vernehmen nach ſoll der Abg. v. Arnim entſchloſſen 
ſein, ſelbſt, wie Herr Harkort, darauf anzutragen, daß die Kam⸗ 
mer dem Verlangen des Staatsanwalts, ihn gerichtlich zu ver⸗ 


folgen, Raum gebe, indem er ſich vor den Schranken des Ge⸗ 
richte ft und moͤglichſt bald gegen die gegen ihn erhobene 
Anklage rechtfertigen will. f 

Bei Reviſion einer öffentlichen Kaffe iſt neulich der 
Fall vorgekommen, Ei ein mit einem öffentlichen Ste 
gel verſchloſſenes Geldfaß, welches einen Theil der baa⸗ 
ren Beſtände enthalten ſollte, ſtatt mit Geld mit Steinen an⸗ 
gefüllt geweſen iſt. Der Finanzminiſter hat hieraus Veranlaſſung 
genommen, die Kaſſen⸗Reviſoren durch eine Cirkulor⸗Verfügung 
am 18, o. M. anzuweiſen, bei Reviſion der Kaſſen auch sitz 


Flagge.] Unſere Leſer werden ſich erinnern, 


dem nächſten Hafen und erſt am 31. Januar gelang es ihnen, 


liegenden 


begab ſich der Miniſterpräſident, 
ſarlottenburg zum Könige, um 


zelne in Fäffern verpackte Geldbeſtände einer nähern Prüfung zu 


unterwerfen, außerdem aber darauf zu ſehen, daß dergleichen Fäͤſ⸗ 


ſer nicht länger, als durchaus erforderlich iſt, in den Kaſſenloka⸗ 
len aufbewahrt, vielmehr alle entbehrlichen Geldbeſtände unver⸗ 
züglich an die Generalſtaatskaſſe abgeführt werden. Die Regie⸗ 


tungen ſind zugleich beauftragt, in nähere Erwägung zu neh⸗ 


men, ob es nicht zur Verhütung von Kaſſendiebſtählen in ein⸗ 
zelnen Fällen, wo eine beſonders dringende Veranlaſſung zur An⸗ 


wendung größerer Sicherheitsmaßregeln vorhanden iſt, angemeſ⸗ 


ſen ſei, feſte Geldſpinden nach der bekannten neuen Einrichtung, 
welche ſich als praktiſch bewährt hat, anzuſchaffen. (V. 3.) 
Der vortragende Rath im Miniſterimm für die geiſtlichen, 
Unterrichts: und Medizinal⸗Angelegenheiten, geh. Rath Schmidt, 
hat fo eben eine Schrift: „Weber Anſtellungen und Be 
förderungen im Medizinal⸗ Departement“ erfcheinen 
laſſen; dieſelbe enthält büreaukratiſche Konfeſſionen der intereſſan⸗ 
teſten Art. Man darf von dem Verfaſſer, der ſelbſt die Bear⸗ 
beitung der Perſonalien im Medizinaldepartement hat, ſogenannte 
„Enthüllungen“ um fo weniger erwarten, als er die Verſicherung 
giebt, es walte keinerlei Nepotismus bei den Anſtellungen ob, 
fondern „überall die ſorgfältigſte unparteiiſche Erwägung des 
ſachlichen Bedürfniſſes und der perſönlichen Anſprüche“. Die 
Schrift bietet jedoch nach anderer Seiten des Intereſſanten fo 
viel, daß ſie als eins der leſenswertheſten Memoires bezeichnet 
werden darf. Sie iſt hier im Hirſchwaldſchen Verlage erſchienen. 
Durch die ausdauernden Präſidfalgeſchaͤfte iſt der Geſundheits⸗ 
Zuſtand des Grafen Schwerin in einem von ſeinen Freunden 
ſehr bedauerten Maaße angegriffen. Eine Unterſtützung in dem 
ſchwierigen und angteifenden Geſchäft der Leitung der Plenar⸗ 
Verhandlungen wird dem Präſidenten nur zuweilen durch den 
zweiten Bice⸗Präſidenten, den hochbejahrten Kanonikus Lenſing, 
zu Theil. Der Juſtizj⸗Rath Geppert, der als erſter Vicepräſi⸗ 
dent dieſe Unterſtützung in ausreichenderem Maaße zu gewähren 
im Stande ſein würde, iſt bekanntlich ſeit längerer Zeit erkrankt und 
nimmt auch jetzt noch nicht an den Sitzungen Theil. Seine 
Präſidialfunktionen ließen ſich indeß nicht durch andere bereite 
Kräfte erſetzen, da Herr Geppert das Präſidium während ſei⸗ 
ner Krankheit nicht niedergelegt hat. (C. B.) 
Stettin, 4. April. [Beleidigung der preußiſchen 
daß vor einiger 
Zeit zwei preußiſche Schiffe abgehalten wurden, in den 
Kieler Hafen einzulaufen. Dieſer Vorfall, welcher bei dem 
zwiſchen Preußen und Dänemark herrſchenden Frieden das gerech⸗ 
teſte Befremden erregte und die Ehre der preußiſchen Flagge 
ebenſo empfindlich wie das Intereſſe des Handels verletzte, 
wurde damals mehrfach in den Zeitungen beſprochen. Wir ſind 
in den Stand geſetzt, in Betreff deſſelben folgende nähere Um⸗ 
ſtände mitzutheilen. Die beiden preußiſchen Schiffe Aeolus, Kapt. 
Gutzmann, und Emanuel, Kapt, Steinörth, waren im Januar d. 
von Pillau mit Getreide nach Kiel abgeſegelt. Am 10. Januar 
kamen ſie vor Kiel an, wurden aber am 11. Januar, obwohl 
der Sturm ſtark war und die See ſehr hoch ging, durch das 
vor dem Hafen ſtationirte däniſche Kriegsdampfſchiff Geiſer unter 


Androhung von Kanonengewalt angewieſen, ihren Kours zu än⸗ 


dern und Kiel zu meiden. Wie der Kapitän der Aeolus unter 
dem 16. Januar an den Korreſpondentrheder des Schiffes ſchreibt, 
fragte ihn der Kommandeur des Geyſer, als er gegen den ihnen 
gewordenen Befehl, Kiel zu meiden, Einſpruch that: „Wollen 
Sie Ordre pariren, oder ſoll ich Sie zum Fortgehen zwingen?“ 
Der Kommandeur des Genfer ließ darauf zur kräftigen Unter⸗ 
ſtützung der Ordre neue Kanonen in Bereitſchaft ſetzen und auf 
den Aeolus richten. Jetzt blieb freilich nichts weiter übrig, als 
Ordre zu pariren, jedoch ließ der Kapitän Gutzmann ſich vom 
Kommandeur des Geyſer noch eine Ausweiſung geben, welche wir, 
da fie ſehr charakteriſtiſch, wörtlich anführen. Sie lautete: „Keine. 
Schiffe müffen paſſiren nach ane die Schleswig⸗Holſteiniſche 
Kanal ſo lange vaß die Krieg dauert und die Däniſche Armee 
und die Schleswig⸗Holſteiniſche ſtreiten übereinander. Für dieſe 
Urſach können die Geleas Aeolus nicht in zu Kiel einkommen 
und iſt abgeweiſt bei die däniſche Kriegsdampfſchiff Geyſer, ſta⸗ 
tionirt bei Kiel. Kiel, den 11. Januar. Holtorff, Marine⸗ 
Lieutenant.“ Die preußiſchen Schiffe ſegelten nach Flensburg, 


ungehindert ihren Beſtimmungsort Kiel zu erreichen. Durch den 
Vorgang ſind der Rhederei beider Schiffe circa 350 Thaler Un⸗ 
koſten erwachſen, zu deren Erſtattung der Kommandeur des Geyſer, 
eventuell der dänifhe Staat verpflichtet iſt, denn da weder eine 
Blokade des Kieler Hafens ſtattfand, noch überhaupt zwiſchen 
Preußen und Dänemark Feindſeligkeiten beſtanden, ſo war die 
Zurückweiſung der preußiſchen Schiffe im günſtigſten Falle eine 
perſönliche Taktloſigkeit des Kommandeurs des Geyſers, für welche, 
er zu haften hat, oder im ſchlimmeren Falle lag der Handlungs⸗ 
weiſe deſſelben eine Ordre der däniſchen Regierung zu Grunde, 
für welche dieſe aufzukommen hat. Der weitere Betrieb der An⸗ 
gelegenheit ſchwebt noch und ift, ſowohl dem preußiſchen Kom: 


miſſar in den Herzogthümern, General v. Thümen, als auch 
dem preußiſchen Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten zur 


(Nord. Z.) 


Alte Klage, junge Frage. r dieſer Ueberſchrift 
fl ſich der greife And Nen Einteter Beger 
in den deutſchen Bund wie folgt in der „D. Reichszig. 
vernehmen: 4 und 1815 

Es iſt eine alte Klage — in den Jahren 1814 un 
war es eine junge Klose, welche vor allem Volke auszutufen ieh 
für meinen Theil damals wenigſtens nicht verſäumt habe —, daß 
in jenem Jahre unferer Siege, wo die Wälſchen zerſchmettert dar⸗ 
niederlagen und der Wunſch des Volkes ſich ausſprach, die deut⸗ 
ſchen durch Frankreich von uns abgeriſſenen Lande zurückzuneh⸗ 
men, die deutſchen Fürſten zu müſſig drein geſchaut und ſtumm 
dageſeſſen hätten, ſtatt für Deutſchland eine Geſammtſtimme zu 
erheben, oder — was tauſendmal wirkſamer geweſen wäre — in 
größter Zahl mit den Kaiſern und Königen mit nach Paris zu 
reiſen und dort mit ihren Perſönlichkeiten den Ränken und Zet⸗ 
telungen der Fremden gegenüber ein Gegengewicht in die politi⸗ 
ſche Schale zu werfen. Jetzt, wie eben der Augenblick läuft, wo 
Oeſterreich uns ſeine große Geſammtbarbarei in den deutſchen 
Leib mit hineinſchieben und, wie es ſcheint, edelſtes, reinſtes deut⸗ 
ſches Volk (Sachſen, Angeln, Frieſen) für lange, wo nicht für 
immer, Fremden zum Raube hinwerfen helfen will, fragt man 
billig, man fragt ſich ſeit zwei, drei Jahren oft und laut: 
Warum denn faſt kein einziger deutſcher Fürt im weiten großen 
Vaterlande gegen jene überſchwemmende barbariſche Entmiſchung 
und Verunreinigung unſeres edelſten Blutes feine perſönliche 
Stimme, und zwar tapfer und laut, erhebt. Denn daß einzelne 
deutſche Fürſten wohl und deutſch geſinnt ſind, darf und will ich 
nicht bezweifeln, noch auch, daß einzelne gegen den Eintritt Ge⸗ 
ſamintöſterreichs leiſe, ſchüchterne Stimmen erheben; aber 


kräftigen Verfolgung anheimgegeben. 


fie in Wien, Frankfurt oder Dresden vielleicht zuweilen ſäuſeln 
laſfen, können nicht einmal im Winde verfaufen, weil ihnen dazu 
der friſche muthige Athem fehlt. Wahrlich bei wie vielen ſchlimm⸗ 
ſten Gelegenheiten dieſer Jahre und Tage hat Deutſchland ſich 
nach irgend einer perſönlichen Stimme — einer Stimme aus et 
gener Bruſt — irgend eines wackern würdigen Fürſten geſehnt, 
und ſehnt ſich noch heute darnach! Und wenn er einer der Aller 
kleinſten, wenn er nur ein Würdiger wäre, das würde denn doch 
ein Ton gar anderer Bedeutung dünken, als wenn irgend ein 
alter greiſer Profeſſor, wie ich, oder ein ehrlicher meines Gleichen 
Bürgersmann ſeine ſchwache Meinung ausſpricht. — Und hier, 
bei dieſer ungeheuren Forderung und Gefahr, bei dieſen vielen 
rohen und barbariſchen Saͤften und Trieben, die mit unſerm 


| eüftet ſich zur Auswanderung und überall begegnet man Land⸗ 


ſolche f 
leiſe Stimmen, ſolche diplomatiſche Flüſterungen, wie ihre Boten 


beſten Lebensblute gemiſcht werden u follte nicht auch die 
Fürſten bei dem Gedanken an ihr und an ihre eigenen 
künftigen Geschlechter ein geiſtiger Schauder überlaufen? 

Ueber dieſe Forderung, welche das herrſchaftliſtige und jetzt 
unendlich herrſchaftluſtige Oeſterreich an Deutſchland wie mit der 
unſchuldigſten und natürlichſten Miene macht, habe ich mich in 
der weiland „Deutſchen Zeitung“ oft genug und breit genug 
ausgeſprochen. Ich lege hier in meinem und vieler andern deut⸗ 
ſchen Biederleute Namen noch einmal kurz mein Gegen⸗ 
2 he und die Hauptgründe meiner Abwendung und Vernei⸗ 

ung ab: N 

a. Man gaukelt uns die Verbindung mit dem ganzen dicken 
öſterteichiſchen Leibe als eine Mehrung unſerer Stärke vor. Ich 
ſage, es wird nichts als eitel g. ſein, indem es uns 
mehr und mehr in dicker, fauler, barbariſcher arrung hinle⸗ 
gen und alle unfere geiſtigen Flägel matt und lahm ma⸗ 
chen wird. £ 

b. Es wird, den Mittelpunkt unferes Lebens immer mehr 
aus Deutſchland heraus treiben gegen den barbariſchen für uns 
geſperrten Oſten hin, fern von unſerer rollenden Lebenskraft, von 
der Weltbewegung der Bildung und Freiheit, von unſern gott⸗ 
gebornen Meeren, von unſerm Nordweſten hinweg. Stimme 
ja, wie die Tagesglocke es ausläutet, Oeſterreich und Baiern c. 
in Dresden ſchon gegen jede Schöpfung einer deutſchen Reichs⸗ 
Seemacht. Das ſind doch wohl echteſte öſterreichiſche Zeichen? 

c. Es wird, indem es Starcheit, Dummheit und Knecht⸗ 
ſchaft bei uns fördern hilft, uns in die ſcheußlichſte, für ein ge⸗ 
rechtes, freigeſinntes Volk wenigſtens ſcheußlichſte aller Lagen 
bringen, nach Ehre und Freiheit ſtrebende und ringende Völker 
für Rußland und Ocſterreich gelegentlich (vielleicht recht bald) 
knechten und unterjochen helfen zu müſſen. 1 un 

Wenn der Deutſche auch Vleles in ſich bineinfreſſen und 
verdauen kann, dem iſt er doch durch ſeine ganze Natürlichkeiten 
nur zu ſehr ausgeſetzt, Fremdes in ſich aufzunehmen und Frem⸗ 
dem nachzuahmen. Wenn nun Kroaten, Ruthenen, Pollacken, 
Szekler, Rumänen, Magyaren u. ſ. w. u. ſ. w. deutſche Reichs⸗ 
Genoſſen werden in dem neuen von Oeſterreich gemeinten und 
von ihm klug berathenen aber wenig verrathenen Sinn, wenn ſie 


mit und unter uns thaten und rathen und als Volks⸗ und 


Reichsgenoſſen leben und weben ſollen, wer will die geiſtigen und 
ſittlichen Einflüſſe, Schäden und Verluſte zählen und beweiſen, 
die der beſte noch übrige Theil unſerer Deutſchheit fühlen und 
erleiden wird? 

Einſichten und Anſichten, welche die Mühen und Erfahruns 
gen eines langen Lebens gewonnen und beſtätigt haben, laſſen 
den Sterblichen ſelbſt mit ſchwerſtem Leide nicht zur Gewehr⸗ 
Streckung zwingen. Darum lege ich im geiſtigen und ſittlichen 
Zorn hier mein Zeugniß nieder, und bitte noch einmal alles 
Volk und alle Fürſten, wohl zuzuſehen, was fie geschehen laſſen 
wollen und geſchehen laſſen dürfen. E. M. Arndt. 


Deut ſchland. 


Kaſſel, 3. April. [Verſchiedenes.] Am 9. April 1848 
wurde das Regiment Garde du Corps, weil es meuchlings 
auf unbewaffnete Bürger eingehauen hatte, aufgelöſt, am 9. April 
des laufenden Jahres wird dem „braven Corps“ Genugthuung 
werden für dieſe „Schmach“, am 9. April wird es feierlich wie⸗ 
derhergeſtellt werden. Inzwiſchen haben die längſt angekündigten 
kriegsgerichtlichen Unterſuchungen gegen die verabſchiedeten 
heſſiſchen Offiziere ihren Anfang genommen; unter den bis 
jetzt vorgeladenen befinden ſich die beiden neuerdings im hambur⸗ 
giſchen Kontingent angeſtellten Offiziere Beß und Rieß. 

) (Conſt. Z.) 

DA des Landes.] Eine Reife durch das Kurfür⸗ 
ſtenthum Heſſen zeigt ein recht düſteres Bild der dort 
überall jetzt herrſchenden traurigen Zuſtänd e. ee. if in 
den meiſten Gegenden des Landes und beſonders auch im Ful⸗ 
daiſchen jetzt eine Armuth vorhanden, von der man ſich 
kaum einen Begriff machen kann. Den letzten Biſſen 
an Lebensmitteln haben die zahlreichen Exekutionstrnppen vers 
zehrt, und bleich und vor Hunger hohläugig, irrt ein großer 
Theil der ärmeren Bevölkerung umher, auch die ungeſundeſten 
Nahrungsmittel mit Gier verzehrend. Selbſt die Aecker können 
theilweiſe gar nicht mehr beſtellt werden, da die ärmeren Bauern 
ihre Saatkartoffeln und Saatgetreide hergeben mußten, 
um nur ihre militäriſchen Gaäſte zu ſättigen. Dabei fehen 
alle Gebäude in den Dörfern und Städten auf das Verfallenſte 
aus, da faſt Niemand Geld genug beſitzt, auch nur die kleinſte 
Reparatur an ſeinem Eigenthum vornehmen zu laſſen; geſchweige 
denn gar Neubauten zu veranſtalten. Schaaren von Bett⸗ 
lern, Mann und Weib, Greiſe und Kinder, deren Aeußeres es 
ſchon anzeigt daß ſie nur von äußerſter Noth gezwungen, det⸗ 
teln, verfolgen förmlich jeden nur halbwegs wohlgekleideten Mei: 
ſenden. elbſt in den ärmſten Theilen Irlands haben 
wie wie ſo viel ſichtbare Armuth und eine fo ausgebil⸗ 
dete Bettelei gefunden, wie jetzt in vielen kurheſſiſchen 
Gegenden. Weſſen Verhältniſſe es nur irgend geſtatten, der 


buten, die von größeren Familienkreiſen nach Amerika vorausges 
ſchickt find, um dort vorher die erſten Vorbereitungen für die 
fpäter Nachfolgenden zu treffen. Grund und Boden ift jetzt nur 
fo dußerſt ſchwer in Kurheſſen zu nur icgend wie annehmbaren 
Preifen zu verkaufen, wäre dies nicht der Fall, über die Hälfte 
der ganzen Bevölkerung würde noch in dieſem Jahre fortziehen. 
„Die Abgaben find zu groß, wir werden zu hart gedrückt, als 
daß wir ſelbſt beim beſten Willen es ah N könnten,“ fagten 


es anſah, daß fie von Jugend auf an harte Arbeit gewöhnt 
waren. In Kaffel felbft herrſcht außer dem Leben, das die 
viele fremde Einquartierung hervorbringt, eine Todtenſtille, und 
Handel und Wandel ruhen faſt gänzlich. Dabei überat eine 
tiefgedrückte Stimmung und ein ſcheues Zurückziehen vor jedem 
Menſchen, den man nicht ganz genau kennt. Polltiſche Prozeſſe 
und Angebereien aller Art gehören zur Aenne und jede 
anonyme Anzeige irgend eines Schuftes kann den geachtetſten 
Mann vor das Gericht bringen, um ſich dagegen zu verantwor? 
ten. Es find in der Art ſchon ganz ſeltſame Geſchichten it \ 
vorgekommen, und das Kriegsgericht hat im erſten blinden Eifel 

Urtheile gegen Unschuldige gefält und vollſtreckt, die es ſpätet 
ſelbſt widerrufen mußte. Unter den verſchiedenen Truppen Perf 
herrſcht die bittetſte Femndſchaft, die ſchon wiederholt des Wbend# 
in fo blutige Schlägereien ausgebrochen iſt, daß ſeroß die Pa? 
trouillen mit dem Bajonette aufeinander losgehen wollten. Dit 
preußiſchen und kurheſſiſchen Truppen nebſt dem Volke ſtehen 
auf der einen, die Baiern, Oeſterreſcher und Allez, was vom 
Kurfürſten abhängt, auf der anderen Seite. Der Kurfürſt ſelbſt 
oll in der beſten Laune und beſonders auch über die bevorſtr; 


— 


hende Verlobung einer feiner Töchter aus morganatiſcher Eh 
mit dem öſterteichiſchen Kommiffär Grafen Leiningen ſehr erfreut 
fein. Glänzende Feſte aller Art, bei denen der Lurus auf 
das Höchſte getrieben werden foll, finden jetzt beim Kutfürſte“ 
und dem Grafen Leiningen ſtatt. (Weſer⸗Stg.) 
Karlsruhe, 4. April. [Kriegszuſtand.] In dem ge 
fern erſchienenen Regierungsblatt wird bekannt gemacht, daß I, 
allerhöchſten Befehl der Kriegszuſtand nach Mega ner 
Geſetzes vom 29. Januar d. J. einſtweilen noch fortzube 


hen habe. nr 
Leipzig, 6. abel. [Durchmarsch] In den lere Sf. 
gen paſſirte rn — 5 . — ent Prin 
fisiere und 10 ann vom 60. i Truppen 
Suftav Waſa — unſere Stadt. Sie gehoͤrte ba 2 
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weiche vor einiger Zeit hier durch 
W ere Durchmärſche von Oeſterreichern ſollen vor der Hand 
und bis nach beendigter Meffe nicht zu 8 1 20 
Wiesbaden, 2. April. [Dffieielle Erklärung.] Die 
f 9 hat ſich gedrungen gefühlt, die Umſtände, welche die 
75 9 Schliefung des — ne in der folgenden 
offiziellen eaung der Oeffentlichkeit zu übergeben: a 
ii en er u 1 des am, 1. Di 1848 auf 
E D i 7 b il 1851 8 
andtags mehrmals bie ſicht an den Tag gelegt hatte, de abe 
nde des Monats er verlaſſen, ohne den von dem Stande der 
— A abhän —— mit Serhandkmgen von — Sr. . 
0 erzogs verfa zuwarten, war die Regierung 
der Bin antun 255 1 2 7 18 an das Präſtdium 
er everſam en zu laſſen: 1 
ie Erörterungen, welche 10 Kirk fo eben beenbiglen 12 97 
des Spezialausſchuſſes für die von der Regierung vorgeſchlagene da 
tagewah NL ſtattgefunden haben, müſſen das Etnatsminifterium 
zu folgender Mittheilung beftimmen: Rach jorgjältiger Ermägtmig Ace 
desjenigem, was die Regi Phuchten in Betracht zu 
* find e Regierung nach ihren e beiche ſich auf die 
Vanbtagswahlen, auf 11 . 1 ni Gemeinden 
begteben, dem Landtag vorgelegt worden, ele Gelege bedürfen 
N wohl vorbereiteten, unbefangenen, in jeder Beziehung gründlichen 
rörterung ſowo i rinzipien als der Conſequenzen 
8 u: algemeinen P wird zu einer ohnehin der Ge⸗ 
den dae Behandlung ſolcher wich 
chrerſeits dazu mitwirken, 
und Sitzungen abgeſchnitten 
dh n daß ihn in 
eine ‚einer Mitglieder, 
tenen, durch Austritt beſchluhunſahig 
r Geſe ü 
Die Regi ſpricht ſich 77 en den eig 3 
egierung ſpri orſitzenden 
2 X. in aus, daß ſie an keinerlei ſonſtiger Verhand⸗ 


onate durch Anweſenheit der erforderlichen Anzapl von Mitgliedern 
851,” Fr 


Vermittelungsantrag mit 27 gegen 18 Stimmen verworfen 
Pie. — Unmittelbar hiernach verlas der Miniſterialrath von 
wäcttg, a großherzogliche Verordnung, nach welcher der gegen⸗ 
Wiedere eine Landtag vertagt wurde, unter Vorbehalt der 
ie ere inberufun innerhalb der ſtaatsgrundgeſetzlich vorgeſchrie⸗ 
benen Zeit von 6 Monaten. — Der Präftdent ſchloß darauf die 
Sitzung unter Wahrung der etwaigen Rechte des Landtags, da 
es nicht unbezweſfelt fei, ob der Staatsregierung ein ſolches Ver⸗ 
dagungsrecht noch zuſtände. — Daß das geſammte Staatsmini⸗ 
2 feine Entlaſſung nehmen und dann die Auflöſung 
es Landtags erfolgen werde, bezweifelt Niemand. (Weſ. 3.) 
annover, 5. April. [Die Poſteinigung Hanno: 
vers] mit der preußiſchen und Turn⸗ und Taxis'ſchen Poſtver⸗ 
waltung ift, wie ich zu melden im Stande bin, nunmehr abge⸗ 
1 ſchloſſen. Hannover wird einige pekuniäre Einbuße erleiden, in: 
15 es künftig von Preußen nur 10,000 und von Taxis nur 
Re Thlr. lten ſoll. Indeß wird dies Opfer von Seiten 
es Landes gewiß gern im deutſchen Geſammtintereſſe gebracht 
werden. (Hann. 3) 


Oeſterreich. 

ze 8 Wien, 6. April. [Tagesneuigkeiten.] Der Feld: 
e Baron Wel den läßt ſeine Effekten bereits verpacken, 
ischen etz Überzufiedeln, das der Sammelplatz aller militä⸗ 
die Ruhe — zu werden verſpricht, welche nach ihrem Falle 
Belagerung stitut aufſuchen. Mit dem 1. Mai lol der 
nach dem Rücktein — der Reſidenz aufgehoben werden und 
verneur für Wien ernannt — kein neuer Militärgou⸗ 
mandant; das Minifterium ’ fondern blos ein Stadtkom⸗ 


n hätte 2 fi 
legenheit einen Sieg über die — — 1 


Attentat auf einen im Dienfte Übermä 
dom Fuhrweſenkorps in der Lanbfteaße — — 
immer die Stadt. Der Wachtmeiſter wurde nämlich jun ft bei 
einer Stallviſitation von fünfzehn vermummten Soldaten über⸗ 
fallen, niedergeworfen und mit einem in Bereitſchaft gehaltenen 
entmannt; als Urſache dieſer Grauſamkeit wird ange: 
geben, daß der Unglückliche, den beſtehenden Kaſernen⸗Vorſchriften 
Sun? den Beſuch tüderlicher Dirnen nicht dulden mochte. 
aſſenhafte Arretirungen ſcheinen bis jetzt noch zu keinem Reſultat 
8 u haben, da Ts nicht einmal mit Beſtimmtheit weiß, 
Wer en, 


und Sosssccte, "IR anch ber Aeg: Serge, ker aaa tanben Hab 
und d 05 haben neuerdings begonnen, und iſt den 


hieſigen Zeitungen verboten worden, der Sache Erwähnung zu thun. 
Aber auch anderweitig erfreuen ſich die Studenten der ſorgfäl⸗ 
tigſten Auftmerkſarnkeit von Seite der Behörde, wie dies z. B. der 
Fall beweiſt der ſich jüngſt in der Feldgaſſe der Vorſtadt Wie: 
den ereignete, wo bei einem Koſtgeber der im Geruch des Ra⸗ 
dikalismus ſteht, viele Studenten zu Mittag zu ſpeiſen pflegen 
als plötzlich eine Abtheilung Gensd'armerie die frugale Geſellſchaft 
bei e überraſchte, und ſie ſammt dem Wirth ins 
A Uhrte. x 7 
. * iſt Adolf Fürſt Wrede von Dresden hier angekommen. 
Fr a n N 
N Paris, 4. April. [Der Duprat'ſche Antrag.] Ich 
habe —.— geſtern von dem Antrage Duprat's geſchrieben 
wach e vielleicht die „Löſung“ in feinem Schooße birgt, jeden⸗ 
Taus aber dem neulſchen aufrühreriſchen Artikel des „ Conſtitu⸗ 
wel“ eine derbe konſtitutionelle Antwort giebt. Der Antrag 

1 2 0 lat: N 
a g — — welches durch Wort, Schrift 
dare, Al, dere Art bezüglich der Präſidentenwahl eine der 
„ur 46 der Conſtitution verbotenen Kandidaturen bevor⸗ 
3000 Ce. unte tgt wird mit einer Geldbuße von 1000 bis 
Jahren r. und Liner Gefängnißſtrafe von einem bis bis fünf 
deſtraft. * Verlust der bürgerlichen Rechte auf zehn Jahre 


Die Strafe wd. ; 
rd der Schuldige ein Beam⸗ 
ter iſt. Iſt er ein werdoppelt, wenn Minifter oder Präſident 


der ten höhere 0 
x Republik, fo wird — * als „Hochverrath“ 


tion, Stimmpettel, weiche 4 Beſtimmung des konſtitu⸗ 
en rs mien ane in Beiaff der aun wn zuwider lauten, were 
cht abgegeben betrachtet. 


nach Böhmen zurückzogen. 


nur zu geſtatten, ſondern zu befördern ſein. 


* 


Sie werden zerriſfen, ihrer darf im Protokoll nicht gedacht 


werden und fie werden dom der Zahl der Stimmen in Abrech⸗ 
nung gebracht. a 3 

Art. 3. Im Fall der Uebertretung werden die Wahikommiſ⸗ 
ſarien mit einer Geldbuße von 500 bis 3000 Fr., ſo wie mit 
einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten bis zu 3 Jahren beſtraft. 
Auch können ſie mit einer Entziehung der bürgerlichen Rechte 
auf 5 Jahre beſtraft werden. 3 


Art. 4. Das gegenwärtige Geſetz, nebſt Art. 45*) der Verfaf⸗ 


ſung ſoll in allen Gemeinden der Republik öffentlich ausgehängt 
werden bis zur neuen Präſidentenwahl. 

Wir ſagten oben, der Antrag berge vielleicht die „Löſung“ im 
feinem Schooße; bedenkt man aber, daß jede der Parteien, ber 
züglich der künftigen Präſidentenwahl, eine kleine Verfaſſungs⸗ 


widrigkeit in Gedanken hat; ſo iſt es wohl denkbar, daß die 


Majorität gegen den Antrag fein und ihn verwerfen wird. Die 
Bergpartei denkt an Ledru⸗Rollinz eine Fraktion der orleani⸗ 
ftifchen Partei an Joinvillez die Legitimiſten dagegen, welche 
aus dem Grafen Chambord keinen Präſidenten machen wollen, 
würden der Wahl Joinville's oder Ledru-Rollin's die Verlänge⸗ 
rung der Präſidentur L. Napoleons vorziehen. Der Antrag 
Duprat's ſtößt alſo alle Parteien gleich ſehr vor den Kopf, und 
um ihn zu verwerfen, wird man ſich hinter den Vorwand zu: 
rückziehen, daß die Verfaſſung der Beſtätigung durch 
ein Spezialgeſetz nicht bedürfe, der Antrag mithin über⸗ 
flüſſig ſei. g ae * 

Paris, 4. April. [Tagesbericht.] Die Phyſſognomie 
des öffentlichen Lebens hat heut einen viel beruhigteren Ausdruck 
angenommen, nachdem es ſich herausgeſtellt hat, daß die Unruhen 
in Montpellier nicht den Charakter hatten, welchen ihnen das 
vergrößennde Gerücht beilegte; oder vielmehr, man hatte eine alte, 
bereits abgethane Geſchichte neu aufgewärmt. Dagegen erhalten 
ſich die trüben Anzeigen über das Umſichgreifen der ſozialiſtiſchen 
Propaganda in den Provinzen, und man empfindet unter dieſen 
Umſtänden die Nothwendigkeit eines definitiven Miniſteriums um 
ſo dringender. Vielleicht iſt dieſer Wunſch allein die Quelle des 
Gerüchts, daß neue Unterhandlungen angeknüpft wurden, ſo daß 
das Elnfee ſogar mit Changarnjer wieder anknüpfen wolle. 
Er würde auf ſeinen Poſten zurückberufen werden, ſagen die 
Einen; die Andern behaupten ſogar, er würde in das neu zu 
bildende Kabinet als Kriegs-Miniſter eintreten. 

Der Brief Bugeaud's hat, wie vorauszuſehen war, eine 
Menge Erwiderungen zur Folge gehabt. Am ausführlichſten ift die 
Beleuchtung des General Bedeau, welcher die Erzählung als ungenau 
und unrichtig bezeichnet. Auch bemerkt der Messager de Ass, 
daß man den eigenhändigen Originalbefehl zum Rückzuge gefun⸗ 
den habe, welcher keinesweges mit der im Schreiben an Leonce 
de Lavergne enthaltenen Verſion übereinſtimmt: Dieſes Original 
ſolle nächſtens veröffentlicht werden. Auch bemerkt das erwähnte 
Blatt, daß die Abſchriften des Bug eau d'ſchen Briefes aus der 
Polizeipräfektur ſtammten. 

Die Legislative beſchaͤftigte ſich mit der 3. Berathung über 
Thouret's Antrag auf Gründung einer Penſionskaſſe für Sappeurs⸗ 
Pompiers. N 

Die Kommiſſion für die innere Verwaltung faßte 
heute einen Beſchluß von großer Wichtigkeit, indem fie prinzipiell 
feſtſetzte, daß die Maire's nicht von der Exekutiv⸗Gewalt ernannt, 
ſondern gewählt werden ſollten. 

In einem Miniſterrathe, welcher heute ſtattfand, beſchloß 
man, Angeſichts der drohenden Zuſtände jenſeits des Rheins, alle 
bevollmächtigten Miniſter und Geſchäftsträger, welche ſich gegen⸗ 
wärtig auf Urlaub befanden, zur Rückkehr auf ihre Poſten anzu⸗ 
halten, übrigens aber in Betracht der deutſchen DVerhältniffe die 
größte Zurückhaltung der Kammer gegenüber zu beobachten. 

Großbritannien. 

London, 3. April. (Parlamentariſches.] Im 
Unterhauſe zeigte heute der Schatzkanzler an, er werde morgen 
den Antrag ſtellen, ſich in ein Subſidien-Komité umzuwandeln, 
zu Erwägung des Antrages, daß die Einkommenſteuer auf 
eine beſtimmte Zeit forterhoben werden ſolle. Hume kündigt 
ſofort ein Amendement an, wonach die Einkommenſteuer nur 
noch auf ein Jahr forterhoben werden folle. 

Ferner ward mit 166 gegen 98 Stimmen beſchloſſen, daß die 
Bill auf Abänderung des Eides für Zulaſſung der Juden ins 
Parlament eingebracht werden dürfe. t 

Am 4. (Telegraphiſch.) In der heutigen Unterhaus: 
figung nahm der Schatzkanzler das Wort, um feine Budget⸗ 
Modifikationen zu erörtern, Er zeigte ſich, ſoweit wir ſeinem 
Vortrage gefolgt ſind, ſehr hartnäckig in Betracht der angetrage⸗ 
nen Maßregeln, welche durchweg, wie er ſagt, im Intereſſe der 
arbeitenden Klaſſen aufgefaßt find, 

Sir Ch. Wood bringt namentlich wieder die Anträge, ber 
züglich der Abſchaffung der Fenftertare, der Zölle auf Bauholz 
und Ermäßigung des Kaffeezolls vor. 

Die Börſe feſt. Conſols 96 /. 3 pCt. Eſp. 39%. 


Sprechſaal. 


Das Feuer⸗Sozietätsweſen in Schleſien. 
III. 
Das Reglement vom 6. Mai 1842. 

Nachdem wir die Urſachen der Unzufriedenheit mit der Pro⸗ 
3 8 8 der kleineren 
ozietät eren i t leibt n 
me, 2 Dien iement ber eefteren es 5 e Damit vor —9 

res te Im $ 8 diefes Bientements: farb “rw ) 

7 eh tu durch den Provinzial⸗Landtag für das 
1852 vorgeſehen iſt und dieſe Reviſion, wenn wir auch keinen 
Provinzial⸗Landtag haben ſollten, doch durch die Provinzialbehörde 
wird erfolgen müſſen, welche hoffentlich das ganze Reglement einer 
Unterſuchung unterwerfen wird. 

Zunächſt würde für eine Erweiterung der Sozietät Sorge zu 
tragen ſein, welche durch Verbindungen mit den Sozietäten be⸗ 
nachbarter Provinzen am zweckmäßigſten zu erreichen iſt, und es 
möchte deshalb in den Eingangsworten des Reglements vor „wie 
folgt“ ſtehen „unter Vorbehalt der Ausdehnung dieſes Reglements 
auf andere benachbarte Provinzen,“ zugleich aber würde der So⸗ 
zietät mehr Feſtigkeit gegeben werden, wenn im § 1 das Wort 
„freiwillige“ weggelaffen und ſtatt deſſen am Schluß des Para: 
graphen beigefügt würde: „Wer überhaupt aus irgend einem 
een —— Verpflichtung hat, feine Gebäude gegen Feuersgefahr 
Dh m, darf dieſer Verpflichtung nur bei der Provinzial⸗ 
8 8 Feuer- Sozietät nachkommen.“ 

e im $ 2b, berührte Bauhilfe gegen Bezahlung würde nicht 


Bei § 6 wäre mit Rückſicht auf die Ei rte beizufü- 
f ö Eingangsworte beizufü- 
bat eine Verbindung mit Nachbar⸗Sozietäten nicht 
Bei d 10 und 11 wird die Bedingun i 
J 5 9 vermißt, daß alle 
Gebäude eines Gehöftes verſichert ſein müſſen — der Beſitzer 
nicht zur Selbſtverſicherung einzelner Gebäude ſeines Gehöftes 
berechtigt iſt. > 
=) Art. 45 der Verfaſſung lautet: Der Präſtdent de DIE wird 
g auf vier Jahre gewählt und iſt erſt nach einem „ 
von vier Jahren wieder wählbar. Eben fo wenig kann 
e ee ne 
1 Verwan Hi 
fechten Grabe einfütießlih gewäßlt werden. een een 
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Irüfung der Schüler und aſſung 
en de 11. RE | 
Nahr nifche Abhandlung unter dem Titel- Lectiones 


7 


Mit Rückſicht auf die zu 9 1 vorgeſchlagene Modifikation 
würde zu 6 13 der Beiſaz nothwendig werden: „inſoweit 9.1 
nicht eine Zwangspflicht begründet.“ 

$ 26 möchte durchgängig abgeändert werden. Das darin der 
Sozietät gewahrte Recht, Reviffonen in Betreff des Werthes 
der verſicherten Gebäude vornehmen zu laſſen, dürfte in die 
Pflicht der Ortsvorſtände, in regelmäßigen Friſten ſolche Revi⸗ 
ſionen unentgeltlich vorzunehmen und über den Erfolg zu berich⸗ 
ten, zu verwandeln ſein, denn nur hierdurch läßt ſich Ueberver⸗ 
ſicherungen, welche durch den Verfall der Gebäude entſtehen, mit 
Erfolg entgegentreten. 5 

Der nach § 29 gebildete Fonds künnte dadurch vermehrt wer⸗ 
den, daß erſtens jeder beitretende Aſſoziat vornweg ein Beitrags⸗ 
Simplum zum Fonds zahlt; zweitens auch in Jahrgängen, in 
denen weniger Brände vorkommen, mindeſtens ein fünf⸗ bis 
ſechsfaches Simplum für das ganze Jahr erhoben würde (dies 
wäre in der erſten Klaſſe 3½ —4, in der vierten Klaſſe 6%, —8 
pro Tauſend, und billiger verſichert keine Privatgeſellſchaft), und 
der hierdurch über den Bedarf einkommende Betrag zum Fonds 
fiele. Die Zinſen dieſes in Aprozentigen Papieren anzulegenden 
Fonds würden in ſchlimmern Jahrgängen zur Beſtreitung des 
über das fünf⸗ bis ſechsfache Simplum hinausgehenden Bedarfs 
dienen und erſt wenn auch dieſe Zinſen nicht zur Deckung des 
Mehrbedarfs ausreichen ſollten, wäre ein Nachſchußbeitrag von 
den Aſſoziaten zu erfordern, während andererſeits erſt dann, wenn 
dieſer Fonds eine hinreichende Höhe erreicht hätte, eine angemeſ⸗ 
ſene Ermäßigung der regelmäßigen Beiträge eintreten könnte. 
Ausſcheidende Aſſoziaten hätten natürlich weder auf das einge⸗ 
zahlte Simplum noch an den Fonds überhaupt Anſpruch, was 
zugleich den Austritt etwas ermäßigen würde. 

Die im $ 30 enthaltene Klaſſeneintheflung, ſowie die weitern 
Beſtimmungen über Iſolirung einzelner Gebäude wie ganzer Ge⸗ 
höfte, bedürfen einer gründlichen Abänderung. Da dieſe aber 
ohnedies geſetzlich berathen werden muß, enthalte ich mich, mit 
Rückſicht auf den beſchränkten Raum, einer weitern Ausführung 
und bemerke nur, daß ſich die richtigſte Klaſſifizirung der Ge⸗ 
bäude und Beiträge durch Ermittelungen darüber wird feſtſtellen 
laſſen, in welchem Verhältniß die Brandſchäden in den verſchie⸗ 
denen Klaſſen untereinander und in welchem Verhältniß ſie zu 
den gezahlten Beiträgen der einzelnen Klaſſen ſtanden. Mit Hilfe 
der Akten der Provinzials Lands Feuer: Sozietät wird ſich dieſe 
Berechnung im Durchſchnitt der letzten 10 Jahre leicht aufſtellen 
laſſen. 

Nach § 41 und 22 iſt bisher bei partiellen Brandſchäden die 
Taxe nicht auf den Geldwerth des entſtandenen Schadens ge⸗ 
richtet worden, ſondern es wurde nur ermittelt, der wie vielte 
Theil des ganzen Objekts vernichtet worden iſt, und auch nur 
der entſprechende Theil der Verſicherungsſumme wurde vergütigt, 
auch wenn der wirkliche Brandſchaden dem Geldwerth nach groͤ⸗ 
ßer war, als dieſer Theil des verſicherten Objekts. Es würde 
vielleicht zweckmäßig ſein, jeden Brandſchaden, welcher innerhalb 
der Verſicherungsſumme liegt, nach feinem wahren Geldwerthe 
zu vergüten und erſt den Betrag des Schadens, welcher die Ver⸗ 
ſicherungsſumme überſteigt, als zur Selbſtverſicherung des Be⸗ 
ſitzers gehörig zu betrachten. z 
Was den Austritt aus der Geſellſchaft betrifft, fo muß dieſer 
freilich mit der Modifikation des $ 1 ein freiwilliger fein, doch 
wäre die Beſtimmung zu empfehlen, daß Jeder, welcher nach er⸗ 
littenem Brandſchaden mit Hilfe der Bonifikation wieder auf⸗ 
baut, verpflichtet iſt, noch eine beſtimmte Reihe von Jahren nach 


dem Wiederaufbau bei der Sozietät auszuharren, damit nicht der 


Fall vorkömmt, daß ein Aſſoziirter, welcher nach einmaliger Bei⸗ 
tragszahlung abbrennt und volle Vergütigung erhält, nachher gar 
nicht oder bei einer andern Sozietät verſichert. Ein bedeutender 
Grund zur Unzufriedenheit würde durch dieſe Beſtimmung beſei⸗ 
tigt, welche zwar für kleinere nicht konzeſſionirte Sozietäten nicht 
ausführbar iſt, aber für dieſe Sozietät ausführbar fein würde. 
In Betreff der Verwaltung läßt ſich nichts erinnern, dieſelbe 
verbindet größte Ordnung mit möglichſter Einfachheit, doch dürfte 
eine größere Aufmerkſamkeit bei Erſparung von Koſten, beſonders 
der Extraordinarien, als Reiſen, Taxkoſten, Prämien ꝛc. zu em⸗ 
pfehlen ſein. 

Dies würden die Hauptmomente fein, auf welche bei Reviſion 
reſp. Umarbeitung des Reglements zu ſehen iſt. Durch die vor⸗ 
geſchlagenen Veränderungen erhielte die Sozietät eine größere 
Feſtigkeit, 
durch Ueberverſicherung, unzeitigen Austritt ꝛc. vorgebeugt würde, 


Schäden, deren Ausbeſſerung oft unverhältnigmäßige Mittel 
erfordert. b 


Geſellſchaften für landwirthſchaftliche Beſtände gegen Feuer, fo 
wie die Ernte gegen Hagel für die ganze Provinz begründen, 
wodurch der Gewinn, welchen bisher die Aktionäre von Privat⸗ 
Sozietäten beziehen, den Aſſoziaten ſelbſt zufiele. P. 


Provinzial Zeitung. 


* Breslau, 


geſtern hier eingetroffen. 8 


Breslau, 7. April. [Friedrichs⸗Gymnaſium. 
der Mer: en iſt 


55 
Fun 


eine latei⸗ 
Farticula altera, von Herrn Direktor Wimmer. — In dor 
allgemeinen Lehrverfaſſung des Gymnaſtums iſt inſofern eine 
Aenderung eingetreten, als die Trennung der Tertia in zwei un⸗ 
tergeordnete Abtheilungen, Ober⸗ und Unter⸗Tertia, ſeit Michaelis 
1850 aufgehoben und eine Tertia wieder hergeſtellt wurde. — 
Durch einen Beſchluß des Presbyteriums iſt die zweite Profeffur 
am Gymnaſium auf den bisherigen dritten Profeſſor Tobiſch 
übergegangen. Die dritte Oberlehrerſtelle hat der Dr. Auguſt 
Lange erhalten. Dr. Geisler trat in die Reihe der ordent⸗ 
lichen Lehrer ein und wurde beim Beginn des Winterſemeſters 
durch den Direktor in ſein Amt eingeführt. Die Stelle eines 
Hilfslehrers wurde dem Dr. Herrm. Luchs übertragen. Sechs 
Lehrer erhielten aus dem aus den Staatsmitteln für das Jahr 
1850 bewilligten Unterſtützungsfonds für Gymnaſiallehrer Unter: 
ſtützungen. — Die Schülerzahl betrug 25 1. Mit dem Zeugniß 
der Reife verließen das Gymnaſium zu Michaelies 3, zu Weih⸗ 
nachten 1, zu Oſtern 5 Schüler, von denen 5 Jura, 1 Land: 
wirthſchaft, 1 Theologie und 1 Philologie ſtudiren, einer widmet 
ſich dem Militätfache. — Bibliothek und Lehrapparate der Anz 
ſtalt haben eine angemeſſene Vermehrung erfahren. Das Lehr⸗ 
personal der Anſtalt zählt einſchließlich des Direktors 13 Mit⸗ 
glieder. Die Thätigkeit der ordentlichen Lehrer iſt im Laufe die⸗ 
ſes Jahres durch keine Störung unterbrochen worden. 


* Breslau, 6. April. Je ſchwierlger der Stand der Pri⸗ 


vatſchulen den öffentlichen Anſtalten gegenüber von Tage zu d 


Tage wird, deſto größere Anerkennung muß dem Streben der 
letzteren gezollt werden, zumal, wenn daſſelbe Leistungen zu Tage 
fördert, wie ſie in den öffentlichen Anſtalten — ſchon um der 
in dieſen gewöhnlich herrſchenden Ueberfüllung willen gar nicht 
denkbar find. Daß aber namentlich eine noch junge Privatanſtalt einer 


und während einerſeits Uebergriffen der Aſſoziaten 


hätten dieſelben andererſeits eine größere Hülfe bei partiellen 


Vielleicht ließen ſich nach ähnlichen Grundſätzen Verſicherungs⸗ 


7. April. Der neu ernannte General: 
Konſul für Spanien und Portugal, der wirkliche geheime 
Ober⸗Regierungsrath von Minutoli, iſt auf ſeiner Rundreiſe, an 
deren wir bereits mehrfach in unſern Blättern gedacht haben, 


nichtet und 


freundlichen Beachtung des Publikums nie ä * 
werden könne, liegt am Tage. Es ſei uns ee f 
gen Worten auf die hierorts ſeit Kurzem beſſehende höhere 
Töchterſchule des Herrn Rector Dr. Scheder (Reuſche Ste. 
Ne. 2) und 1805 auf Grund der in dieſen Tagen ſtattgehabten 
Prüfung ur chüterinnen aufmerkſam zu wachen. Wenn uns 
25 J 190 namen nacht de 5 daß un⸗ 
1 tudfichtlich der äußeren Erziehung nir⸗ 
gends beſſer a 951 0 als in einer ſtrebſamen Peda 
india, er 975 Fertſchete ien der Fall. e 
bu ihm Anforderungen bestens e 3 Fe en dam, 
ag auch in weiteren Kreiſen bekannten redlich 15 
ee lvorſtehers nicht erſt des chen Berufseifer de 
gedachten Schu ) ) ie Weiteren zu belegen und 
u verſichern und hätten wir nur noch zu wünf, daß dicse 
adele aug in dem ran Sauer des {he In cen 
Wich, e ene Dorsiueng all ae aden I, 


reslan, 7. Aptil. [Hilfsbuch für den unter⸗ 
F Naturlegre für Lehrende und e 
bearbeitet ven Eduard Thiel, Lehrer in Breslau; Beriag von 
Urban Kern. Wehl bedarf es keines Beweiſes, welche unge, 
heuren Fortſchritte die Naturwiſſenſchaften ſeit etwa einem Men⸗ 
ſchenalter gemacht, eben fo wenis, wie tief die Reſultate der For⸗ 
ſchungen in diem Gebiets der Wiſenſchaften in aue Verhält⸗ 
niffe des Lebens gedrungen, fo daß Erſcheinungen, die vor noch 
nicht gar zu langer Zeit als Zauberei, wenn nicht als noch was 
Schlimmeres betrachtet worden wären, jetzt als etwas ganz Ge⸗ 
liches kaum noch 19 7055 1 Was nun die Wiſſen⸗ 
t errungen und als Leben ich geeignet, das ſoll auch für 
bi Schu 3 Früchte enten bu daß dies geſchehe, - 
ſchon Viele, Viele verſucht. Das oben genannte Buch if, ſo⸗ 
weit ſich aus dem erſten Hefte, enthaltend die wägbaren 
Stoffe, erkennen läßt, mehr als ein Verſuch. Der Werfaffer 
des Buches, der c durch dae im vorigen Jahre Berauegegenene) 
Buch, „Hilfsbuch für die Naturgeſchichte“ in der paͤdagogiſchen 
A en guten Namen erworben, weicht von der alten Arc 
der Einthellung, wonach etwa folgende Diepofiion zu Gründe 
ligt: Allgemeine Cigenfchaften; belendere Eigenſchakten die ein: 
— Körper oder rſcheinungen 2c. 1c. ganz ab, indem er die 
ierher gehörigen Kenntniſſe und Lehren unter leicht faßliche Ge⸗ 
ſichtspunkte ordnet und in gedringnr Sprache vorführt, Wie 
wollen nicht im Voraus über die Trefflichkeit des Buches uns 
sſprechen, ſie wird in Kurzem erkannt werden, und der niedrige 
reis von 4 Sgr. (bei faſt 4 Bogen Umfang), fo wie die recht 
fauber ausgeführten 50 Figuren nebft der guten Ausſtattung, 
5 Buche auch ohne unſet Kob dis Bahn der weiteften. 
Verbreitung brechen. Die Schulwelt auf dieſes Buch behufs 
Selbſtpräfung aufmerkſam zu machen, hielten wir für Pflicht. 
Möchte das zweite Heft, „die unwägbaren Stoffe“, nicht zu lange 


auf ſich warten laſſen. 


— —— 4 
„ April. [Schlankheit und Dickleibigkeit, 
rene fettiges Wefen) Haufen, wie freilich in 
inem Sinne, immer und überall, ſo doch in ganz 
rkwürdiger Eigenthümlichkeit gerade jetzt und an 
Orten unter Klauſur zu Breslau, und laſſen 
von Jedem, der ein paar Groſchen daran wenden will, für 
Nummer Eins iſt eine an ſich ſchweigſame, aber 
mit Händen und Beinen agirende, willenlofe aber wahl birigirte, 
de und ſchwebende Geſellſchaft von Rittern, Knappen und 
Bauern, von Edelftäulein, Zofen und vielen andern Menſchen⸗ 
Figuren, denen Abends erſt durch den Soufffeur die Zunge ges 
löfet wird. Marionetten, und das in einer ungewöhnlichen, 
anſehnlichen Größe, treiben im „Alten Theater“ ihr luſtiges 
Weſen, und nehmen faſt den ganzen Raum der Bühne ein. 
Man verwechfle diefe durchweg ehrbare Genoſſenſchoft ia nicht 
mit jenen niedrigen Kasperle⸗ Sanden, die mechaniſch und drama⸗ 
usch gemein Sitten und Geſchmacd des Valtes vergiften, und 
den alten und jungen Pöbel noch tiefer herunter zerren, als er 
ohnedies ſteht. Nichts von faden Witzen, am wenigſten von 
ſolchen, über welche die Unſchuld erröthet und die Rohheit wies 
hert. Koſtüm und Dekoration nagelneu, glänzend, geſchmackvoll; 
die Muſik jenen angemeſſen, die Ausſprache rein und vernchm⸗ 
lich. Was will man mehr für einen obenein ſpottbilligen Ein⸗ 
trittspreis? Möge es dieſen harmloſen Puppen gelingen, wahr⸗ 
haft komische Kraft zu entfalten! Nicht nur dem hiefigen Ps 
blikum feien fie beſteus empfohlen, auch im Voraus den Gtäds 
tem der Provinz, in welchen ſie mit der Zeit höflichſt einzuſpre⸗ 
chen gedenken. Es find. Bredlauer Kinder, Landsleute. Man 
gehe nicht worurtfeifguoht an ihnen vorüber, well fie bicht me 
her, weder an der Seine noch Themſe gewachſen find, 
Zwei ift das „Fettkind“ von 26 Jahren, von 40 Zoll Höhe 
und 42 Zoll Umfang auf dem Zwingerplatze, als ſeltſames, 
muthwilliges, man. möchte ſelbſt verſucht werden, zu ſagen, grau⸗ 
ſames Spiel der Natur, beachtenswerth. Eine bedauernswürdige 
Bertha, in Troppau geboren, deren Unbehilflichkeit lediglich durch 
ihre Scelenloſigkeit und Indolenz erträglich ſein kann. Ihr 
ganze Welt find die paar Bretter, auf denen ſie nicht ohne 
Anſtrengung kaum einige Schritte hin und her watſchelt, und 
der Andlick Neugieriger, welche ſich zu ihr bindrängen. Ze 
Lebensjahre an begann m ungewöhnlich in 4 Tee 51 8 
in das nförmliche auszudehnen. th 
ann 


re Schweſter und ihre Brüder find alle ſehr. wohl gewachſen. 
125 — nach Angabe ihrer, wie es ſcheint, nicht unglaubwür⸗ 
Als Zugabe "eine An 
weiche in ihter 11 16 l oem Er 

ö den beſſeren, die Breslau in Ueberfülle ſich darge 
2 75 Wem 155 Reiſe am Rheine, an der Donau, nach 
Ober⸗Itallen verſagt iſt, wird es nicht bereuen, mit ſeiner Fa⸗ 
Wulle der ihnen geſtanden zu haben; dem aber, der dort * 
werden fie füße Erinnerungen wecken. E. a. w. P. 
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Staatsanwalt: Aſſeſſor Wenzel. 


Vertheidiger: Rechtsanwalt Fiſcher, Juſtizratbe Salzmann u 
Teichmann. 
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Görlitz, 5. April. [Die Wählerliſten] für den Ge⸗ 
meinderath von Görlitz haben ausgelegen. Es ſind ſechs Rekla⸗ 
mationen zu erledigen und wird daher die Wahl ſelbſt ſpäteſtens 
in der erſten Hälfte des Mai vollzogen werden können. 

Am 1. April erhenkte ſich im Kreisgerichtsgefängniſſe zu Bunz⸗ 
lau der berüchtigte Frömter aus Waldau, gegen den neue An⸗ 
zeichen vorliegen, wonach er mit ſeiner Bande wahrſcheinlich die 
verſchiedenen Kirchendiebſtähle verübt hat, welche vor einiger Zeit 
im hieſigen und Bunzlauer Kreiſe vorkamen. (G. A.) 


P. Jauer, 6. April. (Jahrmarkt. — Polniſches 
Geld. — Polizeiliches. — Brandunglück und wun⸗ 
derbare Rettung.] Zu dem am 2. d. M. abgehaltenen 
Viehmarkte waren zum Verkauf gebracht worden: 1160 Pferde, 
2 Eſel, 930 Stück Rindvieh und 3 Ziegen, in Summa 2095 
Stück, außerdem eine beträchtliche Anzahl Schwarzvieh auf dem 
gewöhnlichen für daſſelbe beſtimmten Platze. Der eigentliche 
Viehmarkt wird auf der Viehweide im Weſten der Stadt abge⸗ 
halten. Der zweite Jahrmarktstag iſt in der Regel von Aus⸗ 
wärtigen wenig beſucht; nur am erſten und dritten Tage herrſcht 
durch die von allen Himmelsgegenden herbeiſtrömenden Fremden 
viel Leben im Städtchen; trotzdem ſind vielſeitige Klagen von 
Seiten der Verkäufer über ſchlechte Geſchäfte laut geworden. — 
Unſer Ort iſt, wie wahrſcheinlich noch mancher anderer, mit pol⸗ 
niſchen Fünfguldenſtücken, Drittel⸗ und Sechſtel⸗Thalern über⸗ 
ſchwemmt. Der hieſige Magiſtrat ſucht in anerkennungswerther 
Weiſe dieſem Uebel zu ſteuern. Zu dem Zwecke hat er in un⸗ 
ſerm Wochenblatt bekannt gemacht, zu welchem Preiſe dieſe ge⸗ 
nannten Geldſorten nur angenommen werden ſollen, und ange⸗ 
zeigt, daß vom 4. d. M. ab alle Zahlungen am ftädtifche Kaſſen 
mit preußiſchem Gelde geleiſtet werden müſſen. Auch hat der⸗ 


ſelbe an mehrere Städte in der Umgegend die Aufforderung er⸗ 


laſſen, ähnliche Maßregeln zur Steuerung dieſes Unweſens zu 
ergreifen. — Eine andere recht erwünſchte Bekanntmachung der 
Polizei⸗Verwaltung ſchärft den Fleiſchermeiſtern aufs Neue ein, 
ihre Hunde zu Haufe zu halten, und diefelben bei ihren Geſchäfts⸗ 
reifen aufs Land mit einem Maulkorbe zu verſehen. — Am 
Abend des 30. v. M. wurde ein Bauergut und eine Freiſtelle 
in dem denachbarten Dorfe Profen ein Raub der Flammen. 
Zwei Abende vorher der Gerichtskretſcham im Jägendorf, eine 
ſtarke Meile von hier. Bei dieſem Brande waren 4 Menſchen 


in großer Gefahr, in den Flammen umzukommen. Als die Be⸗ 


wohner des Hauſes Nachts in der zwölften Stunde aus dem 
tiefen Schlafe geweckt wurden, hatte das Feuer ſchon ſo um ſich 
gegriffen, daß der Kretſchmer, deſſen Frau und ſeine zwei älteren 
Söhne ſich ſchon mit Mühe durch die Flammen retten mußten. 
Aber, o Jammer, die jüngſten 3 Kinder befanden ſich noch im 
brennenden Hauſe. Da rannte die Mutter voll Verzweiflung zu⸗ 
rück ins Haus, um ſie zu retten, kam aber nicht wieder. 
Nach ein paar Angſtſtunden für die Angehörigen und alle Ans 
weſenden hörte man ein dumpfes ſchwaches Rufen. Es kam aus 
dem Keller des ſchon niedergebrannten Hauſes, und die Unglück⸗ 
lichen wurden, zwar mehr todt als lebendig, glücklich gerettet. 
Die geängſtete Mutter war mit ihren 3 Kindern in den Keller 
geflüchtet, weil ſie nicht mehr durch die Gluth hatte durchdringen 
können. Die endlich von den Flammen ergriffene Kellerthür 
hatte ſie mit den Vorräthen von Milch und Bier immer wieder 
gelöſcht. und die Oeffnungen, wo Flammen und Rauch eindran⸗ 
gen, mit Sauerkraut verſtopft. Die Angſt der guten Frau läßt 
ſich wohl einigermaßen nachfühlen, aber mit Worten nicht be⸗ 
ſchreiben. Die Aermſten haben Alles verloren: ſämmtliches Haus⸗ 
und Wirthſchaftsgeräth, Kleider, Betten und das ganze Vieh. 
Möchte doch die in dem hieſigen Wochenblatte ausgeſprochene 
Bitte eines Menſchenfreundes um Erbarmen für die Unglückli⸗ 
chen u viele offene Herzen und Hilfe ſpendende Hände finden! 


1 Neiſſe, 6. April. [Eiſenbahn. — Der Oberſchle⸗ 
ſiſche Bürgerfreund.] Für die nächlte Zeit ſchon erwarten 
wir die Einrichtung eines dritten Eiſenbahnzuges zwiſchen hier 
und Brieg. Wie man vernimmt, fol auf Veranlaſſung einer 
Oberbehörde ein noch beſſerer Anſchluß „der Neiſſe-Brieger Züge 
an die zwiſchen Berlin reſp. Hamburg und Wien ſtattfindende 
Eiſenbahnverbindung erzielt werden. Der neu einzurichtende Zug 
wird wahrſcheinlich gerade Mittags von hier abgehen und ſoll 
auch außer den wie bisher des Vormittags unb Abends hier ein⸗ 
treffenden Zügen noch ein anderer von Brieg ſo abgeſendet wer⸗ 
den, daß er Nachmittags 5 Uhr in Neiſſe anlangt. — Nachdem 
es den Bemühungen des Redakteurs vom „Oberſchleſiſchen Bür⸗ 
gerfreunde“ gelungen iſt, die erforderliche Kaution aufzubringen, 
wird von jetzt ab dieſes Blatt nicht mehr nur Inſerate bringen, 

dern, wie dies vor Einführung der Preßbeſchränkungen ſtatt⸗ 

d, fi der Belletriſtik und Politik wieder zuwenden. 


Wannigfaltiges. 


— (London, 2. April.) Der Herzog von Braunſchweig und 
der Luftſchiffer Green haben vorgeſtern Rach einer Luftfahrt von fünf 
Stunden glücklich den Kanal paſſte, und ſind ein paar Stunden von 
Boulogne bei Neufchatel heruntergekommen. 

— ($ranffurt) Am 2. April, Abends 8 uhr, wurde auf der 
Mainluſt dahier ein Verſuch mit der von Hrn. Mechanikus Se 
war überrafhend, und konnte man auf eine Entfernung von zweihun ⸗ 
dert Schritten den Glanz des Lichtes kaum ertragen; die Lichtſtärke 
war fo groß, daß man auf der doppelten Länge der Mainluſt noch gut 
leſen konnte. Als man dem Apparat die Richtung über den Main gab, 
erſchienen eine Reihe der gegenäberliegenden Häuſer fo erleuchtet, daß 
daran alle Gegenſtände zu erkennen waren. Dem Vernehmen nach, 
2 der Befiger der Mainluſt diefen Apparat, der urſprünglich für den 


Propheten beſtimmt war, zur Unterhaltung feiner © gekauft, 
nachdem die Theater⸗Direktion auf denſelben vetzichtes drang 3 


— (Muth und Entſchloſſenheit.) Am 23. März wurde dur 
den Muth und die Entſchloſſenheit eines * njährigen Knaben, P unt 
Goltzſche aus Linz bei Großenhain, acht Schulkindern das Leben 
geht nämlich von Linz aus nach der eine Viertel ⸗ 
de davon entfernten und nach Linz qepörigen Finkmühle. Bei dem 
Mühlteiche vorbeikommend, ſieht er eine 1 0 Kinder in einem Kahne 
au . nr Dem l er, geht 5 ee ut 
b e, } urſchen, welcher auf ber neidemühle 
mit dem Schärfen vs Säge beſchäftigt ift, ſtehen bleibt, einige Worte 
mit ihm ſpricht und dann wieder zurück nach dem ee eht. Da 
wieder angekommen, pr er den Kahn noch einmal na Rechts und 
Links ſchwanken, von be * Seiten voll Dale ſchöpfen und mit allen 

ndlichen Kindern in die Tieſe des Waſſers verſinken. Aus Lei 

nach dem Mühlburſchen freien, ſich feiner Oberlleider ent 

en und in den ſehr tiefen Teich ſpringen, {ft das Werk eines Au- 

genblicks, und bereits hat er das dritte von den acht Kindern mit eige⸗ 

ner Lebensgefahr gerettet und ans Ufer gebracht, als ihm der Müller 

elbſt mit jeinen Mühlburſchen mit Stangen und Holzhacken zu Hilfe 
(D. J 


lommt und die übrigen Kinder vollends gerettet werden. .). 
— 70 Der bereits erwähnte gel der Sängerin Ma⸗ 

dame Gentiluomo endete mit einer Freiſprechung durch die Ge⸗ 
ſcworenen mit 11 gegen 1 Stimme. Die günſtigen 


Ausjagen der 
i szeugen, e Mittheilung des ischs ah Bela des 
Beſchädigten, ſcheinen dieſen Erfolg veranlaßt zu haben. 8 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Berlin an upril [Das Unzureichende des Opſtbaues und der 


lebt vielleicht keinen Zweig im Bereiche der 
gefammten Sanbie 881, 0 8 17 ſeit länger als 
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ſonders die Pflege der Bäume, — um ſicherer, als bisher, jedes Jahr 
(nicht blos je zuweilen!) auf eine genügende oder reichliche 1 5 75 
derſelben rechnen zu können, — immer — ſehr Vieles zu wünſchen 
übrig. So namentlich in den öſtlichen Provinzen. 

Nun liegt es freilich ſchon mit in der Natur der Sache, daß gerade 
in dieſem Punkte ein merklicher Erfolg ſolcher Bemühungen überhaupt 
erſt ſpäter klar ſichtbar werden kann, als in den meiſten andern Fällen. 
Denn Bäume vor Allen brauchen eben Zeit, bevor ſie eine bedeutende 
Frucht⸗Ausbeute geben können. Doch iſt der inzwiſchen vergangene 
Zeitraum wohl auch lang genug, um nunmehr fügli 17 5 zu 
laffen, wie ſehr weit man, trotz Allen dem, was bereits geſchehen iſt, 
fiene meiſt immer noch von dem wirklichen Erreichen des wün⸗ 
chenswerthen Zieles entfernt iſt. Und je mehr eben hier das „Errei⸗ 
chen“ des letzteren überall Sache einer entfernteren Zukunft bleibt: 
umſoweniger darf die Gegenwart es aus den Augen verlieren. 

ieſes „Ziel“ muß zuvörderſt ohne Zweifel dahin gehen: im Gan⸗ 
dem wenigjiens den gegenwärtigen eigenen Bedarf des Landes zu 


Dies iſt r in den beiden weſtlichen Provinzen, Rhein⸗ 
land und Weſtſalen, der Fall; dagegen ſchon kaum noch in Sachſen, 
> ſehr viel weniger erſt vollends in den überigen Haupttheilen des 
Kan Wie ungemein Viel hieran fehlt nicht zumal noch in der 
van (80 allerdings das große, volkreiche und großſtädtiſch lebende 
8 dieſen Bedarf merklich über das ſonſtige, anderswo herrſchende 

erhältniß hinaus erhöht.) Das zeigen die beſtändigen und mächtigen 
Zufuhren friſchen Obſtes, welche dieſe Stadt alljährlich aus 1 
erhält; ganz abgeſehen von den, vielleicht eben ſo reichlichen Vorräthen 
an getrocknetem („gebackenem“), welche aus den übrigen Theilen Oeſter⸗ 
reichs, namentlich aus Ungarn hierher kommen. 

‚ Run bleibt aber das Obſt jeder Art, namentlich gekocht oder ſonſtwie 
zubereitet, ja größtentheils auch ſchon in rohem Zuſtande, ein ſo geſun⸗ 
x: Nahrungsmittel, daß man ſchon aus dieſem Grunde die Möglich- 
eit eines weit ſtärkeren Verbrauches für Leute aller Stände, nicht 
los der mehr bemittelten, lebhaft wünſchen müßte. (Ganz vor 
zugsweiſe gilt dies in Betreff ſolcher Perſonen, die eine vorzugsweiſe 
„ligende” Lebensweiſe führen: wie nicht allein die große Mehrzahl der 
Städter, ſondern auch ſehr viele der ärmeren, von Handwerken leben- 
en Bewohner des platten Landes.) Ein ſolcher ſtärkerer Verbrauch 
würde 5 aber hierbei, wie überall, ſehr bald finden, wenn Obſt in 
leder Geſtalt regelmäßig häufiger und ſomit auch billiger zu haben wäre. 
Dann würde jedoch ferner auch, zumal in den nahe an der See 
elegenen Provinzen ſeewärts eine bedeutende Ausfuhr ſowohl von 
them, wie von getrocknetem, nach dem benachbarten und weiter noͤrd⸗ 


=> 


wärtig zwar theilweiſe geſchieht, aber leider 
fuhr aus dem uns benachbarten Süden n r . 
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feines herben Geſchmackes. Es handelt ſich alſo an dem Erzeugungs⸗ 
orte nur eben darum: für gutes Backen, trockenes Aufbewahren und 
gehöriges Verpacken zu ſorgen. 

Ferner muß und kann man für die Ausfuhr bei uns ja doch immer 
nur das Bedürfniß des noch höheren Nordens und des Oſtens, 
nicht aber den Süden, zum Augenmerke haben: da letzterer hiervon 
eben ſelbſt mehr und Beſſeres erzeugt und beſitzt, als wir. Gerade die 
Bewohner des Nordens und des Oſtens machen aber hierin, leicht be⸗ 
greiflicher Weiſe, noch weniger hohe Anſprüch e, als wir; da fie 
eben ſtets entweder noch viel weniger und Schlechteres haben, als wir, 
oder gar Nichts davon erzeugen. 5 

‚Sie zeigen ſich darum hierin ebenſo genügſam im Vergleiche zu uns, 
wie ſchon wir Norddeutſche im Vergleiche zu den Süddeutſchen, oder 
gar zu den Italienern. Denn auch wir finden ja bei uns z. B. Wein: 
trauben ſchon ſehr wohl genießbar, oder vielleicht iogar nach unſerer 
Meinung „vortrefflich“, die tiefer im Süden kein Menſch, auch nicht 
der Aermſte, würde eſſen mögen, ja vor deren Genuß er ſich vielleicht, 
als vor etwas Ungeſundem, ganz ernstlich fürchten würde.?) Ebenſo 
würde man in Schweden und Rußland ſehr häufig ſchon mit dem 
gewöhnlichften Obſte, jo wie es bei uns leicht überall gezogen werden 
ann (oder könntel) ſehr zufrieden ſei, wenn es nur eben wirklich gut 
gebacken und wohl gehalten, in folder Menge dahin käme, wie man 
es uns gern abnehmen würde! — N 

Das a kann aber freilich fo lange nicht in irgend bedeutendem 
Maße geſchehen, als gerade die öſtlichen 3 welche allein 
0 


we! 


es füglich unmittelbar nach jenen ändern hinausführen könnten, am meiften 
in dem Anb aue deſſelben zurückbleiben; indem fie im Ganzen bei 
Weitem noch nicht ihren poärlichen „gegenwärtigen. eigenen Bedarf 
erzielen; viel weniger jenen größeren, welcher ſich bei reichlicher Erzeu⸗ 
gung ſehr bald viel allgemeiner finden und geltend machen würde; auch 
da, wo man ihn bisher noch nicht gefühlt hat. 

Ein Fall aber, wo man 957 ſicher bald fühlen würde, wenn man 
ihn nur eben leichter und bi iger 0 könnte, als jegt, liegt ganz 
beſonders nahe. Er würde bei der erproviantirung unſerer 
Seeſchiffe eintreten, namentlich bet denjenigen, welche trandatlanti- 
ſche oder ſonſt weitere Fahren machen. Hier würde getrocknetes Obſt, 
gekocht, neben den übrigen meift allzu trockenen Nabrungsmitkenn ge⸗ 
noſſen, für die Geſundheit der Mannſchaft erſprießlich fein. Es würde 
ihnen, vermöge ſeiner Fähigkeit, mehrere Jahre lang aufbewahrt zu 
werden, überall mehr oder weniger den Mangel an friſchen Gemüfen 
und Sauerkohl erſetzen, die bekanntlich zwar beide vortreffliche Vorben 
* gegen den Scharbock („Antiſkorbutika“) ſind, leider aber 
ſich immer kaum ein paar Monate, ja bei Seereiſen nach wärmeren 
Gegenden kaum einige Wochen lang, friſch und gut erhalten 15155 

ben deshalb aber würde auch die vorgedachte Ausfuhr dieſes Ge⸗ 
genſtandes „nach dem Norden und Nordoſten“, wenn nur ein tüchtiger 
Ueberſchuß von Erzeugniß dazu vorhanden wäre, vergleichweiſe ſehr 
bald zur Nebenſache werden. 5 

Nämlich: es dürfte ſich ſehr bald ein ſehr viel ſtärkerer Abzug dafür 
im Weſten eröffnen. Denn ganz beſonders die Engländer, welche ſo 
gut für zweckmäßige und geſunde Verprovtanttrung ihrer Handelsfahr⸗ 
ache 1 und deren ſo ungemein viel beſttzen, — die Engländer 
allein ſchon würden uns dann wahrſcheinlch ſehr bald größere Maſſen 
Obſt zu dieſem Behufe abnehmen, als vielleicht unſere Seeprovinzen, 
auch bei dem ſtärkſten Anbaue, je ſelbſt zu erzeugen vermochten. Mit ⸗ 
hin würden auch die inneren Theile des Staates dann an der Lieferung 
dahin Theil nehmen können und müſſen. Und bei der leichten Trans⸗ 
portabilität der trocknen Waare müßte ſich das vortrefflich machen laſ⸗ 
len. Sie braucht nur eben vorhanden zu ſein, alſo — geſchaffen zu 
werben. (Pr. Z.) 

J 


7 


Ueber den Sommer von 1851 läßt ſich folgende prophe- 
tiſche Stimme in der „Preuß. Ztg.“ vernehmen: „Der Sommer 
von 1851 wird in Deutſchland eben jo heiß werden, als der von 1811 
— alſo die trockenen Sapreszeiten von 1822, 1834 und 1842 an durch 
in Wärme im Vaterlande übertreffen, denn 1) die Jahre von 
1849 und 1850 entſprechen jenen von 1809 und 1810, von 1820 und 
1821, von 1832 und 1833, dann von 1840 und 1841, rückſichtlich 
der Räſſe und des hohen Waſſerſtandes; 2) der Winter von 1850 —51 
kommt, nach dem Durchſchnitt der in vielen Gegenden des Vaterlandes 
angeſtellten Beobachtungen, gleich dem von 1810-11, 182122, 
1823 — 24 und 1341-49 in 251. auf die gelinde Temperatur und 
anderweite Eigenthümlichkeiten; 3) gingen den bemerkten heißen Som- 
mern ſtets im Anfange des Jahres, wie heuer, Erdſtöße, und zwar 


allererſt in der Rähe unſerer Alpen, voran. 


— — — ä —f ans 

) Die berliner Gärtner z. B. ziehen doch wahrlich eine Menge Trau · 
ben, die uns vortrefflich dünken, und die es häufig für unſer Klima 
auch wirklich ſind. Aber man frage einmal die bier lebenden (ge · 
bornen) Italiener, ob und wieviel ſie auch von den beften der⸗ 
ſelben eſſen mögen! — } 


nur circa 10,000 M. Vorrath blieb. 


wiſchen mögen dieſe thatſächlichen Ereigniſſe meinetwegen als 
Pe ällig in Betracht kommen, wie das auffallende Erſcheinen 
des glanzvollen Kometen von 1811 der erſt nach mindeſtens 2800 
Jahren wiederkehren ſoll — und damals eine inhaltſchwere Zeit ver⸗ 
büindete, — ich ſchöpfe meinen Glauben aus einer anderen Quelle, die 
ebenſo nahe als faßlich liegt, und klar und lebendig an der Hand der 
Natur, Vernunft, Erfahrung und Geſchichte — ſprudelt. Daß nämlich 
trockene, mehr heiße als warme Sommer — die Saamenjahre der 
ausdauernden Pflanzen, insbeſondere aber der Waldbäume ſind, 
beſtätigt eine mehr als tauſendjährige Geſchichte, und wird wohl von 
keinem Sachkenner irgend in Abrede geſtellt. 5 . 
Steht alfo ein ergiebiges Waldſaamen⸗ und damit unter andern ein 
gutes Weinjahr in Ausſicht, oder kann ein ſolches b auf im voraus 
nachgewieſen werden, ſo muß hiermit die Gewißheit auf einen Va 
Sommer eintreten, da — indirekt geſchloſſen — das Gegentheil nicht 


möglich iſt. 

u ſogenaunten Abſprünge aller Pappeln, insbeſondere der Aspen, 
dann der Rüſtern, Eichen, hauptſächlich aber von Rothtannen c., find 
nun feit 1751 als Vorboten der Saamenjahre genau nnd auf das 
Unbezweifelbarſte beobachtet, auch von den ſachwiſſenſchaftlichen Män⸗ 
nern als ſolche anerkannt Dieſe Abſprünge — in den letztjährigen 
Zweigſpitzen der genannten Bäume beſtehend — erfolgen naturgemäß 
— wahrlich hoͤchſt wundervoll von ſelbſt, und bewirken, was unter 
andern die Gärtner durch das Beſchneiden der Obſtbäume veranlaſſen. 
Die Frucht- ſtellt ſich nämlich mit der Holz⸗ und Laub- oder Nadel. 
Bildung im e Verhältniß heraus. — Steht nun ein reiches 
n an dieſen und mehreren anderen Holzarten ꝛc. bevor, fo 
erfordern ſolche die rohen Nahrungsſtoffe zum Bilden der Blüthen, 
vorweg der maſſenhaften Männlichen, dann die Früchte, und die Natur 
veranlaßt die Abſprünge, damit die Holz⸗ und Blatt- oder Nadelbil⸗ 
dung deshalb weniger möglich iſt, um für die Fruchtbildung den Nah⸗ 
rungsſtoff affimiliren oder ſich aneignen zu können. ; 

Seit 1811 erfolgten viele Abſprünge — nach meiner eigenen Beob⸗ 
achtung — von den genannten Holzakten nicht ſo mae als für 
das Jahr 1851. Unter Aspen, Pappeln, Rüſtern, Eichen ꝛc. liegen 
fie ſeit dem Herbſt häufig zu Tauſenden, alles aber übertrifft deren 
Vorkommen dei Nothtannen. Oft handhoch find fie bei einzelnen 
Stämmen vorhanden und überſteigen der Zahl nach mindeſtens das 
Doppelte ihres Vorkommens in den Jahren 1822, 1834 und 1842, ja 
ich ſah fie ſelbſt 1811 weder in Gebirgs- noch Landforſten jo ange: 
häuft liegen, als zur Zeit. 

Die Haſeln und Ellern ſind einen Mondwechſel früher als ſonſt, 
mit weiblichen Blüthen, roth dekorirt, bereits im Februar überſtrömt, 
und mancher Zweig enthält deren ſo viel, als ſich Knospen zeigen. 

Auf die vielfach an mich geſtellte Frage: ob nicht Spätfröſte eintre⸗ 
ten, die — rückſichtlich der ſo frühzeitig anſchwellenden Trageknospen 
an den Fruchtbäumen — en einwirken werden, muß ich erwi⸗ 
dern, daß ſolche örtlich exceſſiven Erſcheinungen ſich im Voraus gar 
nicht abſehen laſſen, daß aber die Spälfröſte ſelbſt, kurz vor ihrem 
Eintritt, mit ziemlicher Sicherheit wahrzunehmen und dann durch den ber 
kannten Schmauch „smoke meift unſchädlich zu machen find, wenn 
es darauf ankommt, die Blüthen der Gewächſe vor Nacht- oder Früh, 
froſt zu ſchützen. — Es iſt deshalb leicht möglich, daß ein ie 
Diſtrikt im Vaterlande, für welchen eine reiche Obſt-, Wein.“ Walo. 
ſaamen -, Raps ꝛc. Ernte in Ausſicht ſteht, in einer mörderüichen 
Morgendämmerung um alle Hoffnung eines fruchtbaren 5 945 tar 
bracht wird, wenn die Blüthen oder zarten Pflanzen — 34 
zen Dauer des Froſtes nicht entſprechend geſchüct wende bekannten ge⸗ 

Bei klarem, hellen Himmel werden unter val By: * 
ſtrengen Herren Mamertus, Pankratius und en Mai ihr Anfehen l 
ſelbſt Friedrich der Große Reſpekt bekam Fimmel be d gel⸗ 
tend machen, ſie mögen dazu — vom Himmel ber, oder von den 
nördlichen Eisgletſchern aus — 
e ah 5 trockener, ai Sommer auf das Vielfältigſte bei der 

aft 


“ ; „beim Gartenbau, bei vielen techniſchen 
e, Auch a tlich der Strom⸗ und Fluß⸗Schifffahrt ic. von 
weſentlichem Einfluß ist. braucht wohl nur erwähnt zu werden, um 
die Wichigteit kn Ankündigung zu ermeſſen. — Die Eifenbabn- 

t erden ſteigen! — 
. 0 wi bemerken: aß heiße Sommer in der Regel eine verhält⸗ 
nißmäßig geringe Kartofiel- Ernte — beſonders in leichtem Boden — 
zur Folge haben, die unter andern 1834 in Preußen große Noth her. 
vorrief, welche mir ſelbſt, um fie auf vielen Quadratmeilen zu lindern 
und die Hungerpeſt abzuwehren, bis jetzt enorme Summen gekoſtet 
hat. — Die Verwüſfungen der Inſekten — am auffallendſten 
in den Wäldern — treffen mit heißen Sommern zuſammen, und es 
muß alſo auf dieſe Gegenſtände, welche leider allermeift vernachläſſigt, 
mehr als gewöhnliche Aufmerkſamkeit verwendet, ſoll vielem Unheil 
vorgebeugt werden. — Thatſache ift: die Naturwiſſenf aſten rufen das 
elbe Unglaublichſte ins Leben; — aber als eben ſo wahr muß in 
Betracht kommen: daß aus der Natur der Dinge — dem Glauben 
der Alten nach, im Wechſel des Daſeins derſelben — das oft Un⸗ 
glaubliche zu entnehmen iſt. 1 

Wenn ich nun aus der Phyfiologie der Bäume einen heißen Som- 
mer, mit allen ſeinen Folgen, verkünde, ſo braucht dabei nicht voraus⸗ 
geſe t zu werden, als ſchöpfe ich blos aus dem Pflanzenreich meine 
Beobachtungen — nein! fie find gleichzeitig auch aus dem Thier⸗ 
reich entnommen. 1 ö 

So z. B. verſammelten ſich bereits am 21. d. M. — Februar 1851 
— kurz nach Sonnenaufgang unter großem Spektakel zwiſchen dem 
Fahrländer⸗ und dem Krampnitz⸗See, unfern von Potsdam, die wilden 
Ganter mit den Gänſen aus dem Havelthal und zogen mittelſt Weſt⸗ 
wind um viele Wochen früher als ſonſt, in Ketten, dann einzelnen 
Gruppen, doch ununterbrochen, zu Tauſenden, gen Oſten. — Der 
Weſtwind hatte hier und weiter öftlih Tags zuvor die Eiskruſte von 
den Seen nebſt Gewäſſern zu Grund gejagt, und verkündete den an⸗ 
brechenden deutſchen üer da durch ſeine geſiederten Bewohner in der 
lauteſten, vielſtimmigſten Weltſprache ein baldiges Kommen. 

Auch der Kater miaute bereits um vier Wochen früher als gewöhn⸗ 
lich; die Katzen unterließen das Mauſen, putzten ſich und horchten 
aufs Miau; die Füchſin ging längſt zu Bau; die Schnepfen reiſen 
bereits einzeln vorüber; der Saft trat viel vor Fabian Sebaſtian in 
die Bäume, und die Lolas, Liſetten, Waldinen, Ladys ꝛc. verſammelten 
hitzig geraume Zeit vor der Tag⸗ und Nachtgleiche ihre Courmacher. 
Aus dem Pflanzen» ſowie aus dem Thierreich iſt Aehnliches in der 
Sache hundertfäſtig zu unterbreiten. 

Kenninißreiche Autoritäten können vielfache Gelegenheit nehmen, das 
letztere Thema zu vervofftändigen. Ich wünſche ſchließlich noch: daß 
das bevorſtehende heiße Jahr manchen harten Schädel erweichen og 
und bitte die geehrten Leſer, des Paulinſchen Spruchs zu gedenken, der 


t u.“ 


da lautet: „„Prüfet Alles und das Beſte . Wilh. Fr.“ 


enfabriken zu Schütten⸗ 
2 BL a a der a Buß leihe an Böhmen, 
Denen mot längerer Zeit durch ic Schur ins Leben geruſen, ſie 
beziehen kontraktlich aus den fürſtlich Schwarzenberg'ſchen 
war: Schüttenhofen jährlich circa 1000 —1500, und Goldenkron 800 
laftern 2% ·ſchuhigen Scheitholzes. Im Jahre 1850 wurden von den 
aus Goldenkron gelieferten 800 Klaftern Holzes allein 374,100,000 
Hölzchen erzeugt, die einen Verkaufswerth von 144,000 Fl. C.⸗M. 
enthalten. 2 
Am 1. April find die Fahrten auf der Eiſenbahnſtrecke zwi- 
ſchen Verona und Mantua eröffnet worden. Die Sm — 
täglich von Verona um 6 und 11 Uhr Vor- und 4½ Uhr Nach⸗ 
Mittags ab und langen eine Stunde ſpäter in a an. Bon 
Mantua gehen die Trains nach Verona um 7% Uhr Morgens, 12% 
Uhr Mittags und 6 Uhr Abends. Die Stationen, welche ſie berühren, 
find: Verona, Doſſobuono, Villafranca, Mozrecane und Roverbella. 
Der Fahrpreis von Verong nach Mantua beträgt erſter Klaſſe 4 Lire 
50 Centeſimt, zweiter Klaſſe 3 Lire 50 Centeſimi, dritter Klaſſe 2 Lire 
25 Centeſimi. Die Eröffnung dieſer, einen Theil der Hauptbahn nach 
Mailand bildenden Strecke, wird vortheilhaft auf den Verkehr der lom⸗ 


bardiſch⸗venetianiſchen Provinzen einwirken, der ſich gewiß nach Vollen⸗ 


dung der im Bau begriffenen Strecke zwiſchen Meſtre und Treviſo noch 
lebhafter geſtalten wird. f 


London, 2. April. [Indigo]. Die eben eintreffenden Kalkutta · 
Briefe melden feſte, eher höhere Preiſe und eine Totalausfuhr von 
24,376 K. (91,604 Mds.), fo daß außer kleinen Partien 110 5 Waare 

Hier hält ein regelmäßiger Ab⸗ 
zug an, fo daß die Auswahl in zarten Bengal - Sorten beſchränkt wird 
und- unter 58 6d davon nicht mehr anzuſchaffen iſt. In den Sorten 
über 5s 9d iſt größere Auswahl. Nach gutem Madras iſt Frage. 
Kurpah ſelten. 


r 


2 Ablieferungen im März 1850 1851. 
edſuo . n Tre 
Export 1,168 2589 

Total 1,714 8. 3,257 K. 
Vom 1. Jan. bis 31. März 4,615 7,607 
Vorrath am 1. April . 25,905 23,177 


ndigo in Suronen. Vorrath am 31. März 1730 Suronen gegen 
688 Suronen in 1850. Der Wr mehrt ſich etwas, allein ber Ab⸗ 
ug bleibt gut und beſonders iſt Guatimala der . * 
eltebt. Man bezahlte zuletzt für ord. Cortes — Konſumo 28 9d bis 
38 4d, dio. zum Export 3 64 bis 4 1d, Sobres 4s 1 bis 4, 44, 
Carracas ord. blaß gemiſcht Cortes 38 1a bis 3s 54, gut bis fein dto. 
35 6d bis 3s 11d. 


Urſache haben, ſo viel oder ſo wenig 


orſten und 


a d. J. wurden befördert i 
30951 nr urden beför 5908 Perſonen und eingenommen 


Im Monat März betrug die Fre 2 
Einnahme 76993 Rühl. ug die Frequenz 23328 Perſonen und die 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche t 
i 2 he v. 30. März bis 5 
April d. J. wurden befördert 1338 Perſonen und eingenommen 128 Nil 


Im Monat 1 } 
Ginnäpme 4405 Mühl rug die Frequenz 4942 Perſonen und dit 


Krakau⸗ Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 30 
März bis 5. a d. J. wurden er 1216 e en g 


7 e eee Eiſenbahn. In der Woche vom 30. März bis | 


nommen 2093 Rtl 
m Monat März betrug di N 
2 10486 Rthlr. x — Sreauenz ee eee e Yie Kai 
Wilbelms⸗Bahn. In der Woche v. 29. März bi i 
d. I. wurden befördert 1439 3 55 7880 ee 
Die Geſammt⸗Einnahme pro März d. J. beträgt 9781 Rilr. 4 Sgr. 


BreslanSchweirnik- Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 


vom 30. März bis 5. April „wurden 3093 Perſonen defördert und 


eingenommen 2980 Rtlr. 14 Sgr. 8 Pf 


Monat März d. J. fuhren auf der 
pain t betrug die Einnahme Bahn überhaupt 10762 


a) an Perſonengeld 5558 Rur. 20 Sgr. 6 Pf. 


b) für Vieh⸗, Equipagen⸗ und Güter⸗Trans⸗ 


Ns 
port (84,965 Etr. 64 Pfd.) 5432 » 


16. „„ 9 
7 . 


zuſammen 10,99 7 1 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. Auf der Niederf en Zweig · 
bahn wurden im März d. J. 5537 Derlonen und 288d Watte 
befördert und im Ganzen 5135 Atlr. eingenommen. i 
Die Total⸗Einnahme im 1. Quartal v. J. betrug 11291 Rilr. 

3 „1. Quartal d. J. beträgt 18102 Rilr. 


7 * 
8 mithin in dieſem Jahre mehr 6811 Nit. 


Inſerate 


82 7 Bekanntmachung, 


wegen Ausreichung der eingereichten Staatsſchuldſcheine mit ben 
Bing = Coupons Serie XI. 

Nachdem von den bei der hieſigen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe 
abgegebenen Staats⸗Schuldſcheinen von der Kontrole der Staates 
Papiere die 21ſte Sendung mit den Coupons Serie XI. 
Nr. 1 bis 8 für die Jahre 1851 bis einſchließlich 1854 
verſehen, zurückgelangt find, werden die Inhaber der Duplikats⸗ 
Nachweiſungen von Nr. 2468 bis 2493 inet, hierdurch veran⸗ 
laßt, die Duplikats⸗Nachweiſungen mit der Beſcheinſgung: 

2 Guchſtäblich) .. Stück Staats⸗ 
Schuldſcheine in dem ſummariſchen Kapitalsbetrage von 
* - * + * buchſtäblich) * + + + 1 j 
‚ find mir nebſt den beigefügten Coupons für die Jahre 1851 
bis 1854 einſchließlich Serie XI. Nr. 1 bis 8 von 
der königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Breslau (hierſelbſt) 
vollſtändig zurückgegeben worden, welches hierdurch quittirend 
beſcheinigt wird. - 
A 1861. 


* * + * 


denn we 


Kaſſe f 
finden. 
plikats⸗Nachweiſungen an die vorerwähnte Regierungs = Haupt” 


De Te re 


0 
„Herrſchaftliche Staats = Schulden = Sachen” j 

einfenden, worauf die Staats⸗Schuldſcheine mit Coupons verſe⸗ 
hen unter demſelben portofreien Rubro an die Eigenthümer wer⸗ 
den remittirt werden. 

Dabei bemerken wir noch, daß jeder Präfentant eines ſolchen 
mit Quittungsbeſcheinigung verſehenen Duplikats⸗ Verzeichniſſes 
für den Inhaber und zur Empfangnahme der Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine mit den beigefügten Coupons für legitimirt erachtet und 
die Aushändigung derſelben daher an dieſe Präfentanten unbe⸗ 
denklich erfolgen wird. h 

Breslau, den 5. April 1851, 
Königliche Regierung. 150] 

133] Bekanntmachung. 


n dem unterm 21. Januar 1815 über die Ablöfung der 
Bankgerechtigkeiten in Breslau ergangenen, durch das Amtsblatt 
veröffentlichten Regulativ ſind die direkten Beiträge der ein ſonſt 
denden huge Gewerbe Betreibenden ausdrücklich als ein Theil 
der den Bankgerechtigkeiten⸗Ablöſungs⸗Fonds bildenden Mittel 
ge i 

ae nun zwar im Jahre 1848 deren Einhebung unter Ber 
e Genehmigung ausgefegt worden, dieſelde hat jedoch 
id = werden können und find wir nunmehr angewieſen: 
— 85 — er! 8 gefeglich vorgeſchriebenen di 5 
a (me Serien, löſungs⸗Beiträge pro 1851 ung 

ndem wir dies zur Kenntniß 75 l 
den bringen, ee wir birfeiben * er g 

die nach den höhern Orts feſtgeſetzten G. ben jetzt auf 

fie nach dem Umfange ihres Gewerbebetrie ausgeſchrieb 
nen Bankgerechtigkeiten⸗Ablöſungs⸗Beiträge an unfere Ge⸗ 
werbeſteuerkaſſe, im Lokale der kleinen Waage, am Rath⸗ 
hauſe Ni. 3, in den geſetzlich feſtſtehenden Terminen zu 

bezahlen. l Er. 4 

Uebrigens bemerken wir, daß nach dem § 5 der unterm IIten 
Juli 1822 ergangenen Deklaration des Geſetzes vom 7. Sep 
tember 1811 kein Gewerbetreibender durch die Zahlung der a 
ihn ausgeſchriebenen direkten Ablöſungs⸗Beiträge außer Nahrungs 
Zuſtand geſetzt werden ſoll. 

Breslau, den 2. April 1851. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Vorlagen für die Verſammlung des Gemeinde 
gen fiztathe am 10. April. | 
Jahresabſchluß der Kämmerei pro 18580. — Verwaltung? 
Bericht der ſtädtiſchen Abgaben⸗Deputation. — Bericht über dl 
ſtädtiſche Armenkrankenpflege im Jahre 1850. — Jagdpach 
Angelegenheit bei den Kämmereigütern Riemberg und Ried 
Stephansdorf. — Errichtung von Schlauchſtändern. — 0 
ligung von Unterſtützungen und Genehmigung der u 


einer Brandbonifikation. — Bürgerrechts⸗Geſuche. — 


gutachten über den Antrag auf Rückforderung des hieſigen 4 
gießerei-Gebäudes. — Erklärung des Magiſtrats, betreffend dis 
Amendement des Herrn Stadtrath und Kaufmann Moritz in au 
tin. — Wahl der Mitglieder für die Kommiſſion zur Ver, D 
tung der ſtädtiſchen Darlehnskaſſe für Handwerker, und für 
Kommiſſion zur Entwerfung von Ortsſtatuten in Gemäß heir gt’ 
Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845. — Aommiſſions Eg 
achten über Geſuche in Gewerbe-Betriebs⸗Angelegenheicen uch 
über den Etat — —— zum heiligen —— 
nungs⸗Reviſions⸗Sachen. — Verſchiedene Geſu — 
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— 
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Dinstag 


19] Bekanntmachung. 
Die Unterzeichneten v 0 
tragt, die erforderlichen Ergänzungswahlen für den Gewerbe⸗ 

ath und für das Gewerbe⸗Gericht vorzunehmen. 

Dieſe ſollen 3 
am 25. April d. J. Sreitage), Nachmittags 3 Uhr, 

attfinden. 
I. Seitens der Handeltreibenden in dem Vörſen⸗ Saale. 

Wahl ⸗ Kommiſſarius iſt: Herr Handels⸗Kammer⸗Präſident 

Molinari. N 
Zu wählen find: 
Gewerbe: Rath. 
11 a? „ 
In der Fabrik⸗ Abtheilung 
1. Seitens der l (Arbeitgeber), in der 
. der höheren Bürgerſchule am Zwin⸗ 
ger: Platz. a 
Wahl⸗Kommiſſarius iſt: Banquier F. A. Frank. 

Zu wählen ſind: 2 Stellvertreter für den Gewerhe-⸗Rath und 
1 Stellvertreter für das Gewerbe⸗Gericht. 

2. Seitens der Fabrik⸗Arbeiter (Arbeitnehmer), in der 

Klaſſe W. b. ber höheren Bügerſchule am Zwin— 
> ger Platz. 

Wahl⸗Kommiſſactus it: Syndicus Anders. 

Zu wählen ſind: 1 Mitglied und 4 Stellvertreter für den 

Gewerbe⸗Rath und 1 Mitglied und 2 Stellvertreter für das 


Gewerbe⸗Gericht. 
III. Zu der Handwerk⸗Abtheilung. 
Seitens der Arbeitnehmer (Geſellen, Gehilfen ꝛc. ic.) 
III. Wahl ⸗ Bezirk. 

Dom⸗, Hinter⸗Dom⸗ Neuſcheitniger⸗, Vincenz⸗, Franziskaner⸗, 
Sieben Kurfürſten⸗, Blaue Hirſch⸗, Poft:, Biſchof⸗, Johannis-, 
Katharinen ⸗, Bernhardin⸗, Grüne Baum⸗, Dorotheen⸗ und 
Schloß Bezirk, 

in dem Sitzungs⸗Saale des Gewerbe⸗Raths (Se: 

minar⸗Straße Nr. 6). 

Wahl⸗Kommiſſarius iſt: Stadtrath Gerlach. 

Zu wählen iſt: 1 Stellvertreter für das Gewerbe-Gericht. 
Eirfe IV. Wahl: Bezirk, 

Kl zuſend Jungfrauen⸗, Sand⸗, Oder, Jeſuiten⸗, Mathias⸗, 
arene, Mühlen: und Bürgerwerder⸗, Drei Linden⸗Bezirk erſte 
en Abtheilung und Roſen⸗ Bezirk erſte und zweite Ab⸗ 

& ng, 5 3 

in dem Examen-Saale des Eliſabet-Gymnaſiums. 

Wahl⸗Kommiſſarius iſt: Dr. Grätzer. 

Zu wählen ift: 1 Mitglied für das Gewerbe⸗Gericht. 

Wählbar ſind bei allen dieſen Wahlen nur diejenigen Wahl⸗ 
berechtigten, welche das dreißigſte Lebensjahr zurückgelegt und das 
Gewerbe ſeit 5 Jahren betreiben. 

Wir bitten dringend, zur Vermeidung weiterer Wahlen hier: 
auf zu achten und ſich auch der Annahme der Wahl Sei⸗ 
tens der zu Wählenden zu vergewiſſern. 

1% Die Liſten der zu den vorſtehenden Wahlen berechtig⸗ 
den Wähler liegen nach $ 9 und 11 der Verordnungen vom 
ein dcbruar 1849, vom 9. bis 16. April d. J., beide Tage 

gerechnet, jedoch mit Ausſchluß des Sonntags, täglich Vor⸗ 


3 Mitglieder und 5 Stellvertreter N 


f - Eheater: Repertoire. [414] 
Dinstag den 8. April. Ste Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum loten Male: „Die Erzählungen 
der Königin von Navarra “, oder: 
„Revanche für Pavia.“ Schauſpiel in 
Mit kten von Scribe und Erneſt Legouve. 
twoch den 9. April. gte Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Arb tartha“ oder: „Der Markt ab. 
kichmond.““ Oper mit Tanz in vier Ab⸗ 
theilungen, Muft von Friedr. v. Flotow. 


[538] Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Mendelſohn in Poſen, 
Dr. med. Munk in Breslau. 


8 Bun: befonberer Meldung empfehlen ſich als 


Henriette Deutſch 
Jakob Wendriner. 


Dritte Auflage. 


handlungen zu haben: 


Die Kö 


Nach mehrjährigen 


Ei Gleiwitz. 431] Dritte Auflage. 
1499) Cntbind f 

Die a bindungs⸗Anzeige. 
geb 8221 Entbindung feiner lieben Frau, 


mit ergebenſt an: en einer Tochter, zeigt hier⸗ 
Schweidnitz, den 5. April Der Arnold. 


geg Entbindung 

Geſtern früh wurde meine liebe Pech n 
geb. Oels ner, von einem Mädchen — e, 
entbunden, was ich mich bechre Verwandten lich 


Salaten. 10) Paſteten. 


Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Brieg den 7. April 1851. 
Heinrich- Friedländer. 


551] Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute früh, bald nach Mitternacht, beglückte 
mich meine liebe Frau Augufte, geb. An- 
ders, mit der Geburt eines gefunden, ſtarken 


Knabens; dies zur icht bar om; 
wandte und pen Nachricht für Ver⸗ 


Breslau, den 6. April 1851 Abbi 
„Breslau, a . dungen.) 
— ö au J. F. Ziegler. bee: * N! Preis für das Quartal ½ Nil. N 
der, ee e in 2 55 5 „en Ber un 0 150 St au er be e — Zouunalß Bot 
chilenischen N bien urch gute und nützliche Ork dankee wie durch 5 8 
dee ee Apr, e ee. K e eee 


Stadtrath Scholz: Ueber die Entdeckungs- 
reisen der Capitaine Franklin und Parry in 

nördlichen Polar- Gegenden von 1819 
bis 1827. 


411] Der Generel-Seeretair Bartsch. 


424] Die Aufnahme der Angeme 5 
dle höhere Bürgerſchule z. Peil. Sein 
erfolgt, ſoweit der Raum es erlaubt, Sonnabend 
den 12. April, Punkt 9 Uhr. 

Kämp, Rektor, 


[416] In Kommiſſion 
in allen Buchhandlungen 


— — —e—ͤ' — 
[429] Beim Beginn des Frühlings erlaubt 
zich der Unterzeichnete auf sein günstig ge- 
legenes, mit allen den Zweck entsprechenden 
Einrichtungen versehenes gymnastisch- medi- 
einisch-orthopädisches Institut aufmerksam zu 
machen. Die Anstalt hat während ihres 
18jährigen Bestehens in Folge der glücklichen 
Resultate ihrer Heilmethode sich fortwährend 
er Frequenz, zwischen 50 und 60 zu erfreuen 
Behabt. Berlin, im April 1851. 
\ Der Direktor Krüger. 
Die 


de Schöpfung von Haydn. 
Kate Noöperehrten muſikliebenden Publi⸗ 
daß Domedre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
gm Beten Mag den 10. April, Abends 7 Uhr, 
meiner Mutter, die fünfzig te 
Schöpfung in der Aula Leo. 

1 1 0 Zurich 
gr. Sgr. und Textbücher 
erren Gu ge den Mufitalienhandlungen 
an Cranz) und Schuß Scheffler (vormals 
g Ver Kaſſe zu ha e mann, ſo wie Abends 

[aajeelauı, den 1. April 1851. 


Angußt Schnabel. 


bearbeitet von Dr. 


Geſchichte der Kirche bis 
Der Herr Verfaſſer 


insbeſondere mit große 
der 


handlung, Neue 


ſind von der königlichen Regierung beauf 8 


14) Verſchiedene Getränke, s. warme Getränke, b. kalte Getränke. 15) Von der 
16) Das Pökeln und Räuchern des Fleiſches und der Fiſche. 17) Speiſckarte. 


[415] Bei Karl Hoffmann in tſche iſt erſchienen; 


für Garten⸗ und Bluntenfreunde. 


Die Kunſt der Asphaltirung. 
Eine auf praktiſche Erfahrungen beruhende techniſche 
Anleitung zur Herſtellung aller Arten von Asphaltarbeiten 


Zum Behufe einer allgemeinen Verbreitung dieſer höchſt nützlichen Erfindung veröf⸗ 
Maurer-, Schieſerdecher⸗ 


Für Jedermann, inſonderheit für die Jugend, 


Mit einem Titelbilde. 


mehrfach und namentlich in ſeiner „Apoſtoliſchen 


in ſeinem ganzen Umfang vier 

Jeder eine eben ſo geiſtreiche als gründliche Behandlung 
Son vor dem Erſcheinen ber 

gen des Werkes in der Zeitſchriſt „Luth. Ki 1 

darauf eingegangen, und können nunmehr die beſtellten Exemplare, in 

Schweidnitzer Straße Nr, 2, 


x 


mittags von 9 bis 1 Uhr, in dem rathhäuslichen 

ürſtenſaale aus. 

Während dieſer Friſt können die in den Liſten etwa üÜbergan⸗ 

genen Wahlberechtigten auf nachträgliche Einſchreibung ihrer Na⸗ 

men antragen, worüber der Magiſtrat mit Vorbehalt des Rekur⸗ 

ſes an die königl. Regierung zu entſcheiden hat. 

Nur die, in den gedachten Liſten eingeſchriebenen Wahlberech⸗ 

tigten werden bei den Wahl-Verſammlungen zugelaſſen. 

Breslau; den 2. April 1851, 

Anders. F. A. Frank. Dr. Grätzer. Gerlach. 

Molinari. f 


410] Köln, 3. April. Heute war unſere Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, die Colonia, verſammelt, um den Bericht ihrer 
Verwaltung über die Geſchäfte des vorigen Jahres entgegenzu⸗ 
nehmen. Wir beeilen uns diejenigen Data aus demſelben mit⸗ 
zutheilen, die auch für Andere als die Actionaire intereſſant ſind. 
Das laufende Verſicherungs-Kapital iſt geftiegen um 22 Mill. 
Thlr., und während des Jahres waren 378 Millionen Thlr. in 
Kraft. Die Ausgabe (für Brandentſchädigungen, Koſten, Ver⸗ 
wendungen für gemeinnützige Zwecke ꝛc.) hat betragen beiläufig 
522,000 Thlr. Die Einnahmen (an Prämien, Zinſen x.) 


727,000 Thlr. Aus dem Ueberſchuſſe find 126,000 Thlr. der 
Kapitals und der Prämien⸗Reſerve überwieſen. Das Totale der 
Der Stand des 
Geſchäfts iſt ein ſehr befriedigender und der Gang der Anſtalt 


Reſerven beläuft ſich jetzt über 800,000 Thlr. 
auf ihrem Berufswege ein ftetig fortſchreitender. (Köln. 3.) 


425. 


Der Bau der Zobtenkapell 2 


beginnt noch im Laufe d. M. und haben JJ. MM. der König und 
die — geruht, mir Allerhöchſtderen Theilnahme hierbei ebenfalls 


huldreichſt in Ausſicht zu ſtellen. 


An Beiträgen ſind hierzu ferner eingegangen: Vom Herrn Miniſter 
v. Raumer 50 Rthlr., Gr. Schlabrendorf auf Stolz 5 Rthlr., Graf 


W. Magnis 10 Rihlr., Bee Göppert 2 Bea Graf Saurma- 
Laskowitz 5 Rthlr., Gr. Schlabrendorf auf Schlaufe 5 Kthlr., Baronin 
Saurma geb. Gr. Hoverden 5 Rthl., Dominium ae ah 10 Rthlr., 

iller in Breslau 1 Kthlr., die 1 22 Trachenbergiſchen Forſtbeamten 


S 

2 dRahte, die herzogl. Oels 'ſchen Forſtbeamten 8 Rihlr., R. S. 15 Sgr., 
F. tadtrath Scharff 2 Rthlr., Joſ. Hoffmann 5 Kthlr., 8 
Fränkels Söhne 5 Rthlr. 20 Sgr., Präſident Hundrich 2 Rthlr., 


S. 10 Sgr., 


F. K. aus R. 5 Rthlr. 
Breslau, den 6. April 1851. 


Berichtigung: 


v. Pannewiß. 


ſondern 15 Rtlr. 7 SE 6 Pf. 
[403] Roſenberg O/ S., 4. April 1881. Polko, Paſtor. 


— — — — ͥ — — — — — 
541] Breslau, 7. April. Es iſt ein wennde erhebender ew. 
ne Bernhardt bei- 

zuwohnen. In der That beſitzen dieſe eine ſolche Anziehungskraft, 
daß, wer einer Vorſtellung dieſer unübertrefflichen Meiſterin beigewohnt, 
ſchlägt, ſich unwiderſtehlich in die Vorſtellung 

gezogen fühlt. Breslau hat jetzt in allen Zirkeln, an allen Konverfar 
klonsplätzen nur eine Unterhaltung, und dieſes iſt die Bernhardt; 
eute zuſammen ſprechen, hört man 
ſtark, daß Referent 
geſtern ſelbſt nicht mehr einen Platz erlangen konnte; ſo ging es noch 
haben, unſere unſchätzbare 
ünftlerin noch recht lange in Breslau zu behalten; das iſt die allge 


den Vorſtellungen der Frau Profeſſorin Karol 
ſo wie es wieder 6 Uhr 


ſogar auf den Straßen, wenn 
wiederum die Bernhardt. Der Andrang iſt ſo 


Hunderten. Möchten wir nur das Glü 


meine Bitte. L. v. Blaſchiara. 


Trewendt u. Grauier, 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung (Albrechtsſtraße 39, vis-a-vis der königl. Bank). 


Preis: 15 Sgr. 
Im Verlage von Trewendt u. Granier in Breslan iſt erſchienen und in allen Bud 


chin aus eigener Erfahrung, 
oder allgemeines Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. 
Ein Buch, das leicht verſtändliche und genaue Anweiſungen zum wohlfeilen und 
ſchmackhaften Kochen, Braten, Backen, Einmachen, Getränkebereiten und andere für 
die Küche und die Kochkunſt nothwendige Regeln und Belehrungen enthält. 
Mit einer nach den Jahreszeiten und Monaten geordneten 


1 Wohlfeiles Kochbuch! 


eiſe⸗Karte. 
eigenen Erfahrungen deutlich, faßlich und ausgeführlich dargeſtellt 
von Karoline Baumann, 


früher. ag im Gafthofe zum goldenen Schwert in Breslau, 
Inhalt: Allgemeines über Küche und Kochkunſt. — 1) Von dem Tiſchdecken und Arrange⸗ 


Bogen. Dauerhaft gebunden. Preis: nur 15 Sgr. 


ment einer Speiſetafel. 2) Suppen. 3) Kalteſchalen und anderweitige Vorkoſt. 4) Vom Ko⸗ 
chen, Braten und Mariniren der Fiſche. 5) Mehl-, Milch⸗, Eierſpeiſen und Puddings. 6) Ge⸗ 
müſe. 7) Vom Kochen des Fleiſches und der Saucen. 8) Von den Braten. 9) Kompots und 
7 175 

ackkunſt. 


11) Gelees und Sülzen. 12) Cremes und Eis. 13) Ein 


Deutſches Magazin 


\ 


Neue Zeitſchrift 


für Gärtner und Gartenfreunde. 


Herausgegeben und redigirt von Wilhelm Neubert. 


1851. Januar bis März. 


(Jede Monatslieferung enthalt 2 Bogen Text, 1 kolorirte und 1 ſchwarze Tafel 


bei Trewendt u. Granier in Breslau 


zu haben: iſt fo eben erſchienen und 


fentlicht von Stahlhut, 
und Schornſteinſeger Meiſter, geprüfter Blitzableiter-Verferliger 
und Aophaltirer. 
gr. 8. broſch. 15 Sgr. 


er chriſtlicheu Kirche. 


J. B. Tr utmann, evangeli 

7 liſch⸗ 
Waldenburg in Schleſten. . 
broch. Preis: 10 Sgr. 
Erſter Theil: * 


auf Konflantin den Großen, oder das Jahr 31 


hat feinen Beruf zum kirchenhiſtoriſchen 2 nach Chriſti Geb. 


Kirche“ beurk Schriftſteller bereits 
iche“ beurkundet, welche letztere 
m Beifall aufgenommen wurde. Auch von biefem 8 50 390 
drei bis vier Bändchen nicht überſteigen ſoll, darf ſich ein 
Kirchengeſchichte ſind Are 0 vorläufiger Ankündigun⸗ 
Kirhenblatt Ar. 5 u. 7 Lie nitz“ viele Beſtellungen 


i N * 
in Empfang genommen — — u ſerſchen Buch 


| —— Polizei⸗Präſidium ertheilte 
Die im Monat Februar d. J. eingeſchickte Samm⸗ 
lung vom Rektor Baum zu Neumarkt betrug nicht INT. 2 Sgr. 6 Pf., 


bau eignet, iſt bei 4000 Thlr. 
lig zu verkaufen. 


435 


Beilage zu ue 98 der Breslauer Zeitung 
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heute lende 7 Uhr: große außerordent⸗ 
liche Vorſtellung von Fran Profeſſorin 
Karoline Bernhardt. 


539] Ich wohne jetzt Kloſterſtr. Nr. 3. 
Dr. Munk, 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelſer. 


[551] Ich wohne jetzt: 
am Rathhauſe Nr. LO (Riemerzeile) 
b Eduard Prins. 


F Noel Nenn 
A Vor 57 e Anzeige. 


Zum 1. Mai d. J. wird das 
Bad in Obernigk wieder er⸗ 
öffnet. Balſamiſche Kiefer⸗Nadel⸗Bä⸗ 
der, kalte Waſſer⸗Bäder aller Art, 
ſo wie auch andere künſtliche Bäder 
werden von dieſer Zeit ab nach Be⸗ 
darf und ärztlicher Verordnung ver⸗ 
Aabreicht. 

AA : 
[527) Unterrichts⸗ Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum mache ich hier⸗ 
mit die ergebene Anzeige, daß ich ſeit dem 
1. d. Mis. wieder hier wohne und wie früher 
(in den Jahren 1823 bis 1842) Privatunter⸗ 
richt in den Krlegs⸗ und Realwiſſenſchaften, jo 
wie im Plan- und Linearzeichnen, Reiten und 


Fechten ertheile. Beſonders empfehle ich mich 


denen, welche ſich zu einem Examen im Mili⸗ 
tür (Ofſtzier⸗ oder Fähnrich⸗Examen), Berg ⸗ 
oder Hüttenfach u, |. w. vorbereiten wollen. 
Das Nähere in meiner Wohnung Kohlenſtr. 13 
Schnabel, Artill.Lieut. a. D. 


427] Nicht zu überſehen. 

Am heutigen Tage, habe ich zur nen 
Bequemlichkeit eines hochgeehrten Publikums, 
in dem auf dem Ketzerberg Nr. 91 gele- 
genen Proſeſſor Regenbrechtſchen Haufe, drei 
reppen, ein Burcau eröffnet, welches ich zu 


geneigten Aufträgen ergebenſt empfehle. 


Soweit es die mir von dem Sone könig⸗ 
Lonzeſſton nur 
attet, werde ich die im geſellſchaftlichen Ver ⸗ 
r vorkommenden ſchriftlichen Arbeiten, in mög · 
lichſter N unter ſtreng rechtlichen 
Grundſätzen anfertigen, und iſt das Bureau 
zu dieſem Zwecke täglich von 8 bis 12 Vor⸗ 
mittags und von 2 bis 5 Uhr Nachmittags 
eöffnet. 

5 Die mir zu ertheilenden geehrten Aufträge 
ſollen jederzeit ſchnell, billigſt und zweckent⸗ 
ſprechend realiſirt werden. 

Breslau, den 7. April 1851. 


Wandel, 


königl. Polizei⸗Beamter a. D. und 
eongeihionister Conzipient. 


10 


1 Conceſſ. ö 
ommitfiond-Aigentur-Beichäfe 
un 
Verſorgungs⸗Bureau, 8 
Ein- und 5 255 Landgütern und 
Häuſern. 5 
Ueberſetzungen von Dokumenten und Briefen 
aus den, und in die franzöſiſche, engliſche und 
italieniſche Sprache, welche bei allen königl. Ge⸗ 
richtsbehörden im Königreich Preußen volle Gül⸗ 
tigkeit haben; auch wird der theoretiſch ⸗ prakti⸗ 
ſche Unterricht in obigen Sprachen ertheilt, ſo 
wie Zöglinge und Penſtonäre in die von dem 
königl. hohen Miniſterio conceſſ. Handelsſchule, 
wenn fie das 13te Jahr erreicht haben, aufge⸗ 
nommen. 
Breslau, im April 1851. 
Der Kaufmann Eduard Brichta, 
ga Lehrer, 
und königl. Appell.⸗Gerichts⸗Translator, 
Nr. 6 Büttnerſtraße. 


557] Ein herrſchaftliches neu erbautes Haus 
mit Balkon, beſtehend in 3 Etagen, und 7 Fen⸗ 
* Front, mit Stallung und Wagenremiſe, 
o wie ſeparate Wohnung für Domeſtiken, einem 
geräumigen Hof und einem Garten, an welchen 
angrenzend ſich noch ein kleines maſſiv gebautes 
Haus mit 4 Fenſtern Front, Wagenremiſe nebſt 
einem Hof; auch eine ſehr lebhafte Straße an 
dem einen ſo wie anderen Hauſe vorüberführt, 
iſt in der Friedrichsſtadt, Vorſtadt Neiſſe, verän⸗ 
derungshalber mit geringer Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. — Nähere Anfragen erbittet man unter 
der Adreſſe C. M. II. Neiffe poste restante. 


[504] Eine ländliche Beſitzung, 
dicht an der Stadt, mit 100 Morgen vorzügli⸗ 
chem Ackerland und Wieſen, ſchoͤnem Wohn⸗ 


hauſe und Inventar, welche id) ſowohl zu einem 
angenehmen Aufenthaltsorte als zum Grünzeug⸗ 
nzahlung bil⸗ 


D. M. Peiſer, Ring Nr. 49. 


E Wen ber a 7 ; 
[506 um Tau 3 
empfehle ich 45 1700 Deich ehe 
Gut, das im beſten Zuſtande ſich befinde 
D. M. Peiſer, 
Ring Nr. 49. 

399] Für die freundliche Theilnahme, welche 
mir in Folge plötzlicher und gefährlicher Er 
krankung von Hieſigen und Auswärtigen bewie⸗ 
ſen wurde, danke 10 hiermit öffentlich. 

Kempen, den 4. April 1851. 

J. Cohn, Lehrer. 


Lehrbriefe, 
mit paſſenden Randverzierungen und Inſchriſt, 
welche für jede Innung und jeden Ort ans 
wendbar ſind, Preis mit dem erforderlichen 
köͤnigl. Stempel a 25 Sgr., ohne Stempel 
5 10 Sgr. empfiehlt die Kunſthandlung 

F. Karfſ. 


1 


[426] 


„* 


— . ——— — — 
531] Die Milchpacht beim Dominium 
lein⸗Weigelsdorf 0 Hundsſeld iſt Termin 

Johannis d. J. anderweitig zu vergeben. 

Das Wielhſchaſts⸗ Amt. 


Im blauen Hirſch, Ohlau er Str., (418) 


S Ami 1851. 


Bei G. P. Aderholg in Breslau (Ring, und StocgaſſenEcke 65 
wig Heege in Schweidnitz und 1 allen Bugpanbtungen iſt zu — EIER 


te Deſtillation auf kaltem Wege, 


oder vollſtändige Anweiſung, dope elte und einfache Branntwein Liqueure auf ek 2 
eben ſo gut und um 20 F billiger herzuſtellen. — Mebſt 56 33 bei Spire ee 
rektifiziren — die zur Färbung der Branntweine nöthigen Fa ben, verſchiedene Sorten gewürzte 
Branntweine, Liqueure, und einen guten Punſch Extrakt, Fran branntwein, Arak und ver⸗ 

ſchrdene fingen en bereiten, — Von Ang. Mudolphi. g 
Vierke verb. Auflage. — Preis 15 Sgr. r 
a hierin enthaltenen agen Semen Sucha in Gde. 

uch in der Flemming ſchen So g. Glogau, f 
in Gleiwitz, bei Burckhardt im Neiſſe, Nan Gorutz, Reimer heit in 
Grünberg und bei Neſener in Hirkäberg vorräthig. a 


Breslau (Ring und Stockgaſſen-Ecke 9 


Kern, Korn, Hirt, Marx u. K er. 53), Go ſo⸗ 


419 Bei G. P. Aderholz in 
omp., u. Trewendt 


8 468 f. Barth u. Comp., 
u. Granier iſt zu haben: 1 8 
Neueſter und vollſtändigſter 


Briefſteller für Liebende. 


ine S beiefen für de Fäle und Vethältniſſe, welche bel Pe 
Eine Sammlung von Muſter 2 den einteten können. ſſe, welch 5 Lie 
Vierte, verbeſſerte Auflage. 85 geh. Preis: 10 Sgr. 
Es iſt nicht Jedermanns Sache, einen guten Brief zu ſchreiben; daher Rathgeber in diefer 
Beziehung ſtets Bedürfniß ſind. f 


r d d ⁰ nn 

[417] In G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau, Ring und Stödgaffen-Edk 

Nr. 53, iſt zu haben: 8 M 1 6 j 

Bähr, Dr. Julius, Der eiſerne Magen Lin belehrendes Hülfobuch 
für Jedermann, um einen unerſchütterlich n kräftigen Magen zu be⸗ 
halten oder den verdorbenen wieder 9 t Rückſicht auf die Erfah⸗ 
rungen der berühmteſten Aerzte aller Zeiten bearbeitet. Preis: 10 Sgr. 


Aud E 7 ar 
23 N Ke. RR: RR: Rei 


* 7 : +, . N. K w 
1430] Durch alle Bu 
Comp., — G. P. Aderholz, 


{ft zu haben, in Breslau bei Gra ß, B. . 
Goo ore, — Hirt, — U. Kern, — A 


ne 
+ 


za 


öhandfungen u. 


W. G 


8 Comp., — Trewendt: 4 

F Korn, — Max u. Komp., — Schulz u 8 

4 Karten für Auswanderer. 
2 Handtke, Karte der Nordamerikaniſchen Freiſtaaten, 10 Sgr. 


| l 10 Sgr. J 
„Karte von Seh Nordamerika. — 2) Nordamerika. — 3) Nod. 


JJC 
A Merilo. 7) Auſtralien. — 8) ultra 1 — eu⸗Süd⸗Wales. — J 
5 5 Au ika oder Kapland. Jedes Blatt 5 Sgr. 2 
10) Südamerita. — 11) Südafrika ode Verlag von ©. Slerming,) 5 


* 4 Ae 
2 R/NR.R ANN. * RRR ve vr jez Seat kr 


FON DA IM! 
N RN 


4400] Zu dem bevorſtehenden Schule und Klaſſenwechſel empfiehlt unterzeichnete Buch. 


handlung nachſtehende Bücher: ur leichten Erlernung des Leſens für zahlreiche Schület⸗ 
eee ner N 55 55 chorweiſes Ueben, entworfen von Graf Biate 


Borterauibn 25 et und ealbuch fir Deutfglanbe Voltsfhulen, von August 
inte. 8. 2. 


. ne 

Kutzefaßte Bibel abe id Am Eine * S der chriſtlichen Reli 
i elm Gollnifch. 8. N 

zruflanabungen I der efpue von den ünterſten bis oberſten Stufen begründet auf 
die Ange im Anschauen, Denken und Reden und in Verbindung mif denſelben 
Bon Wilhelm Goll g 


niſch. 8. es vr ac — — — m 
Kleine dentſche Sprachlehre für Stan und der oltiken Stadt It, 
Kantor 2 Po der o trie 


bern Knabenklaſſe der katholiſchen Stadtſchule zu 
au. 8. 2½ Sgr. 
and der Kinder. Von Auguſt Klippelt. 8. 1% Sgr. 
äteine Foemichen ku katholiſchen Standpunkte aus für Freunde der vaterländi- 
ſchen Geſchichte, bearbeitet von Hire Güntzel. Mit Genehmigung eines hoch⸗ 
würdigen ürſtbi chöflichen General-Vikariat⸗Amtes zu Breslau. 8. 16 > 
Leitfaden für den Beicht⸗ und Kommunion⸗Unterricht. Von einem Geiſtlichen der Diözeſe 
Breslau. Mit Genehmigung der geiſtlichen Behörde. 8. 2. Auflage. 4 Sgr. 
Kindliche Wünſche an —— Neujahr, an hohen Fefttagen im Familien. 
und Freundeskreiſe. Von Guftav Gutſche. 1. Bändchen für Kinder von 5 bis 8 
Jahren. 5 Sgr. — 2. Bändchen für Kinder von 8 bis 12 2 2 7% Sgr. 
Striegau, den 6. April 1851. al RN) 


bo Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die am 2. Januar 1850 lle n Coupons Nr. 4 zu folgenden Niederſchleſiſch⸗ 
ärki Eiſenbahn⸗Stamm⸗Altien, nämlich: ut 2 
e 11 421 9515 38288 bis 38293. 39634 bis 39837. 41519 bis 41526. 44461. 
46709, 46710. 46751. 46752. 58196 und 67305, - 
find bei uns als geſtohlen angemeldet worden. Behuſe Amortiſation derſelben werden in Ge⸗ 
mäßheit der we, ee eee die aaa Nach auf Ae bed in 
uns einzuſenden ober ihre \ 
Nute, e ah Aha der ſtatutenmäßigen Friſt die Ymortetien der Coupons 
ſtattfinden muß. > 
Berlin, den 2. Januar 1851. 
Königliche Verwaltung 


die 
V 


der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenhahn. 


pillaire, deffen Fabrikations⸗Methode wir bei einem längeren Aufenthalte in 
gelernt haben, das angenehm * 

wird. In allen Fällen, wo es ech um ae 
Dahn bei Kindern, einer 
außerordentliche Wirkſamkeit Van 0 b 


theile bewähren, wie er denn 0 i no 
fofort Linderung verſchafft. Durch längeres Aufbewahren wird weder die A n 


d 
ſamkeit dieſes Fabrikats be ieſer Siro 
wendung bei _entftehenden a eee Hr aialam mlt u 5 


nierem 
jeder Hanshaltung vorrätßig nd durch unſer Sie! verſchloſſen, pro 


. tü 
10 Ege und ei ausdrücklich, daß der Inhalt umjerer Klaſcen den der fegenannten 


um arca 50 Prozent berſtegt 


ich 9 Sirop iſt mir von den vorgenannten Herren in Commiſſion übergeben und empfehle 
n zum Fabrirpreiſe; desgleichen deren 


Chokoladen⸗Fabrikate 5 


in einem afforftrten Lager und unübertre i 0 5 l 
N 1 rdiger Waare, in der Gin. 
zelung wie den Wiederverkäufern mit 3 a * Fabritpreiſ en, 


10 Kr el und Racahout des Arabes, 

ein in Stelle des Kaffees vielſeitig empfohlenes Morgengetränk "yon angenehmem Geſchm 
Pulverifirt wird ſolches in 4 Pfd. Dofen zu 2% Car, n en ad, 
= Breslau, im April 1851. zu 2% Sgr. und 4 Sgr. — 


Schuhbrücke 78, Weed in der Hoffnung 
[408] Herrſchaft zu verkaufen, 


beſtehend aus den Dörfern Cisna, Nazna, Präystup, Chapkowee, Krywa und 5 

die Herrſchaſt Rabbe zund Kuczwice. Sn = elben beſinden ſich an Der shi n celan 
dra 434 Joch Aecker, 295 Joch Wieſen, 155% Joch Hutweide, 8985 Joch Wald ferner ein 
Eiſenſabril, beſtehend aug eigem Hochofen, 2 Friſchhammern, 1 Zeugdammer 1 Egge. un 
deen ger Senne, le en, ehe 8 pere e. 
ederei un Schindelerzeugun e Pr . 8 herr i 1 
Sämmtliche Gebäude mit Jabegeif der kutrſchaſtlich Wirth NK 


eamten⸗ und Handwerker. 
Juſtande. Dieſe Herrſchaften liegen im Sanoker Kreiſe in Galen, 4 e 


Lieko und 7 Melle von der ungariſchen Grenze, beſitzen rei ; 
nad) für unternehmende 5955 beſonders für lusld ichhaltige Ergruben und ſind dem ⸗ 


ſelbe en Ken Balutenverhältni es je eachtenswerth. änder wegen des gegenwärtigen, für 
har U r 

PET TIER u ee 8 ohne Vermittler bei Haus ner und Biolland 

40¹0 8 5 —— 

b „ Chauſſee⸗Joll⸗Verpachtung. 

Die 81 48 e für zwei Meilen zu Dziaſt 15 + x pacht⸗ 
108 und ſel von dieſem Tage ab aufs . nialkawe bei Militſch wird am 1. Jun o. J. Pein. 
chlages verpachtet werden. Wir Faden . an den Meifibietenden x 8 al b. J. 
Ks 10 Uhr, im Zollhauſe zu Diiatt . iefem Zwecke auf Don isa ige Pact. 
lustige ein, zu dieſem Termin zu 3 2 awe Termin anberaumt und erpachtungöbed ngungen 
find im Gaſthauſe des Herrn Rir rſcheinen. Die Lieltations⸗ Li P 

Dh, den 2. April 151, mane hierſelbſt zur Einſſcht aug 6 * 

as Direktorium der Trebnitz dun er Chauſſeeban⸗Geſellſchaft. 


125] enn f 
Die zu den Staats ⸗Domänen gehörenden, im 
Trebnizer Kreife des Regierungs⸗Bezirks Bres- 
lau belegenen, % Meile von der Kreisſtadt und 
3 Meilen von Breslau entfernten Domänen⸗ 
Vorwerke Raſchen und Bentkau, welche nach 
der Ende Juni d. J. ſtattfindenden Dismem⸗ 
W 22 elt Areal ek Rasche 
as orw aſchen von 
4 M. 13 DR. Hof- und Bauſtellen, 


15 — 178 — Dorfgärten, 
— 6 — Aeer, 
10 — 150 — Wieſen, 
6 — 8 — Feldgräſerei, 
7 23 — 20 — Wege, Gräben und 
Unland, 5 


in S. 560 M. 15 D.- 


das Reſtvorwerk Bentkau von 
f 3 M. 157 Q.⸗R. Hof. und Bauſtellen, 
6 — 104 — orfgärten, 
468 — 11 — Aceker, 
40 — 88 — Wieſen, 
2 — 46 — Teiche, 
1 — 136 — Feldgräſerei, 
19 — 74 — Wege, Gräben und 
Unland, ‘ 


in ©. 542 M. 76 DR, 
enthalten, ſollen zuſammen auf zwölf Jahre 
vom 1. Juli 1851 ab im Wege der Licitation 
verpachtet werden, und wird hierzu auf . 
: den 12. J.. N 
von 10 Uhr Vormittngs ab, ein Licitationd- 
Termin in dem Konferenz⸗Zimmer der unter⸗ 
zeichneten königl. Regierung vor dem Regie- 
rungsrath v. Woyrſch angeſetzt. 78 
ie Karten, Vermeſſungs⸗ und Bonitirungs- 
Regiſter, ſo wie die allgemeinen und ſpeziellen 
Verpachtungs » Bedingungen liegen in unſerer 
Domainen⸗Regiſtratur und bei der Pachtung in 
Raſchen zur Einſicht bereit. Abſchriften von den 
Bedingungen werden auf Verlagen gegen Er- 
ftattung der Kopialien verabfolgt. 
Das Minimum des Pachtgeldes iſt auf 1940 
Thaler, worunter ein Drittheil in Golde, feſt⸗ 
eſetzt. Das lebende und todte Inventarium iſt 
igenthum des bisherigen Pächters; der anzie⸗ 
hende Pachter übernimmt in Betreff dieſes In⸗ 
alle diejenigen Verpflichtungen gegen 
Sietus als 


t i beftbietenden Pacht « Bewerbern 
behalt dem königlichen Finanz⸗Miniſterium vor⸗ 
ehalten. - 

In dem Termine werden von 3 Uhr Nach⸗ 
mittags ab neu ſich meldende Licitanten nicht 
mehr zugelaſſen. > 

Breslau, den 31. März 1851. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für Domänen, Forſten und 
direkte Steuern. 
K Struenſee. 


5. d Bekannte könne. e im 
en oman . „ 
der Kreiſe des Reglerunge⸗ Bezieis Bred- 
Tau belegenen, % Meile von der Kreisſtadt und 
drei Meilen von Breslau entfernten Domänen: 
Vorwerke Raſchen und Bentkau, nebſt den dazu 
gehörigen‘; circa 144 Meilen von den Vorwer⸗ 
en belegenen auswärtigen Aeckern und Wieſen 
werden Ende Juni d. . dismembrirt und es 
follen in nachſtehend beſtimmten, vor unſerem 
Kommilfarius, dem Regierungsrath v. Woyrſch, 
im en ehe zu Raſchen anſtehen⸗ 
den Terminen zum freien Eigenthum meiſtbie⸗ 

tend verſteigert werden: 
A. von dem Vorwerke Naſchen 
79 Morg. 18 DR. Acker, 
45 Feldgräſerei, 


in S. 79 Morg. 63 Q.⸗R., 
auf 2723 Thlr. taxirt, in 18 Parzellen von 4 
bis 6 Morgen, und außerdem eine mit Obſt⸗ 
bäumen beſetzte Gartenparzelle von 104 Q. -R. 


Flache und — 120 Thlr. taxirt, am 26. Mai 
d. J., Vormittags 10 Uhr. 
B von dem Vorwerke Beutkau: 


* Morg. 127 DR. Acker, 


160 — Wieſen, 
2 — 88 — Feidgräſerei, 
eher — unnutzbar. Land, 


in S. 307 Morg. 20 Er 

auf 9433 Thlr. taxirt, in 7 A Bazzellen zu 4 

bis 6 Morgen, un zwar die Abtheilungen HL, 

IV., V. und VI. des Veräußerungs⸗Planes am 

27. Mai d. J., und die Abtheilungen 1. 

und II. des Planes am 28. Mai d. J., 

an beiden Tagen Vormittags 10 Uhr. 

C. die auswärtigen Aecker und Wieſen 

namentlich: 

a) die bei Klein⸗Commerowe 

» belegenen ſog. Orronlitzer 
und Ochſen⸗Wieſe von .. 43 M. 23 Q. R., 
auf 2680 Thlr. taxirt; 

v) die bajelbft belegene, längft 
in Acker umgel affene ſog. 
a0 4888 eſe von 
auf 1085 Thlr. taxirt; 

e) die bei Brietzen belegene 
Kuh⸗Wieſe von 
auf 2972 Thlr. taxirt; 


in Summa 105 M. 40 O.-R., 
in 23 Parzellen zu 4 bis 6 Morgen, am 
30. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr. 

Die Situationd- und Veräußerungs Pläne 
nebſt den allgemeinen und den ſpeziellen Ver⸗ 
äuferu fan, 1 in unſerer Do⸗ 


21 — 100 — 


Ne 


mänen⸗Regiſtratur, jo wie bei dem königlichen 
Rent⸗Amte zu Trebnitz und bei der königlichen 
Domänen⸗Pachtung in Raſchen zur Einſicht der 
en bereit. N , 
Die Bietungs » Kaution beträgt ein Zehntel 
des Meiſtgebots. In den Terminen werden 
nach 3 Uhr Nachmittags keine neue Licitanten 
mehr zugelaſſen. f 
Bon dem Kaufgelde für die Acker und Wir 
fen Parzellen iſt ein Viertheil vor der Ueber 
Patte ein Viertheil binnen Jahresfriſt und die 
5 3 Jahre nach der Uedergabe zu zahlen. 
er Werth der zu erwartenden Ernte iſt außer 
Hg Kaaufgelpe nach der im Termin bekannt 


” 1 20 N Taxe vor der Uebergabe der Par⸗ 


Breslau, e Ar 1851. 


\ nigliche Regierung, 
Abtheilung biegen Hege und 
Struenſee. 


D 
ern. 


8 Ein lügel 
Bir io ge ahr Ind Mate 
11 zum Verkauf. a 


/ 


Otuck und Verlag von Graß, Barth u. Ge 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
ufergaſſe Nr. 33 belegenen, nach dem ſtädtiſchen 
Feuerkataſter die Nr. 33 a. und 33 b. in der 
Ufergaſſe und Nr. 18 und 19 in der Schulgaſſe 
Mean auf 17,039 Rthlr. 27 Sgr. 9 Pf. 
e 
1 den 13. Oktober 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. We 
Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in der 


auf 


Breslau, den 3. März 1891. 
40] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


| Sunpafiations-Wegiftratur eingefehen werden 


Subhaitations:-Befamitmachnug. 

Zum A ee en Verkaufe des hier a der 
Ohlauer Straße Nr. 80 belegenen, auf 21,824 
Rthlr. 26 Sgr. 2 Pf. geſchätzten Hauſes, haben 
wir einen Termin 
den 9. Oktober 1881, 
Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Parteien Zimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. 5 

Taxe und Hopotheken Schein können in der 
Subhaſtattons⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine wird der Theodor 
Senftner hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 3. März 1851. 

[41] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf der 
Kloſter-Straße Nr. 49 belegenen, auf 7737 
Rthlr. 17 Sgr. 2 Pf. geſchätzten Grundſtücks, 
haben wir einen Termin 
auf den 10. Oktober 1851, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations-⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden: 1) Gaftwirth 
Frankez. 2) verwittw. Haberkorn, Marta 
Dorothea, geb. Otto; 3) Stellmacher 
Eduard Weiß hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 20. Februar 1851. 
[42] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subha ſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des Feld» und 
Wieſengrundſtücks Rr. 107 der Nikolal⸗Vorſtadt, 
abgeſchätzt auf 839 Rihlr. 25 Sgr., haben wir 
einen — 8 uli 1851 

auf den 7. 
N 11 Uhr, 

in unſerem Parteien-Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 
en und e e in der 

ubhaſtations-Regiſtratuk geſehen werden. 

el 9. März 1851 5 


Breslau, den 1 851. 
a3] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ä——5—U! . — ⁵ — ñ 1wꝛ —ĩ˙3rÄX—ßX1'⁊ẽÆ «ͤQn— 
45 Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

908 moe en Verkaufe des hier de 
Schweidnitzer Borftadt, neue Taſchenſtr. Nr. 6 b. 
belegenen, dem Rittergutsbeſſtzer Ernſt Pucher 


auf 


ebörigen, auf 17,188 RL. 5 Sgr. 4 Pf. ge- 
hätten Grunde, haben wir einen Termin 


en 6. Mai 1851, 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Pflücker in 
unſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. 

Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in der 


auf 


Sub haſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 


Breslau, den 6. September 1850 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bermiethungs- reſp. Verkaufs 
0 e 


nzeige. 

Das in der Nikolaiſtraße unter Nt. 63 
und in der Neuen Weltgaſſe unter Nr. 41 
belegene, dem Kinder⸗Hospitale zum heiligen 
Grabe gehörige Grundftüd, ſoll im 
der Lizitation auf die Zeit vom 1. Juli 
1851 bis zum 1. Juli 1854 vermiethet 
oder auch verkauft werden. 1 

Zur Entgegennahme der diesfälligen Ges 
bote iſt ein Termin 

auf den 25. April d., 
Nachmittags 6 Uhr, 

im rathhͤuslichen Fürſtenſaale ans 
beraumt worden, zu welchem Mieth⸗ und 
reſp. Kaufluſtige eingeladen werden. 

Die Vermiethungs⸗ und Verkaufsbedin⸗ 
gungen liegen in der Rathsdienerſtube bei 
dem Rathhaus⸗Inſpektor Reßler zur Ein⸗ 


ſicht bereit. . . 
Breslau, den 1. April 1851, 


Der Magiſtrat 
[48] hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Oeffentliche Bekanntmachung, 
Der angeblich bei der Verſendung mit der 
Poſt von Karlsruhe, im Großherzogthum Baden, 
nach Berlin verloren gegangene, von Jo ſef 
Salomon in Frankfurt a. M. den 25. Febr. 
1849 auf M. B. Cohn in Breslau gezogene, 
von dieſem angenommene, 4 Monate nach dem 
Tage der Ausſtellunng an die Ordre der Ge. 
brüder Wolff zahlbake, von dieſem in blanco 
an M. Dungs, von dieſem am 28. April 
1849 an J. A. Beuckiſer in Pforzheim, von 
dieſem am 3. Mai 1849 an Nathan Wolff 
daſelbſt, und von letzterem am 8. Mai an S. 
Herrmann Söhne in Karlsrue im Groß⸗ 
herzogthum Baden girirte Primawechſel über 
82 Rtl. 10 Sgr. pr. Cour. wird hierdurch aufge⸗ 
boten, und der unbekannte Inhaber deſſelben 
aufgefordert, binnen 3 Monaten dieſen Wechſel 
uns vorzulegen, widrigenfalls derſelbe für kraft: 
los erklärt werden wird. 
Breslau, den 25. Februar 1851. 
[44] Königl. Stadt⸗Gericht. 


Licitation. 9 

Zur Wiederherſtellung der Bergkirche, St. 
Annenkapelle auf dem Zobten, follen die Arbei- 
ten des Maurers und Steinmetzen, des Zim⸗ 
mermannes, Tiſchlers, Schloſſers, Schmieds, 
Glaſers, Schieferdeckers, Malers, Anſtreichers 
und Staffirers, ſo wie die Anlieſerung der 
Sandſteine, Granitſtufen, Granitplatten, Port- 
land Cement, Kalk, ſichtener Bohlen und Bret- 
ter mit und ohne Anfuhr, die letzteren auch be» 
ſonders, einschließlich der Anfuhr der Bruchfteine, 
Mauerziegein und des Sandes, in ſoweit dieſe 
Fuhren von den Adjacenten nicht gratis über⸗ 
nommen werden, an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 

Hierzu ſteht Dienſtag den 22. April d. I., 
von Vorm. 9 Uhr ab in Zobten im Gaſthauſe 
zum blauen Hirſch Termin an, zu deſſen Wahr ⸗ 
nehmung kautionsfähige Bau-Merfmeifter und 
Lieferanten mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die Licitationd-Bedingungen, Anſchläge 
und Zeichnungen vom Tage der Bekanntma⸗ 
chung ab im Geſchäftslokale der königl. Oper- 
ſoͤrſterei in Zobten eingeſehen werden können. 

Schweidnitz, den 3. April 1851. ö 
2 Der königliche Bau⸗Inſpektor a 

138] Brennhanſen. 


Abth. I. 


chätzten Grundſtückes haben 3 Termin 8 


Wege 


46] Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Müller en ae Konkurs⸗ 
und zur Oekonom Opitz ſchen erbſchaftlichen Li⸗ 
guibationg dea gab e und im hieſigen Kreiſe 
belegene ritterliche Erblehngut Fe 
. ans Süd auf 47,146 Nil. 11 Sg. 

„nach dem Subhaſtations⸗Werthe und auf 
45,579 Rtl. 11 Sgr. 8 Pf. nach dem Kredit⸗ 
Werthe zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in unſerm Zten Bureau einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſoll“ 

am 15. Juli 1851 
Vormittags 10 Uhr an ordentlicher Gerichts- 
ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der Präklufion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Lauban, den 17. Novbr. 1850. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


(39) ° Nothwendiger Verkauf. 
Königliches 
Kreisgericht zu Liſſa am 31. Januar 1851. 
Das im Kreiſe Frauſtadt — Regierungsbe⸗ 
zirk Poſen belegene Rittergut Bargen oder Zbar⸗ 
zewo, durch die königl. General⸗Kommiſſton zu 
Poſen, abgeſchätzt auf 73,496 Rtl. 15 Sgr. 2 
f., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
edingungen in der Regiſtratur einzuſevenden 
Taxe, ſoll 
am 16. Oktober d. J., 


Vorm. 11 Uhr 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


37 ae e , 

Zum meiſtbiekenden Verkauf der in der fü. 
nigl. Oberförſterei Poppelau, disponiblen Klaf⸗ 
terbrennhölzer, werden pro 2. Quartal 1851 in 
der Forſtkanzlei hierſelbſt folgende Termine an⸗ 
beraumt: 


den 8., 15. und 29. Ai 
den ., 13., 20. und 27. Mal, 
den J., 17. und 24. Juni. 

Dies wird mit dem Bemerken zur Kenntniß 
gebracht, daß die Bezahlung im Termin Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 uhr an den anweſenden 
Kaſſenbeamten ſofort geleiſtet werden muß, und 
die Bedingungen vor Eröffnung deſſelben be, 
kannt gemacht werden. 

Poppelau, den 2. April 1851. 

Der königl. Oberförſter v. Hedemann. 
36 Bekanntmachung. 

Freitag, den 11. dieſes Monats und an den 
folgenden Tagen, jedoch mit Ausnahme des 
Sonntags — werden von der unterzeichneten 
Verwaltung des Vormittags von-9 bis 12 Uhr, 
und des Nachmittags von 2 bis 6 Uhr im Ma; 
gazin Nr. 2 auf der Langegaſſe 

cirea 90 Centner gute Gebirgsbutter, in 
vun u 20 bis 30 Pfd. Inhalt und 
demn 
circa 600 Stück geräucherte halbe Schweins. 
köpfe, und N 
circa 300 Stück geräucherte Schweins zungen 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
Bezahlung in preußiſchem Silber oder Papier, 
geld verkauft. 
Schweidnitz, den 4. April 1851. 
Königl. Feſtungs⸗Magazin⸗Rendantur. 
[553] Auktion. Am 9. d. M., Vorm. 10 
Uhr, ſollen in Nr. 18 Albrechtsſtraße werthvolle 
Kupferſtiche aus dem Nachlaſſe des Partikulier 
Feſtenberger verſteigert werden. Bei dieſer 
Gelegenheit werden auch Spiegel verſchiedener 
Größe in Goldrahmen, ein Trumeau in Ma⸗ 
hagonirahmen und diverſe neue und gebrauchte 
Möbel vorkommen. Mannig, Aukt.⸗Komm. 
do] 1 jan Salanierie- aub . 

e t geübten Kommis, wie 4 n, 
Sa EST igen Schulkenntniſſe besten, Lehr⸗ 
Ungsſtellen in Manufaktur⸗, Kolonial- und 
handlungen en groe, ebenſo Oekonomie-Eleven 
weiſet auf en Herrſchaften Unterkommen zum 
ſofortigen Antritt nach: 

E. Leubuſcher, Albrechtsſtr. 47. 

Der hieſige Kämmererpoſten mit einem 
Einkommen von circa 250 Nthlr. ift erledigt. 
Sue Bewerber wollen ſich binnen 4 Wo⸗ 
chen bei dem unterzeichneten Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher unter Einreichung ihrer Führungs⸗ 
Atteſte melden. i 

Militſch, den 4. März 1851. 

401 5 Schwarz. 
no Y wa 7" 
Liqueure, Meth und Meth⸗Eſſig, reinſchmeckende 
Kaffees, als auch Dampf⸗Kaffee, fein Rafflnade, 
weißen und gelben Farin⸗Zucker, Pommeranzen⸗ 
Schalen, Macaronen u. |. w., empfiehlt zur 
Beachtung: . 4 
Samuel Pinoff, 


1540] Goldene-Rade-Gaſſe Nr. 7. 


[520] Bekanntmachung. 
Biſchof⸗Straße Nr. 12 ift im Hand zu ebener 


Erde eine Wohnung nebſt Butterhandel zu ver⸗ 


5 0 0 37 zu Johannis 535 zu beziehen, 
nd daſe u zu erfragen bei 6 
daſelbſt zu zu erfrag Schupp. 


547] Ein junger, unverheiratheter Landwirth 
wünſcht als ſolcher ſich mit einem disponiblen 
Vermögen von 4000 Rthlyn, bei einer Zucker⸗ 
Fabrik oder einer andern landwirthſchaftlichen 
Fabrik⸗Anlage zu betheiligen. 

Offerten werden C. H, franco Oels poste 
restante erbeten. 


381 Verpachtung. 

Die Fiſchereinahrung nebſt Fähre in Häfeley 
bei Pannwitz, iſt ſofort zu verpachten; kautions⸗ 
fähige Pächter können ſich beim Wirthſchaſtsamt 
daſelbſt melden. 


269] Auf dem Dominio Baumgarten bei 
ett iſt zu Johannis d. J. ein Wirth⸗ 
ſchafts Schreiber ⸗-Poſten zu vergeben, 
— ſich 1 Bewerber unter per⸗ 
ſönlicher Vorſtellung melden können. 


1552! Ein junger Mann, unverheirathet, 
vom Militär eben entlaſſen, ſucht ein Unterkom⸗ 


men als Haushälter. Näheres Kleine Gro— 
ſchengaſſe Nr. 17, bei Wittfrau Kramer. 


Friſche Natives Auſtern, 
Schellfiſche u. Hummern 


f empfingen: ü 


[510] Kupferſchmiedeſtr. 7. 


[528] Haarfärbungs- Mittel, 1174 Sgr., 
graue und rothe Haare dauernd ſchwarz 
zu färben, empfiehlt: 

Bartſch, Reuſcheſtr. 21. Probat! 


een Ein leichter, halbgedeckter Wagen mit 
eiſernen Achſen, iſt billig zu verkaufen. Das 
Nähere zu erfragen in der Weinhandlung des 
Herrn Wendt, Schuhbrücke Nr. 77. 


529] Eine gute Handſchuh⸗Nähmaſchine i 
ae Matthias 15 9 1 1 
re . 


436 


teinkirch, 


J. Simmchen u. Co., 
Weinhandlung, 


die en emeinde⸗ 


65405 f ener Bürgermeiſterpoſten. 
a 
Ordnung ohne unſere Schuld immer mehr ver⸗ 
zögert, haben wir beſchloſſen, den ſeit 14% Se 
ren vakanten Poſten eines Bürgermeiſters aufs 
Neue zu beſetzen. Es iſt mit dieſem Amte ein 
ſühräches Gehalt von 1000 Thlr. incl. freier 
Wohnung im hieſigen Rathhauſe verbunden, 
für welche Letztere jedoch 5 pCent vom Gehalt 
abgerechnet werden, und erfolgt die Wahl auf 
5 Jahre. 

eldungen, ſchriftliche oder perſönliche wer⸗ 
den bis zum letzten April d. J. von unſerm 
Vorſteher, Apotheker Werner, entgegengenom⸗ 
men. Brieg, den 21. März 1851. 

Die Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung. 


Wegen Meife nach Amerika ıc. - 
erhält man auf portofreie Anfragen reelſte 


Auskunft durch Karl Sieg in Berlin, 
Königſtraße Nr. 14. 35 


„% TTT 

217] Eine unverheirathete Perſon oder kin⸗ 
derloſe Wittwe, welche der Vieh⸗ und Milch⸗ 
wirthſchaft gründlich vorſtehen kann und gute 
Zeugniſſe 117 findet ſofort ein Unterkom⸗ 
men. Das Nähere in Ohlau bei W. Richter, 
Ring Nr. 110. 


e Gutsverkauf. 


Ein Freigut, im Strehlener Kreiſe belegen, 
im beſten Wirthſchafts⸗ und Bauzuſtande, mit 
Weizenboden und vortrefflichen Wieſen, ſiſt ver⸗ 
änderungshalber ohne Einmiſchrng Dritter mit 
circa 3 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Die 
Lage des Gutes, die anſtändige und freundliche 
Einrichtung des Wohnhauſes, Gehöftes und 
Gartens empfehlen es beſonders einem Rentier 
oder Penſtonär, der auf dem Lande leben will, 
Kaufluſtige wollen ſich in portofreien Briefen 
Bite an Herrn Buchhändler Bänder zu 


rieg wenden. 
ausverkauf. 


1102]. 


Das hierſelbſt auf der Hummerei Nr. 20 be 
legene Haus, beſtehend aus Vorder⸗ und Hin- 
terhaus nebſt Seitengebäude, Stallung und 
Remiſen, iſt, wegen vorgerückten Alters des Be⸗ 
ſitzers, entweder im Ganzen oder theilweiſe, bald 
und- ohne Einmiſchung eines Dritten, zu ver⸗ 
kaufen, wobei bemerkt wird, daß daſſelbe in gu⸗ 
tem Bauzuſtande ſich befindet und 20,000 Thlr. 


her erſten Hypothek ſtehen bleiben können. Nä⸗ 


eres erfahren zahlungsfähige Käufer beim Eigen⸗ 
thümer Part. Kriegelſtein, Hummerei 20. 


2 Bleich⸗Waaren 


werden zur Beſorgung ins Gebirge übernommen 


bei Ferd. Scholtz, Bütknerſtr. Nr. C. 


r 


nzeige. 


Nalerfarben in a Nuancen, trok⸗ 
ken und in Oel abgerieben, 


ſowie beſten 
Teide und 4 5 Lacke empfiehlt 
den billi c. 
zu igſten . E. Preuß, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


442] Ein herrſchaftliches Landhaus 
in einem der beliebteſten Badeorte Schleſtens, 
nebſt Zubehör, angenehmen Zier- und Obſt⸗ 
gärten, ſehr guten Wieſen und Aeckern, der klei⸗ 
nen Oekonomie für 4 bis 6 Se angemefjen, 
8 zu verkaufen. Näheres beim Kaufmann 
Herrn Horand in Salzbrunn. 


Eine gut eingerichtete Fleiſcherei 
nebſt Wohfung, Shea Boden e 


ſalls es gewäſiſcht wird, auch etwas früher zu 
beziehen. Näheres Kupferſchmiedeſtraße Nr. 64 
im Gewölbe. 459 


1680 Ein evang. geprüfter Schulamts⸗Kan⸗ 
didat findet ein baldiges Unterkommen als 
Hülfslehrer. Auch wird ein tüchtiger Prä⸗ 
parand angenommen. Frankirte Adreſſen, 
welche mit den nöthigen Zeugniſſen begleitet 
ſein müſſen, nimmt entgegen der Lehrer A. 
Behſchnitt in Liegnitz, Frauenſtr. Nr. 461“. 


— — 
Dampf ⸗Kaffee⸗Brennmaſchinen 

verbeſſerter Konſtruktion, N 
welche ſich durch Erſparung von Brennmaterial 
und durabler Arbeit den Vorzug der bisher ge⸗ 
8 erwerben, empfiehlt in verſchiedenen 
Grö 


[507] Verpachtung einer Töpferei. 

Ju der Breslauer Vorſtadt zu Liegnitz iſt 
eine gut renommirte Töpferei von Johannis 
d. J. zu verpachten. Das Nähere iſt bei der 
Eigenthümerin, der Wwe. Scharf zu erfahren. 


508] Schöner Hoi 
de verkauft in den Born unden, Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 11, zwei Stiegen. 


en Samen⸗Offerte. 


Rothen und weißen Kleeſamen, ſo wie der⸗ 
gleichen Abgänge in allen Qualitäten, echten 
neuen fran dich en Luzerne, neuen Thymothee⸗ 
Samen, Schaſſchwin el, Raigras ꝛc., Alles 
vollkeimfähſg, empfiehlt zu möglichſt billigen 


Preiſen: 5. 
5 D rimker, 
Karlsſtraße Nr. 35, 


en Die Milchpacht 


auf dem Dominium Pöpelwitz iſt von Johannis 
ab an einen oder zwei Pächter zu 5 —.— 
Auch würde die Milch an Breslauer Milchver— 
käufer verpachtet werden. 


120 Stadt Berlin, 
Schweidnitzer und Junkernſtraßen⸗Ecke, 
iſt von Johannis d. J. ab die erſte Etage zu 
vermiethen. Dieſelbe beſteht aus 16 Piecen, 
wird jetzt zu einem großen Magazin benutzt, 
wozu ſie vermöge ihrer günſtigen Lage in der 
Mitte der Stadt, gut geeignet iſt, bietet aber 
auch als herrſchaftliche Ae bei den gro⸗ 
ben, hellen Räumlichkeiten moͤglichſte Annehm⸗ 
lichkeiten. N 

Auskunft ertheilt der Kaufmann Gräfe, par 
terre im Gewölbe. x 


[548] Die anerkannt ſchönen und billigen 


Oſterkuchen (wp) 


find wieder aus Oſtrowo angelangt. und Karls. 
raße im goldnen Hirſchel, Remiſe Nr. 6 zu 
bekommen. 


— EEE — . DEU 

[521] Wer eine noch gut konditionirte Mangel 
abzulaſſen hat, melde ſich Neue Schweidnitzer 
Straße Nr. 3b par terro. ; 


N Ein fetter Bullen, 
4 Jahr alt, ift auf dem Dominium Pöpelwitz 
zu verkaufen. 


= chfälzer Tabake, 


Prima Dedblatt, Aufarbeiter und Einlage von 
12 bis 19 Rtl. den Zentner, empſtehlt: 
Karl Friedländer, 
Blücherplatz 1, erſte Etage. 


— 


Iche 
x a d. J., Nachmittags 


en billigſt: F. Schölens 
, deen ee den 


4 


[546] Für Hotels, Kaffechäufer 


n Gewirkte Tücher, à 3 bis 20 Rll, 
dergl. Double-Shawis 


im neueſten franzöſiſchen und Wiener Geſchmlack empfehlen: 


Meidner u. Comp. 
Ning u. Blücherplatz⸗Ecke Nr. 10/11, 1 Treppe, 
eine Treppe. 


iſt vermieth⸗ und gleich beziehbar. Ring 35, im tock vorn heraus das Nähere. 


[405] Meine Papier-, Schreib⸗ und Zeichnen⸗Materialien⸗Handiung, Liniir⸗Anſtalt 


und Kontobücher⸗Fabrik nebſt dem aſſortirten Lederwaaren⸗Lager befindet fi 
zeile Nr. 10. > 3: 


Regelmäßige Paſſagierfahrt 
der Herren J. C. d u. Sohn in Hamburg. 
Am 25. April d. 3 Schiff „Sophie“, Kapitän Wilken, nach Port⸗Adelaide u. Sydney⸗ 
Am 10. Mai d. J. Schiff „Viktoria“, Kapitän Meyer, nach Valdivia 
! - San Francisco. 


Nähere Auskunft ertheilen: [ 
Gebr. Staats, Karlsſtraße 28. 


523] Breslau, im April 1851. 
Runkelrüben⸗Zuckerfabrikation. 


Niemer: 
laufa. 


[544] 


Werderſch Bier, - 


von 17 bis 60 Rtl., 


„Valparaiſo und 


Zur Anlage einer der bedeutendſten Runkelrüben⸗Fabriken von 800 bis 1000 Morgen Rüben⸗ 


bau, werden entweder ein Actienverein oder ſonſt darauf reflektirende Kapitaliſten hierdurch er⸗ 
gebenſt aufgefordert. Gefällige portofreie Adreſſen unter G. St. befördert die Handlung Stock⸗ 
gaſſe Nr. 28 in Breslau, woſelbſt auch ausführliche Notizen darüber zur Anſicht vorliegen. 


Die Haupt Gummiſchuhe Fabrit 


: . W Berg, Ring (Naſchmarkt) Nr. 48 in Breslau, 
empfiehlt ihr reichhaltiges wohl aſſortirtes Lager fertiger Gummiſchuhe zum billigſten Preiſe. 


| Das neue gekupferte Dampfſchiff „Stettin“ 
mit 2 Maſchinen von 140 Pferdekraft 
wird Dienſtag den 15. April, 7 Uhr Morgens, 
mit Paſſagieren und Gütern von hier nach Kön sberg i. Pr. 
Anmeldungen nimmt entgegen: Die Pollack'ſche * 
[535] Stettin, den 3. April 1851. Schreyer u. Comp. 


Zur Verpachtung meiner Brauerei in Sels, 


mit dem 2. Mai d. J. pachtlos wird, habe ich einen Bietungs⸗Termin auf den 
t. — 


expedirt. 
ampfſchiffs⸗Expedition. 


J. 
} tage 3 Uhr, in meiner Wohnung, Roſengaſſe 269, anberaumt 
chon im Bietungs⸗Termin iſt die Kaution mit 300 Fi — e 

402] Oels, den 4. April 1851. E. A. F. Döring. 


Geſchaͤfts Verlegung. 


Das Tabak: und Cigarren⸗Geſchäft von Carl Friedländer, iſt vom Ringe 
Nr. 16 nach dem Blücherplatz Nr. 1, erſte Etage verlegt worden, und wird daſelbſt der 
Verkauf en gros als en detail fortgeſetzt. — Dankend meinen zahlreichen Kunden für das biöhe- 
rige Wohlwollen, bitte ich mir dieſes auch in meinem neuen Lokale ferner zu bewahren. [526] 


be Die Parterre⸗Lokale, Herrenſtraße Nr. 31, 


| 


1 


— — 


in den drei Mohren, ſind von Johannis d. J. ab zu vermiethen. Dieſelben beſtehen aus fünf 


Zimmern, und dürften ſich nicht nur zu einer Sanblungegeikgendel ſondern auch zu einer 
Weinhandlung oder Reſtauration vorzüglich eignen.“ Näheres bei 


Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 


517] Ein tüchtiger Schäfer findet als Rind⸗ nn g ich 
vieh⸗Wärter auf dem Dominium-Pöpelvig ſo⸗ Zu Joha is iſt zu beziehen: 
fort ein Unterkommen. Herrenſtraße Nr. 20 im Hintergebäude: 
—— — — — — 1 1 Wohnung im erſten Stock, von 2 Stuben, 
1542] Eine Schneiderin, welche in- und außer⸗ heller Küche und Zubehör, für 60 Rtl. 
halb modern, fauber und billig arbeitet, em⸗ 1 5 * A E von 2 Stu- 
pflehtt thitcherſtraß ‚ 3 Stiegen. ; ben, heller Küche u Mil. 
522] Ein Oekonom, 29 Jahr alt, unverhei⸗ [116) 


rathet, welcher feit mehreren Jahren ſelbſiſtändig 
wirthſchaftet, bis Johannis d. J. in Kondition 
ſteht, ſucht wiederum einen derartigen Poſten. 
Herr Oberamtmann Scholz, Ritterplatz Nr. 7, 


13355) Mühlgaſſe Nr. 3 iſt eine freundliche 
Wohnung im erſten Stock, beſtehend in 3 Stu⸗ 
ben, heller Küche nebſt Beigelaß für jährlich 
80 Rthl. von Johannis d. J. ab zu beziehen. 


wird gern nähere Auskunft ertheilen. r a ara Tr 
12]. Eine Wohnung ift baldigſt zu bezie⸗ 
1500 Gummiſchnh teparirt biff: hen Burgſeld 12, 1.5 e 


K. Haupt, Schuhmachermſtr., Stockgaſſe 13. 


Eine Partie Bordeaux⸗Weine (Medoecs) 
verfteuert und unverſteuert, auf Flaſchen und 
in Oxhoften, offerirt billig: 


Chr. Kliche, 
[502] Reuſcheſtraße Nr. 12 im Comtoir. 


Si Gute Kern⸗Gebirgsbutter in verſchtede⸗ 
nen Gebinden, das Quart zu 10% Sgr. 700 
11 Sgr., ift zu haben: Biſchof⸗Straße Nr. 12, 
ei Schuppe. 


[533] In meinem Haufe Tauenzienſſraße 85 
en ee mit allen häuslichen Bequem- 
drei Zimmern nebſt Zubehör von Michaelis ab 
zu vermiethen. hilipp Hayn. 


537] Ecke Königsplatz Nr. ab 

iſt im erſten Stock eine große Wohnung zu Jo⸗ 
Dane zu vermiethen. Näheres bei dem Haus⸗ 
älter im Hofe. 


501] Die Parterre-Wohnung, Taſchenſtraße 
Nr. 20 im Deutſchen Hauſe, iſt — wieder 
zu vermiethen und zu Johannis zu beziehen. 

. ˙ — — ir 


1556] Kloſterſtraße Nr. ta 2 iſt ein freund⸗ 
liches Quartier im 3. Stock, von 3 Stuben und 
Kabinet, zu vermiethen und Johannis zu beziehen. 


514] Schulze's Mötel garni, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, 
empfiehlt ſich einem reiſenden Publikum zur 
gütigen Beachtung. 


ei 

. . FL: 
432 * 7 

ſun Die Milchpacht 

zu Klein-Sägewitz, eine Meile von Breslau 
an der Chauſſee nach Ohlau, iM zu Johannis 
zu vergeben. — 
[422] Wein- und Bierſſaſcher kaufen Hüb⸗ 
ner und Sohn, Ring 55,1 Treppe. 


16 Stück Maſtochſen 


werd 17. April d., als Donnerstag, 
in der Se Baudiſſer Rübenzucker⸗Fabrik meiſt⸗ 


bietend verkauft. K V 1 


[432] vieff aus St. Petersb 
ji urg. Garn. Auditeur Fri - 
Zur Abwehr toller Hunde Legero aue ie Grat Se 
empfiehlt Stöcke mit Bleiknöpfen B. Schieß, Schmiſiny und Offizier . Ai Adsberg 
Bude am Markt, Krone-Ede. 1534] Kaus Weftfalen. Engl. Kabinets⸗Koltier moore 


ans London. Prinz v. Croy aus Oels. Of 
fizier Baron v. Zedlitz aus Berlin. 


Breslau, 7. April. Rübbdt in loco 11 Nil. 
Br., 10% — % Nil. dürfte zu erxeichen ſein. 
Es wird nur immer das zur 
nöthigte genommen. Lieferung ganz ohne Handel. 
—— — — 


6% Friſche Auſtern, 
bei Ernſt Wendt u. Cp. 
Breite Strasse 40 


im erſten Stock iſt eine Wohnung mit elegan⸗ 


ten Piecen und zwei Salons von Michaelis 5. und 6. April Abd. 10 U. Dry. Cu. Nchm. 2U. 
d. J. ab, preismäßig zu vermiethen, welche frü-] Barometer N 277,300 . 
her von dem Herrn Grafen Brandenburg be | Thermometer + 15. ＋. 0,9 424 
wohnt wurde. Ebenſo und zwar von Johan-] Windrichtung NW WRW NNW 
nis iſt eine ganz renovirte herrſchaftliche Woh- Luftkreis bedeckt bed. Nebel bed. Rg. 


nung von 4 Zimmern mit b due ſo wie 
auch jetzt und ſpäter Stall und Remiſe in dem⸗ 
ſelben Hauſe zu haben. Das Nähere bei dem 
Hausherrn im 2. Stock. [513] 


[536] Ohlauerſtraſte 22 
ſind alte Flachwerke zu verkaufen. 


Börfenberichte. 

(Artlich.) el, und Fonde-Courſe: Holländiſche 
Kalſerliche Dukaten — — Friedrichsd or 113% Br. Lonisd or 
olniſch Courant 93% Gl. Oeſterreichiſche Banknoten 77% Br. Scehandl 

eine 130% Br. Freiwillige preuß. Anleihe 105% Gl. Neue Staats-Anleihe 4% 2° 
Staats Schuld- Scheine per 1000 Nil. 3 & 35% Br. Breslauer Stadt⸗Obli⸗ 
ationen 4 1 99 Br. ‚@ropherzoglich Pofener Pfandbriefe 4% 101%, Fl neue 3 
Goleſiſche pfandbrieſe 8 1000, Rthle. 3 9 I., neue ſchleſtſche Pfandbriefe 4x 
101%, Gl., Lad. B. 4% 101% Br. 3 X 97% Br. Alte polniſche Pfandbriefe 94 7 Br. neue 
Polnſſche Schatz Obligationen 80% Gl. G 


3 
6. und 7. April Abd. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
= — — — ——— — — 
Barometer 278,74“ 278,567 2718,36 
Thermometer + 1,2 14 4 


Windrichtung NW NNW 
Luftlreis bed. Rg. Nebel bed. Reg. 


Breslau, 7. April. 
Rand⸗Dukaten 95% Br. 


94% Br. olniſche Anleihe 1835 4 500 Fl. 82 Gl. 
Giſenve Z. Arten! Breslan-Bmwebnig Preiburger A 75% Br., Priorität 4&4 —  — 
Oberſchleſſſche Lan. A. 115%, Gl., Lit. ®. 109 Gl. Krakau» Oberſchleſiſche 74%. Gl. 


der 1 0 tärt. 84% Gl., Prioritat 5 x 104 Br., Serie III. 103% Br. Meiſſe Brieger 42 

Köln Mindener . Priorität 104 GI. Friedrich Wilhelms Nordbahn 33% G. 0 

BE ir 2 Monat 121% Gl. A 2 een 99 5 Sn. 5 rn - 
25 onat 1495 3 t r. . 

Parte 2 Monat 80 Gl. 55 - a 7 y 2 


nie 
Br. 
ech⸗ 
Be 


ten verſehene Wohnungen von ſechs reſp. 


Konfumtion Be⸗ 


— . — 


917 Br. 


